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SitzungenimRathause.DerStadtsenathältDienstag10Uhrvormit¬
tagselneSitzungab . -DerGemeinderattritt amFreitagUhrnach¬
mittagszueinarGeschäftssitzungzusammen.
KommunaleAuszeichnungenDerGemeinderathatinvertraulicherSit¬
zungDr .RobertKunitzerinNew-YorkindankbarerAnerkennungseiner
hervorragendenMitwirkungin deramerikanischenHilfsaktionfürdie
WienerKinderdieeiserneSalvatormedailleverliehen .- DemSchöpfer
desJohannStrauss-DenkmalsHofratProfessorEdmundHellmerwurdein
WürdigungseinerhervorragendenLeistungenaufdemGebietederBild-¬
r erkunstzumBürgerderStadtWienernannt.
Titelverleihung.DerGemeinderathatinvertraulicherSitzungdem
onskriptionsamts-VizedirektorGusta Henelanlässlichseiner
ersetzungin denbleibendenRuhestandin Anbstrachtderstetsvor-¬

züglichenDienstleistungdenTitelKonskriptionsamts-Direktorverlie-¬
hen .- DemBranddirektor-StellvertreterRichardMayerwurdeanlässlichOberundMittelgruppeindenBrotkommissionenerscheinen,davielseinerVersetzungindendauerndenRuhestandinWürdigungseiner
hervorragendenaufopferungsvollenDienstleistungderTitelBranddirek-OktederbeginntdieAbgabederErklärungenfürdieEinzelpersonenuntorverliehen.
Fett-undMehlabgabeVom. bis.Oktoberwerdenbeidenstädtischen
MehlabgabestellenundbeidenKonsumentenorgantsationen12dkgMar-¬
garinezumPreisevonK20 . 40gegenAbtrennungdesAbschnittes264
derMehl -undFettbezugskarteabgegeben.- AlsnormaleWochenratiom
wirdindergenanntenWocheeinViertelKilogrammVerschleißnehlzum
FreisvonK42. -perkgausgegeben.AugerdernormalenRationwird
proBezugsberechtigtent kgPlusmehlzumPreisevonK124 . -geger
Abschnitt„ L"abgegeben.
PetroleumpreiserhöhungDurchdievomBundesministeriumfürHandel
undGewerbeverfügteErhöhungderPetroleumgrundpreiseundderFaß-¬
vergütungerhöhtsichab2 .OktoberderPreisfür1LiterPstrolerm
vonK35. 60aufK38. -
hauslistenabgabe.Freitag ,den. OktobersinddieHauslistenfürdie
nächsteLebensmittelausgabeinderbishervorgeschriebenenWeisebei
denBrotkommissionenabzugeben.
Mehlumravonierung.HaushalteundEinzelpersonen,diemitAblaufder
gegenwärtiggiltigen Mehl -undFettbezugskartevonderzuständigen
städtischen Mehlabgabestellezu einer Konsumentenorganisationoder

umgekehrtübertretenwollen,müssendenUebertrittbislängstens7.
OktoberderzuständigenBrotkommissionanzeigen

BrückensperreDerEischofstegüberdenWienflußwirdanMontag,den
3 OktoberwegenVornahmevonErhaltungsarbeitenauf ungefähr3Wochen
fürdenVefkehrgesperrt.

EineWocheFrot-undMehlpreisstaffelung.
VomObermagistratsratDr .Jamöck.

Täglichin der abgelaufenenWochewurdenfür diejenigenEinzel¬
personenundHaushaltungdvorstände,welchesich in die Ober -oder
MittelgruppsenachdemPreisstaffelungsgesetzeeingereihthaben,
in denBrotkommissionendie Erklärungenabgegeben .Daselbstwurden
die nötigenBerechnungengemachtundjeder Partei einPosterlagschein

eingehändigt,derdieSiegelderBretzommissionträgtunddenzu
zahlendenBetragsowiedenNamenderParteiaufweist.Indenmeisten
FällenwurdendieZahlungenbereitsamnöchstenoderübernächstenTa¬

gederAusstellungdesErlagscheinesdurchPrädentationdesEmpfang¬
scbeinesnachgewiesenunddie Brot -undMehlkartenmitdemGiltig¬
keitsstempelversehen.DerDienstin denBrotkomissionengestaltete
sichin ganzverschiedenerWeise .Währendin denBrotkommissionender
begütertenBezirksteile ,instesend - reim1 .Bezirke ,einausseror¬

dentlicherParteienverkehrherrschte ,warenin denBrotkommissionen
derärmerenBezirksteilenurverhältaismässigwenigParteiener
schienen.NamentlichindenerstenTagenwurdendieKomissionen,die

AbteilungendermagistratischenBezirksämterunddasBezirkswirt¬
schaftsamtmitdenmannigfachstenFragenbestürmtEsbeitt jajede
GrossedtsolcheVerschiedenheitenindenHsuhalten,diebishernicht
bekanntwarenundeinermomentanenEntscheidungzugeführtwerden-¬
mussten.TrotzvielerSchwierigkeitengingendieArbeitenraschund
sichervorsichSelbstverständlichwerdennochimmerNachzüglerd
ParteiendieserGruppeerst nachWienzurückkommenMontag,den3

Haushalte,welchesichindieUntergruppeeinreihen.Esistabsolut
notwendig ,dassdie Erklärungenrichtig ausgefülltsind ,wasbeiBe :
obachtungderinderKundmachungangeführtenErläuterungenkeinewe
sentlichenSchwierigkeitenbistet .Esempfikalteichjedoch,dassPar
teien die in der Ausfüllungundichersind ,sich an solcheBekannte
wenden,diedieAusfüllungbereitsselbstvorgenomgenhabenodervon
denenvoarsuzusetzenist ,dasssiederselbenkundigsind .Esdürfte
jedermanneinesolchePerson ,es werdenju in erster LiniedieLehrer
undBeamtenersuchtwerder,kennen,dieihmbeiderAusfüllungbe¬
hilflichseinwirdEsseihiernuraufmerksamgemachs,dass
brotmehl-undDiätbrot,welchealsBrotersatzdiegen,inderErklä¬
rungale LaitBroteinzusetzenist ,sodasseinHaushalt ,indem
sichvierPersonenbefinden,wovoneineanstattdesBrotesStürhrot
mehloderDäätbrotbezieht,indieErklärungalswochenmengevierLaibeBrotundvierWochenmengenMehleinzusetzenhat.

DieParteien ,diesichin dieUntergruppeeinreihen ,habengleich
zeitigmitdenErklärungendieMehl-undBrotbezugskartenmitzubrsz
NachUeberprüfungundRivhtigbefindenderErklärungenwirddenBezugs
kartenderGiltigkeitsstempelmafgedrukt .DerweitereBezugvonBrötundMehlerfolgtin derbisherigenWeiseundgelangenam
22Oktober1921dieneuenBezugskartenfürdieselbenindergewohnetenArtzurAbgabe.

DieParteienwollendiefürdievorgeschriebenenAbgabetage
genaueinhalten,weilnurdadurcheinstarkerAndrangindenletze
tenTagenvermiedenwerdenkann.Eswirdhaemitausdrücklichbetont,
dassdieBrot -undMehlverkäuferverpflichtetsind ,allenKunden
derenKartenbis einschliesslich8 .Oktober1921nichtmitdemGil
tigkeitsstempelversehensind ,vom9 .Oktoberangefangendieweitere
AbgabevonBrotundMehlzuverweigern,daherdierechtzeitigeAbga¬
bederErklärungenfür jedermann,derAnspruchaufMehlundBroter-¬
hebtunbedingterforderlichist .Eswirdnochmalsersucht,imInter
essederAllgemeinheitundimeigenenInteressediebezüglichenVor¬
schriftenzubefolgen ,damitin WienauchdieDurchführungdesStaf¬
felungsgesetzeswieallebisherigenDurchführungensichschönund
richtiggestaltet



AmSchlusseseinerAugführungensagtHedner,dasssichaus
demtraurigenFilde ,dasdefFinanzrefe.Etentrollthat ,undais
der nochtraurigerenZeit der nächstenJahre sichnurdasergebe ,
daßes tatsächlich notwenfigsei ,daßsich die Stadt durchan¬
gestrengteundeinigeAreitheäfe.Manwirdsichdamubequemen
müssen,auseigenerKraftzuhelfen ,wasabernurdannmöglich
ist ,wennnicht die gange Arbeit und Zeit und MühefürPartei¬

kämpfeverwendetwird.DerGemeinderatmögedamitanfangenmit
diesemgutenBeispielvpranzugehenundsichvorAugenzuhalten
daßnureinesolcheArbeitzumWiederaufbauderWienerWirtschaft
führenkann.

GR.Rummelhardt(chr-.soz. )KollegeDr .Schwarz-Hillerhat
miteemApellandenGemeinderatgeschlossen,dieAufgabeneinerBetragwurdeausGemeindegeldernbezahlt,siehabendamals25%
wirklichenGemeindeverwiltungzuerfüllenundzuarbeitenamWie-¬
deraufbauederStadtWien.ErsprachdieWortegewissalsein
Mann,derdasBestrebenhat ,anderArbeitteilzunehmen ,aber
ichkanndieVersicherunggeben,dassauchwirvoneinemsolchen
Bestrebenerfülltsind ,ir sindunsbewusst,dasswirdiePflicht
haben,allesdaranzuseizen,dieFolgendesfurchtbarenKrieges
unddievielleichtnochlfurchtbarerenFolgendesUmsturzesim
wirtschaftlichenLebendieser Stadt wiedergut zu machen .Aber
daskannnichtbedeuten,HasswirunsdeshalbderAritikenthal
ten ,dennesist dieAufhabeeinerMinorität,daszusagen,was
durchdieParteibrillederMajoritätnichtgesehenwird.Wenn
wirdasBudgeteinerflüchtigenDurchsichtunterziehen,kommen
wirzumResultate,dasswirdemStadtratBreitnerLobsenden
müssen,denndasDefizitjomWorjahreist umeinbeträchtliches
verringert.DasistabernureinscheinbarerErfolg,weildem
BudgetsuchverschiedeneAnzlagen,dienochinSichtsind ,keine
Rücksichtgenommenwurde.WennwirdieMittelbetrachten,mit
denenerdasDefizitherabmindernwill ,somussichsagen,dat
siesehrmittelalterlicherMatursind ,undwenigdazuangetan,
einewirtschaftlicheKonsulitierungderVerhältnisseherbeizu¬
führen.Wirhabenseitgesteinnichtwenigerals21neueSeuern,
undwennmanbedenkt,dassdibWienerPevölkerungindennächeten
6Monatennichtwenigerals1422Millionenwirdbezahlenmüssen,
mussmanschonsagen,dieFormderFinanzgebarung,diedazu
führt ,mussdie SteuerquelleneinesschönenTagesversiegenma¬

chen
RebesprichtdieFürsorgeabgabeundführtaus ,dassdiese

indieSehaltederAngestellteneinkalkuliertwird,dienatür¬
lich darunterleiden .Durchdie Mietaufwandssteuerseienuner- .
trägliche"erhältnissegeschaffenworden,denn ,währenddie
Hauszinssteuernur30MillionenKrbneneinbringt,werdenvonder
Mietaufwandssteuer150MillionenKronengenommen.Dieunsgzialste

Steuer,diejeeineFarteigeschaffenhat,seidieUntermieter-¬
abgabe,dievondenArbeiternundAngestellten,dienichtinder
Hagesind,eineWohnungzuHaben,einghobenwird,und10Millionen
Kronenträgt -Die60MilfionenKronen ,die als Erträgnisder
Erwerbssteuerfestgesetitwerden,werdenzumZusammenbruchedes
GewerbeundHandelsstandesführen.

Trotzderhohen[EinkünfteunddessehrgedrosseltenBud¬
gets sei für die AngestelltenimBudgetnicht vorgesorgtworden.
ImJahre1913warimBüdgetmitreichlichenInvestitionen ,die
alle BedürfnissenachMöglichkeitberücksichtigen ,daseinnen
Gesamtaufw-von280MillionenEronenhattereinBetragvon
65MillionenKronenfürdieAngestelltenvorgegebeneDieser

derHaushaltszifferansgemacht.BeieinemBudgetsvon3000Mil¬
lionenvonheutesindfürdieAngestellten1139Millionenvorge-¬

sehen NachdemderStaat70%,. s.660Pillionen,zahlt,sobleibenfürdieGe¬
meinde479MillidnenalsAusgabenfürdieBedienstetenübrig,unddassindnur15

BeijederGehaltjerhöhungwerdenderAngestelltenschaft
AbzügevomDienstreditgemacht.Dassinddieoffiziellen,daneben
gibtesnochinoffizjelle.NatürlichkönnensolcheDingedie
BeamtenschaftnichtfreuenundaneinePersonalvertretung
dazunichtszusagenhat ,sokannsienichtvielWerthaben.
Eswurdevielfachgesagt,esmußandemWiederaufbaudieserStadt
gearbeitst werdenund es müssendaher alle Kräfte ,die imStande

sindhuproduzierenzusammenstehen .MitdieserTheoriestehtim
WiederspruchihreTäthgkeitaufdemGebietedesBeamtenabbaues.
IchwürdekeinWortsigen,wynnsichdieserAbbaugerechtfüralle
ohneUnterschiedvolljiehenwürde.Esistaberinteressant,dass
nurvonchristlichsozialenunddeutschnationalenEeamtengefunden
wird ,dassie gehenmusen ,währendbei sozialdemokratischenBe¬
amten ,die schonlängstüberdasDienstalterhinaussind ,vomAb-¬

baunichtgesprochenwird .Rednerstellt sodannneuerlichdie
ForderungaufendlichdieBezügederPensionistenzuregeln .Er
endetseineRedemitdenWorten:ZumSchlussenureinWortder
Warnung,enthaltenSiesichjederParteipolitikinderVerwaltung,zwingenSiedieMinoritätnichtdadurch,dasSieinderAnge¬

stelltenpolitikparteiischvorgehen,zurschärfstenOpposition,
ebenenSieunsdenWeg,daßwirdenWunscherfüllenkönnen,den
Dr .Schwarz- Hillerausgespjochenhat ,daßwirunsvereinigen ,zum
wirtschaftlichenAufbauunsererStadt.

UeberAntragdesGr .Alt .(Soz. -DervirddieDeneral-



WIENERRITHAUSKORRESPONDENZ .
Mien,Sanatas,den1.Oktoberies1.. Abendeuscabe,101/4vhr
EmpfangderTeilnehmerdeszweiteninternationalenKongres-¬
ses derKriegsopfer.

der Teilnehmerdes KongressesdurchBürgermeisterReumannstatt ,
zudersichalsVertreterdesMinisteriumsfürsozialeVerwaltung"
MinisterialratDr .WittmayerundSektionsratDr .Partsch ,inVer-¬
tretungdesMinisterofürHeerwesenOberstleutnantSlawik,alsVer-¬

Vizebürger¬treterdesRotenKreuzesRegierungsratWeis;
meisterEmmerling,VizebürgermeisterHoss ,MitgliederdesStadtse-¬
natesundGemeinderates,VertreterdesInvalidenamteseingefunden

hatten .
BürgermeisterReumannbegrüssetdieFestgästemiteinerAn-¬

sprache,indereruoa.ausführte:IndieserStadthabeninver¬
gangenenZeiteninternationaleTagungenundKongresseaufallen
GebietendesWirtschaftslebensstatt efundenundwirdürfenzuun-¬
serergrösstenFreudefeststelen ,dassauchinderNachkriegszeit
unsereStadtzumKongressortinternationalerVerbändewiedergewor¬
denisteDerKongresszeigtallerdingseinganzverschiedenesunge-¬
wohntesBild ,dennerweistmitjedemWorteaufdiegrosseWeltka-¬
tastrophehin ,diewiemiterlebenmusstenundderenOpferSiege-¬
wordensind .AberauvhunseregesamteVolkswirtschaftwurdeer-¬
schüttert undso wurdedie ganzeBevölkerungLamLeidtragendendes
furchtbarenKrieges.EsisteinKongress,derandasWeltgewissenrüttelt,und
dieMenschenandasOpfer ,dasSiegebrachthaben ,ständigmahnen
soll ,damitsie denWegnicht verlassen ,der unsdemZieleeiner
wahrenVerbrüderungnäherbringt.DreiJahreNachkriegszeitwerdenbalddahinsein.Manbaute
auf die Abrüstungnicht nur der BesiegtensondernauchderSieger .
DdeFriedensverträgeaberbedeutennichtsanderesalsfortgesetzte
KraegsgefahrenundKriege.

DieKriegsbeschädigtenraffensichauf ,eineInternationale

darfwitGenugtuungdaraufhinweisen,dassdieösterreichischen
KriegsinvalidendiesenWegmitTatkraftbeschrittenhabenunddas
ErreichtezumallergrässtenTeileIhnenselbstundIhrenOrgani-¬
sationenzudankenDiefünfteVollzugsanweisungdesStaatsamtes
für sozialeVerwaltungzumInvalidenentschädigungsgesetzregelt

HeuteabensfandimFestsaalesdesRathausesdie Begrüssungdie Vertretungder organisiertenInvalidenundKriegerwitwenbei
denInvalidenentschädigungskommissionenundbeimInvalidenetschä-¬
digungsgerichte ,bei sonstigenstaatlichenBehörden ,Kommissonen
undAusschüssen.DieInvalidenfürsorgenimmtinOesterreicheeinen
breiten Raumein ,in dembeträchtlicheMittelausverschiedenen

Fondsaufgebrachtwerden,aufderenVerwaltungebenfallsdieInva¬
lidenbestimmendenEinflusshaben.DieöetsrreichischeInvaliden¬
schaftdarfaufihre Organisationundihre bisherigenErfolgestol
sein .Esist nicht zu verkennen ,dassihr nochmancheharteKämp¬
fe beschiedensein werdenAberkraft ihrer Organisationen ,die
in derinternationalenVereingungihr :ärksteStützehaben ,kön¬
nenErfolgenichtausbleiben.

WennichwonderEntschlossenheitzurSelbsthilfespreche,
vendmunbeugsamenWillenRechtunfWahrheitdurchzusetzen ,so
grüsseich vroallemjenenopfermutigenKämpferunterIhnen ,der

durchdie leuchtendeTat ,durchWortundSchrift ,schonlängss
bewiesenhat ,dassdieseEigenschaftenseinEigensind .Ichgrüs¬
sedenPräsidentenderrepublikanischenVereingungderehemaligen
Kriegsteilnehmerin Paris HenryBarbusse .Er ist auchunsOester-¬
reichern schon lang kein Fremdermehr .Wir schätzen seinenMut ,
mitdmerjederzeitfürdenFriedensgadankeneingetretenist ,
undschonwährenddesKriegesallen chauvinistischenAngriffen
dieStürnegebotenhat .WirverehreninnalseinenVorkämpferfür
dieVerbrüderungunterdenVölkern,dieauchwirfürdieeinzige
Rettungaus der SchmachundBarbareivergangenerJahrhunderteer - ¬
sehnen.WirdürfenbeidieserTagungaberauchJeanJauresnicht
vergessen ,dermitseinerganzenglühendenBeredsamkeitgegenden
ChauvinimugdenUrheberdesRevanchegedankensgekämpfthat .Sein
ernergischesrückhaltlosesEintreten für denFriedengegenden
Chauvinimusmussteer mitseinemLebenbezahlen .Wirkönnenaber
auchViktorAdlersBestrebungen,denFriedenzderhaltennichtver

zubilden .DieseInternationalekannnureinBekenntniszumWelt -gessen.MitherzlichemInteresseundgespannterAufmerksamkeitfolgenfriedensein ,siekannnureinGldedinergrossenBewegungderje-¬
nigenbilden ,die gegendenKapitals ,denImperialismusundge - wirdemLaufIhrere Beratungenundwönschen ,dasssie zu vollemEr-¬gendenMilitarismuskämpfen.DieichstliegendePflichtallerfolgeführenSeinesieüberzeugt,dasgdieWienerGemeindeverwal-¬
öffentlichenIrganeist esnun ,derOpferdieSieanGesundheittungIhrenBestrebungen ,soweitwais IhrerMachtliegt ,jedeFör-¬
undKörperkraft,anErwerbsmöglichkeitundLebensfreudegebrachtderungundEnterstützungzuteilwerdenKässt,geilsieweiss,dass
haben,eingedenkzusein ,undIhneninjederBeziehungHilfezuUnsergesamtesVolkslebennurdannderGesundungzugeführtwerden
bringen .Esist bewundernswert,dasssich ausdenReihender Kriegskann ,wegnauchmeSachedorKriegsinvalidengeonhetist .Wirfas¬
beschädztenselbstbeherzteertretergefundenhaben,diemitaus-sendieseAngelegenheitnichtnuraleeineernsteundheilige
serordentlicherEnergiedieInteressenderInvalidenverfolgen.IofPflichtauf,unsliegtdas,wasSiebwwegt,wasSiewünschenunder-

JalsunsereeigeneAngelegenheit,alsstrebS .Hahe,dass
unsere HerzenssacheempfindenIch darf michin diesemAugenblicke
wohlan eine meinerschlnstenStundenerinnern ,die icherleben
durftes Eswarjener Moment ,da imLainzerTiergartendieGrudn-¬
setinlegungdrvonderGemeindeWienmitallenMitteingeförderten
Invalidensiedlung - der Friedsnstadtstattfand .

EsgäbenichtsschöneresundEdleres,alswennwireser-¬
lebenkönnten,dassdasbischenSonneschein,welchesdenwenigen
durchdieSiedlungzuteilgewordenist ,auchdergrossenMasseder
KriegsopferundderehemaligenKeirgsteilnehmerbeschiedenwäre.
Dasdarfabernichthindern ,für alle einmenschenwürdigesDasein
zuerkämpfen.MögedieInternationalederKeirgsbeschädigtenzueinem
festenGefügewerden,zueinemHertralle Bestrebungen ,diesich
gegendenKapitalismus ,der WurzeldeyvölkemordendenKriege

richten.HenryBarbussvonlebhaftemBeifallbegrüsst,beginntseine
RedemitderVersicherung,dassdieKongressteilnehmer ,wennsie
wiederaus der Säadtscheidenwerden ,die Erinnerungan denherzli
chenEmpfangmitnehmenwerden ,den die Stadt WienundihrBürger¬
meisterihnenbereitet habenunddieesermöglichthaben ,Gass
derKongressimVolkshauseselbst abgehaltenwerdenkonnte .Die
Arbeiten des Kongresse sind für das Volk und mit dem Volke .Und

dasswirdemösterreichischenVoßkekeineKremdensind ,dashat
gesserndasimundvordemRathauseversammekteVolkdurchdie
herzlichenIvationengezeigt.DasWirkenunddieArbeit,zurinternationalenOrganisation
derKriegsopferzugelangen ,ist einegrosseundmühselige,beide
sind aber notwendigundentsprechenunddienender SachedesVol-¬
kes .DieWeltist mitWundenbedeckt,dieunterdemheutigenin-¬
ternationalenSystemnichtmehrvonneuemgeschäagenwerdendür-¬
fen Wit wissenes undhabenes mit eigenen Augengesehen ,dass
dieLagedesösterreichischenVokkesdurchimperialistischeRän
berei besonderskritisch ist unddurchungerechteVerstümmeluag
der Gesetze ,die imWiderspruchmit der Wahrheitstehen ,unddem
verwerflichenSpielmitdenValuten ,nochweiterverschlechtert

wirdeImVolkegibteskeineFeindeundkeineFremden,dasheisst
es gibt im Volkeauch keine Besiegten und keine Sieger ,alle sind
durchden Kriegbesiegt ,weshalbsie sich alle vereinensollen ,
gerade s wie sich die Führer vereinigen ,umBöseszu tun .Aufdie

VerefnigungderVölkerhinzuarbeiten,dasist dieAufgabedesin-¬
ternationalenKongressesderKriegsopfer.DieKriegsopferarbei¬
tenparallelmitdengrossenArbeibewegungenunddemorgani¬
sierten Proletariat ,ohnesich durenSchmeicheleinbeirrenzu

lassen ,wiederVölkerbundeineist ,dereinlächerlichesSymbol

desinternatinnalenReformismusbedeutet.DerKongressderKriegsteilnehmerwirdalleihreProbelme
einempositivenResultateentgegenführen,ihnbeschäftigtdie
FrageeinermethodischenundsolidenOrganisation,wodurchdie
Bestrebungenaller BrüdergefördertwerdensollenEskanninkei
neranderenWeisefürdenherzlichenEmpfangbessergedanktwer-¬den,alsdassdieRichtlinienderArbeitderKriegsopferunddie
darangeknüpftenHoffnungendemBürgermeisterundderStadtWien
übermitteltwerden.

Tiedtsagt,dassderKongressderKriegsteilnehmernichtin
allenStödtensofreundlicheAufnahmegefundenhatwieinWien,
weiler indemSinnearbeitet ,dasWelsgewissenaufzurüttelnund
all denenzu predigen ,die die Völkerin denverbreonerischenund
mörderischenKrieghineingepressthaben.DerKongresshatdieAuf-¬
gabe ,gegendieMachthaberdieStimmezuerheben ,dasssie esnich
einzweitesMalwagen,ProletariargegenProletarierin einVöl¬
kermordenhineinzuhetzen,getragenvondemGedanken,dassalle
sichzusammenindenzudergrossenArmeederUeberlebenden,die
nicht mehrgegeneinanden ,sondermiteinanderundfüreinander
denKampfführen.InSpaakamennachdemWeltkriegedieDiplomatenzurAr-¬
beitzusammenundbaldhernachkamendieKriegsteilnehmerinGenf
zusammen:AufdereinenSeitedieGaunertaktib,aufderanderen
SeitedieKrdegsteilnehmer,dieinbrüderlicherLiebezusammen
arbeiten .GenfundSpaazeigt ,wiedieZukunftderWeltgeschaf-¬
fen werdenmuss :DieIrternationaledesProletariats ,derVölker.

Vergessendarf nebenden erwähntenKämpferngegenden
KriegnichtRomainRolandundauchnichtderDeutscheKarlLieb¬
knechtundbef v mussgein ,wasBarbussenachdemKriegein
Fränkwichgearbeitethat ,derdasZielgezeigthat ,dashinaus
fuortausdemKriegeundunebringtindieneueWeltheimat,das

unseine neueReligiongewordenist ,die mitallen Proletarienim
VereinverwirklichtweidensolleDieBrüderschaft,diedieDeut-¬
schenwöhrenddesKriegesgeschlossenhaben ,mussin Ansehungdie-¬

sesZielesvonlängererDauersein ,als esdiewar ,diefüredn
falschesZielgeschlossenwurdeeDasIdealderKriegsopfer,dasnationale
IdealderMenschheitist ørösseralsdas/Ideal.

Mll .RauseweistaufBartevonSuttnerhin ,undsagt ,dass
sie über den EmpfanUngressesdurchdie Stadt Wiennicht

so sehr erstaunt sei doch die genannte Frau schon vordem

Kriegefleissige Prppagandagegenihn gemachthat .Wennmansich
währenddes Kriegesgefragt hat ,warumhat das Buch„ DieWaffen
nieder "nichtein grösseresEchegefunden ?DieseFragezersteht
manHeute ,daeinIdealnichtnureinIdealseinundbleiben
kann ,sonderndassesauchzurWahrheitundWirklichkeiwerden

mussEsist daherPflicht ,dassdie Kriegsopferdas Jebelbei



denWurzelnfassenundalle Menschenin der Weltmüssenaufgeru¬
fen werden ,damitsie helfen ,die neueWeltheimatzu erbauenund
der Spruch „ DieWaffen nieder “zur Wahrheitwird .

NacheinemMusikvortragedesStiegler- Quintetts,dasauch
dieBegrüssungeinleitete ,fanddieFeierihrEnde.

nlässlichderExplosionkatastropheinDieKatastropheinOppa
derAnilinfabrikin LudwigshafenhatBürgermeister Reumannso¬
fort eine Beleidsdepeschean die StadtverwaltungvonLudwigshafen
gesendet .HeutelangteeinAntwortschreibenaufdieseDepescheen,
in derderBürgermeistervonLudwigshafenfür daszumAusdruckge-¬
brachteBeileidnamensdesStadtratesunddervomUnglückgetrof-¬
fenenbestensdankte.



MehlspeismaschinenerstWerganzkurzerZeitwiederinBetrieb
gesetztwerden,dasiewihrenddesKriegesfürFürserhtweckeaus-¬
gebergt waren .Die Küchenführungwird auch erschwoft durchdie
Anlage der Magazine .Wend auch zugegeben werdepkann ,dass die

PrrichtungvenZentralmagazinenin füähererAeitschendeshalb
keine unbedingteNetwendigkeitwar ,weil dieZulie -¬
ferung tattäglich möglich und relstiv/billig gewesen ist ,se sind

diese Argumenteheute schen deshall hinfällig ,weil diezentra -
le Bewirtschaftungeinarseits ,øie hehenTranspertkestenander - ¬
seits eine weitgehende Stiffølung ven Nahrungsmitteln verlangen .

Deseclhe Megazinenicht Kisiieren ,die Lebensmittelvielmehr
in denKellerräumender/verschiedenenPaveillensdependortwerden
müssen ,ergibt dies øine Reihe ven Mißständen .Nichtsdesteweniger
mussangeführtweyden ,dass die Rinlichkeit in denHandmagazin
in derKüchesewiedie ganteFührungviel zuwünschenübriglä8t .
Augenblicklickist die Trankmengece 800Liter pre Tag ,einQuane
tum welcheø sich erklären lässt teils durch die Verweigerungder
Speiseaufnahme ,über welchenechspäter gesprechenwerdenwird ,
teils Aurchdie VerschreibungdervielenGemüsebeilagen,die
nich verzehrt werden können ,was sich aus dem hehen Alter der
Msjerität der Patienter ergibt .Wennin den Sensten Mai undJuni

Trankmenge aufüber1000Litergestiegenist ,seer¬diesehehe
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27 Jahrgang ,Wien ,Montagden . Oktober192 )

Anerkennungfür FeuerwehrleuteDerGemeinderathainvertraulicher
SitzungdemMitgliededer freiwilligenFeuerwehrOttakringKarl
Schell amlässlich seines 5Ojährigen Jubiläums als aktives Mitglied

für seinevieljährige ,aufopferungsvolleundverdienstlicheTätigkeit
imFeuerwehr-undRettungsdienstedie vollsteAnerkennungundden
Dank ,den Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr Ober St - VeitHaupt - ¬

ann Johann Wimpissinger ,Zugsführer Alois Schwarz ,denLöschmeistern

JoharrBöcherKarlGeiger ,JohannJereina ,ZugsführerJohannBrunner,
den FeuerwehrmännernJosef Praschak ,WenzelBohuslavundHeinrich
üller denDankunddie Anerkennungfür ühremehrals 20jährigever-¬
ienstlicheTätigkeitimfreiwilligenFeuerwehr-undRettungsdiens
ZugsführerEdmundPichler ,denHauptmann-StellvertreternJoserExerziermeister
Wilhelm ,August Puraner ,/Andress Sommer ,denLöschmeistern
LeopoldBrunner,LeopoldSchwab,KarlSchwab,GeorgPlam,denRequi-¬
sitenmeistern Josef Scheibenpflug ,Karl HerrmannunddemFeuerwahr-¬

mannKarl Meierden Dankunddie volle Anerkennungfür ihrelanggäh-¬
rige ,verdienstvolle Tätigkeit im Feuer -und Rettungsdiensteausge- ¬
prochen

e
Bierpreisein Wien .DadasBundesministeriumfürVolkserhährungdie
bisherigen Höchstpreise für inländisches Faßbier aller Art abBrau - ¬

erei undfür inländischesFlaschenbierebenfallsabBrauereibezw.
aschenbierfüllereimitGiltigkevom. Oktober1921um100 %und

mehrerhöhthat ,hat der Bürgermeisterdie bisherigeVerordnungber die Ausschankpreisefür Faßhierin denWienerGastwirtschaften
überdie Kleinverkaufspreisefür Flaschenbiermit demselbenTage
KraftgesetztDiebieherigenBierpreisein Wiengeltendaher
hrbiseinschliesslich4Oktober1921.

gängerin WienHeutevormittagstraf derMännerchor
in derSchweizunterFührungdesVorstandesHuber
t desSchubertbundeszumehrtägigemAufenhaltein

BahnhofemVorstandJackrohunddemObmannder
Gesellschafti WienDirektorLugenieurReinlebegrüsst.

vor mittagsbesuchtdie Reisegesellschaft ,unter der sichauch
ürgermeistervonInterlakendasRathaus ,umbeiBürgermeister
n vorzusechen

VolkstümlicheKonzertefür Arbeiter ,AngestellteundSchülor .Das
wiederholt angekündigte Projekt der Veranstaltung vonvolkstümli
chen Konzerten für die breitestenSchichtender Bevölkerung ist nun
der Verwirklichung entgegengerei üt .AmSonntag ,den 16 .Oktober .
1 Uhrvormittag ,findet imgroßenSaaledes Konzerthanses ,bei
tarkermässigtenPreiseneinKonzertdesVolksoper-Orchestersfür
Arbeiter ,Angestellte und Schüler statt .DasFrogrammist einsehr

lem¬
interessantes .Es wird nächst verlautbart werden,Kartn sindschon
jetzt zu habenim Bürodes Zentralrates für geestige Arbeiter ,. ,
Herrengasse23 .Für eine zweite Veranstaltung ,die bereits amDonner

tag ,den . Oktober ,7 Uhr abends stattfindet ,gibt sich ebenfalls
reges Interesse kund .DasKomiteezur FörderungsymphonischerMusi-¬

gibt andiesemAbendedas .SymphoniekonzertunterLei¬ker
Abendhat derbe¬tungdesDr .HansPlegs .Fürdiesen

kannte Pianist Herr Steuermann seine Mitwirkung zugesagt .Karten zu

sehrermässigtenPreisenebenfall. ,Herrengasse23.
NeuerlicheWarnungder GasabnehmerWiein den Tageszeitungenwie- ¬
derholtveröffentlichtwurde ,treibt sichseit längererZeitein

Schwindlerherum ,der denSasabnehmemauf GrundirgendwelcherZet¬
tel Beträgefür verbrauchtesGasentlecktEr gibt sich dabeials
Angestellter der Gaswerke aus und bedient sich bei diesen Betrügerei - ¬

eneinerDienstkappeundeinergefälschtenErkennungskarte.
Esempfiehltsichdaher ,daßGasabnehmer,wennihnen

von einemihnen nicht bereits bekanntenGaskassier eineRechnung
Zahlungvorgelegtwird ,sich unterallen UmständendieErngs¬
kartevorweisenzulassen .DieseErkennungskarteist auss
Karton ,dreiteilig ,außengrau ,innenweiß ,mitLichtbilddesBetr
fenden und der Unterschrift des Bürgermeistersund de Direktorsu

derStampigliederstädtischenGaswerkeversehenJedeandersbes
schaffeneErkennungskarteistfalsch .

DieGasabnehmermögenZahlungennur leüstengegenVorweisung
vonordnungsmässigausgestelltenRechnungen,auf welchenderName
unddie Anschrift gedruckterscheint .

Schliesslichwirdnochdaraufverwiesen,daßderSchwindler
letzter ZeitsichdesTricksbedient ,daßer eineAblesungdesG
messersvornimmtundnacherfolgterAblesungvomGasabhehmerdiele
zeRechnungverlangt ,weildieKontonummerumgeschriehenwerdenmüs¬

se .DieseRechnungnimmter mit ,ändert sie dannauf eihenNamen
undBetragundkassiertdieseRechnungbeijenemGasabnehmerein,
aufdessenNamendie Rechnungnunmehrabgeändertist .

Esist selbstverständlich ,daßauchkeinAngesteller derGas-¬
we .berechtigtist ,derParteigehörigeRechnungeoderirgewel¬
cheandereBelegeausirgendeinemGründezückzufordern.



ENERRITHAUSKORRESPONDENZ
den 3 .Oktober 1921 .- Abendausgabe

se .DerGemeinderatsausschussfürdiestädti
nter nungenhat beschlossenfür die laufendeAbleseperiode
eis für 1 Kubikmeter Gas mit 30Kfestzusetzen Gleichzeitig

deuePreis denBezugvonelektrischemStrombeschlosse
e laufendeAbleseperiodebeträgt der Preis für dieHektowatt

ie Lichstrom6 Kund für fie HektowattstundeKraftstrom4 20K
morgendieBeschlüssein Beratungzichen



NIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.RedakteurFränzMicheu.
27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den4 ,Oktober1921.

VerbandderAngestelltenderStadtWien .Am. Oktober. J .fanddie
DelegiertenversammlungdesVerbandesderstädtischenAngestelltenstatt
Verbandspräsident Schulz berichtete über die Tätigkeit undLohnpoli - ¬
tikdesPräsidiumsundVorstandes.ErsterZahlmeisterLuleyerstabtere
denKassenberichtundersterRevisorPichdenRevisionsbericht,worauf
demZahlmeisterundPräsidiumdieEntlastungerteiltwurde.Anschlie-¬
sendfandendieNeuwahlenstatt :VerbandspräsidentSchulz,.Schrift-¬
führerDr .Groell ,SachwalterIngenieurLasch ,1 .ZahlmeisterBuley
wurdennahezueinstimmig,EzepräsidentFrankemitStimmenmehrheit
wiedergewählt.DieSektionderBeamtenentsendetePodirski,Rumler,
Flesar ,Kattor ,Zöchling,dieSektionderLehrerschaftHerdegen,Eli-¬
sabethEiblHellebart,BettySahulka,Knöpfl,Neumann,Stadelbauer,
Hönigsperger ,Gründler,Kurtisch ,MarieWetschera,Menzingerinden
Vorstand .DieWahlender Sektionder Bedienstetenfindennochin
dieserWochestatt .ZuVerbandsrevisorenwurdenPich ,Ruckstuhl,Marti-¬
nekundEgertheinstimmiggewählt .Gemäß§ 13Punkt5 derSatzungen
wurdebeschlossendenMitgliedsbeitragfürdasVerbandsjahr1921/22inderHöheeineshalbenProzentesvondenMonatsbezügenfestzusetzen

DieneuenGas-undStrompreise.DerStadtsenathatheutedievomUn-¬
ternehmungsausschußgesternbeschlossenenneuenPreisefürGasund
elektrischenStromgenehmigt.DieDirekterenderbeidenUnternehmungen
erstatteteneineneingehendenBerichtüberdieNotwendigkeitderEr-¬
höhungen.VordemKriegekosteteeineTonneGaskohle1ocoWien24K,
Hetztkostet ,sie13. 894K ;dieSteigerungbeträgtdaherdas578fache.

2 -30Ofache ,dieDieanderenBetriebsmittelsindumdas
Personalkostenumdas187fachegestiegen .Demgegenüberist derVer-¬
kaufspreisdesGasesvon17Hellerauf30Kronen,demnachnurdas
17fachegestiegen .FürdenBetriebderElektrizitätswerkekostete
eine Tonne Kohle im Jahre 1915 22 K ,jetzt kostet sie 11 . 300K ,die

Steigerungist also das514fache ;die anderenBetrietsmittelsind
bisaufdas550fache,diePersonalkostenaufdas180fachegestiegen.
DieSteigerungderVerkaufspreiseerfolgtevon7Hellerauf6Kronen
für Licht ,also nurauf das86facheundvon3 Hellerauf Kronen. 20
für Kraftalso auf das AOfacheDabeimußhervorgehobenwerden ,daß
dieneuenPreisefürGasundElektrizitätfürdielaufendeAbleseperto
de ,demnachimVorausfestgesetztwurden ,währendimVerlaufderAb¬
leseperiodedieSteigerungderBetriebsstoffeundderPersonalkosten
nochweitergehenwird ,sodaßdiejetztfestgesetztenVerkaufspreise
gewisdenBetriebskosten,wiesiesichamEndederAbleseperiodedar-¬

werden ,nichtantsprechenwerden.
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27 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den . Oktober1921.
. . - . - . . -. -. -. -. -. -. -. - . - . - . - . - . - . - . - . - . - . -. -. -. -. -. -. -. -. -. -¬
DieForderungenderStrassenbahner.Dienstagum3Uhrnachmittagwur-¬
denimRathausunterdemVorsitzdesSth .SpeiserdieLohnverhandlun-¬
gen/demStrassenbahnernfortgesetzt.Um7UhrabendswurdendieVer-¬
handlungenabgebrochen,daeineEinigungnichterzieltwerdenkonnte

EsfanddannbeimBürgermeistereineSenderberstungstattundum10
Uhrnachts wurdendie Verhandlungenwinder aufgenemmen .Siewähsten
bis2 Uhrfrüh .DieVertreterderGemeindewarebemüht,eineEini-¬
gungherbeizuführenundunterbreiteten auf einen Gegenvorschlagder
BedienstetendiesenneueVerschläge .DieVertreterderBediensteten
erklärten ,daßsie dieseVorschlägezurKenntnisnehmenundbisheute
(Mittwoch)abendsihreStellungnahmedazubekanntgebenwerden.Es

estzuheffen,dasssichaufGrundlagederletztenentgegenkommenden
Verschlägeder Gemeindeein Einvernehmenergebenwird .

BesitzervonOriginalweinflaschen(mitBodenschrift)desWienerRat-¬
hauskellerswerdenersucht ,dieselbengegeneinedenheutigenPreis-¬
verhältnissenangepassteVergütungimRathauskellermeisteramte,. ,
NeuesHathaus,Parterre,EingangFelderstrasse,rückzustellen.

— . — —
Sühneverhandlungen.IndenGemeindevermittlungsämternMariahalfund
Neubau finden die Sühneverhandlungen im Oktober am . ,12 .19 .und
26 .vormittag statt .

Anhotsverhandlung.WegenVerkaufvonungefähr100 . 000kgunbrauchba-¬
ren Radreifenfindet am17. Oktober ,9 Uhrvormistag ,IV . ,Favoriten-¬
strasse11 ,eineöffentlicheAnbotsverhandlungstatt .DieBedingnisse
liegen in der LagerverwaltungXIII . ,Siebeneichengasse12undinder
DirektionskanzleiIV . ,Favoritenstrasse9 zur Ninsichtauf .

. —. . ———- ¬
ErsteöstarreichischeSparkasse.ImabgelaufenenMonateSeptember
wurdenbei der ersten österreichischen Sparkasse im Spar -undScheck

verkehrevon10 . 041ParteienK89,599. 302eingelegt ,an . 085Partei-¬
en K59,597 . 507rückgezahlt ,undes belief sich derGesamteinlagen-¬
stand am 30 . September1921 aug K . 095 . 281,690 . - .Hypothekardarlehen
wurdenK2,710 . 100. -zugezählt ,dagegenK4,658 . 252. -rückgezahlt ,
so daß sich der Stand der Hypothekardarlehen am 30 . Septemberauf

K 282 . 618 . 501stellte .Die Pfandbriefdarlehen beliefen sich am30 .

. M.auf K17,114 . 123. - ,60jährige PfandbriefewarenK18,330. 200. -¬
imUmlaufe .WechselwurdenK102. 853. 200. -eskontiert ,dagegen
KK83,042. 486. -einkassiert .DerBesitzanWechselnundSchatzschei-¬
nenbetrugam30. September1921K343,016. 312. -.

. -



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw . RedakteurFranzMicheu .

27 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den . Oktober1921.
,

Herbstkursfür KleingartenbauundKleintierzucht .Dieösterr .Gar-¬
tenbaugesellschaftveranstaltetfür die WienerKleingärtnerund
Kleintierzücäterab Montag ,den10. OktoberLehrkursefürKleintier-¬
zucht ,Obstbau ,Gemüsebau ,Gartenpflege ,Pflanzenschutz . . w.Als
VortragendesindhervorragendeFachleutsgewonnen.DasUnterrichts-¬
geldbeträgt ,fürjedeneinzelnenKurs250. AnmeldungenbisSonn-¬tag an die Kleingartenstelle . ,Parkring8 oderan dieGartenbau-¬
gesellschaft. ,Parkring12.

Besserungder Milchzufuhren .In letzter Zeit ist eine Erhöhungder
MilchanlieferungnachWienfestzustellen .Währenddiedurchschnitt¬
liche tägliche Milchanlieferung in der ersten Septemberhälfte
110 . 000Liter betrug ,hat sich dieselbeauf gegenwärtigdurch-¬
schnittlich 118 . 000Liter ,somit umungefähr 8 %erhöht .Dagleich¬
zeitig infolgeder kühlerenTemperaturdie Mengeder in sauremZu-¬
standeeingelangtenMilchvondurchschnittlich37. 000Litertäglich
auf gegenwärtig13 . 700Liter täglich ,somit umungefähr 65 %gesun- ¬

kenist ,ist eineleichteBesserungamWienerMilchmarkteinge¬
tzeten ,dienunmehrdievolleBefriedigungderSäuglingeund
Schwerkranken mit süsser Frischmilch ermöglicht .

PrevisorischeRegelungdasBezugesvonFürsorgezuwendungenanKinder
SchwangereundStillmütter .DadasbisherigeFürsorgeblattseinen
Zweckennicht mahrentspricht ,steht die Ausgabeeines neuenLegiti -¬
mationsblattes bevor .Uminzwischenden allgemeinmbekanntenSchwie- ¬
rigkeitenbeimBezugevonFürsorgezuwendungenzu begegnen ,stellt
der Magistrat an alle in Wientätigen Fürsorgeorganisation undHilfs - ¬
missionen,diemitderAnweisungundAusgabevonFürsorgezuwendungen
befasst sind ,die Bitte ,künftighinbis zur endgiltigenRegelung
folgenden Vorgang einzuhalten :Bei Kindern bis zum vollendeten 6 .
Lebensjahre soll jede Anweisung von der anweisenden ,jede Ausgabevon

der beiteilenden Stelle durch deutlichen Aufdruck ihres Stempels
Aufder RückseitedesStammesder Kindernilchøkarteersichtlichge¬
machtwerden .( Datumund Bezeichnungder Fürsorgeabgabebeisetzen ! )
In gleicher Weisesind für schwangereFrauen und stillende Mütter
die Rückseitender Nährmittelzubussekartenzu verwenden .Bezüglich
der Beteilung der schulpflichtigen Kinder und tuberkulosen Erwachse¬

nenwirddurchdieSehaffungdesneuenLegitimationsblattesnoch
rechtzeitigVorsorgegetroffenwerden.

BeeidigungvonLehrpersonen.Freitag ,den . Oktoberum12Uhrmit-¬
tagsfindetdie BeeidigungderneuernanntenSchulleiterundLehr¬
personenimNeuenRathausstatt .

Markttageauf denAbend-Gemüsegrossmärkten.DieGemüsegrossmärkte
auf den Marktplätzen 5 ,Reinprechtsdorferstrasse ,14 ,Linzerstras - ¬

se ,19 ,Lichtenwerderplatzund21 ,Wendelinplatzwerdenvonnäch¬
ster Wochean Dienstag und Freitag jeder Wochevon 4 bis 6Uhr

abendsabgehalten .



E
Wien ,Donnerstag ,den 6 .Oktober

Die Erhöhungdes Maximaltarifesfür das PlatzfuhrwerkinWien.
den

Die von/Genossenschaftenangesuchte ErhöhungdesMaximaltarifes
für das Platzfuhrwerk wurde mit Wirksamkeit vom 7 .Oktober anlan - ¬

desbehördlich genehmigt .Es werdender jetzt geltendeMaximalta-¬
rif für dasPlatzfuhrwerkmitFahrpreisanzeigerum100% ,derfür
das Platzfuhrwerk ohne Bahrpreisanzeiger um50 %erhöht .

250 . 000K für die armen Kinder Wieng .Die berühmte Koloraturprima - ¬
donna der Metropolitanoper in Ney - York ,die in Wien zweiKonzerte
gibt ,hat dem Bürgermeister Reumann 250 . 000K für die armenKinder

Wiensüberwiesen.
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sundMehlpreisstaffelung.Samstag,dem8dsistalsletzter

AbgabetagfürdieAbgabederErklärungenanberaumt.FürParteien
welcheausirgendeinemGrundenichtinderLagesind ,dieErkrun
andiesemTageabzugeben,werdendieBrotkommissionenauennoenMor.
tag ,den10 . ds .undDienstag ,den11 . dszudiesemZweckeverstärke
ten Diensthalten .VonMittwoch ,den12ds angefangenhaltendie
BrotkommissionennurmehrdenüblichenKommissionsdienst.(Montag,
MittwochundFreitag. )Parteien,welcheerstzusiedelnodernacWien
zurückkehren,habenandiesenTagenihreErklärungenabzugeben.Un¬

r EinemwirdderTag ,andemdieBrot -undMehlverkäuferaufBe¬
zugskarten,welchenichtmitdemGültigkeitsstempelversehensind,
BrotundMehlabgeberkönnen,biseinschliesslichMittwoch,den12.
Septemberverlängert
LehrerhausvereinLebensmittelabgabefürMitgliederandenSchulem
derBezirke20und21Dienstag ,den11 .Oktobervon4 - 6 Uhr ,der
Bezirke1 und2 Donnerstag,den13. ds .4 - 6 undderBezirke3 und4
Samstag,den15ds .von10- 12 .FürOel( AbgabenachVorrat )Gefägs
mitbringen.ZuandererZeitkeineAusgabe.

AnzelorungdBeeidigungvonLehrpersonengHeutevormittagsfandim
RathausedieAngelobungundBeeidigungstatt .ZurBeeidigunghatten
sich30neuernannteSchulleiterundSchulleiterinnen ,2 .500Lehrper¬
sonen,denendasDefinitivumverlichenwordenwar,eingefunden,die
Angelobungleisteten150provisorischeLehrerundLehrerinnenDieBe-¬
eidügunghmBgm. Reumannvor ,die Angelobungder 1Vorsitzende-Stell -¬
vertreterdesBezirksschulratesNationalratGlöckel.Dieserwiesin
einerAnspracheaufdiegroßeideale ,sittlicheundvolkswirtschaft¬
1 heBedeutungdesLehrberufeshin .Aufgabeder Lehrerschaftseies ,
denErwartungenderGemeindeverwaltung,diesieinAnbetrachtderwich
tigenundweittragendenIdeenderSchulreformindieLehrerschaftle-¬
werden ,damit die Stadt Wien in den Schulreformatorischen Bestrebungen GRin .Gabriele Walter ( chr .soz . )macht auf einzelne Punkte der Vor -

astsangehörigkeitversbfolgtwerden,wennsiedauerndinWien
wohnenundihfeElterneineallgemeinenützlicheArbeitleisten.
DieseKinderseienbeiderBeteilungnachbderBrot -undMenlpreis-¬
staffelungzubehandeln.DentschechischenöffentlichenSchulen
mögendieSchulsammlungenundsonstigenBehelfegleichdenDeutschen
zurVerfügunggestelltundauchdieKomenzkyschulenausGemeinde¬
mittelnLehrbehelfeerhalten.. R.nymschak(Christlichsozial)erklärt ,derBeschluß
sämtlichenSchulkindernunentgeltlichdieLernmittelzuverabfolgen
seiinderPraxisbishernichtdurchgeführtwordenundwerdeauch
imlaufendenSchuljahrnicht praktischverwirklichtwerden
können ,weilderGemeindeeinfachdie Mittelfehlen -Wennmansich
abervonvornehereinbewußtwarundbewußtist ,daßeineallgemeine
BeteilungderSchuljugendmitLernmittelundurchführbarist ,dann
bedeutetdat Festhaltenan einemsolchenBeschlußeeineFopperei
derOeffentlichkeit,derElternschaft,derSchuljugend.Imvergan¬
genenSchuljahrhabendie Kinderdie Mernbehelfenurganzunvoll¬
ständigerhalten, ,es fehlteanSchiøfertafeln ,anGripfeln ,anFedern
anSchulheftenundderganzeSchulbetriebwurdeaufdasSchwerste
beeinträchtigt .KinderwohlhabenderElternmußtensichvonden
Lehrersagenlassen ,daßihreElternihnendieSchulbücherselber
kaufensollenunddadurchwurdeihrEhrgefühlganzungerechtfer-¬
tigterWeisegetroffen .AuchimLinzerGemeinderateist einBe¬
schluegefaßtwordenbedürftigeKinderunentgektlichmitLern¬
mittelzuheteilen ,wobeiandemGrundsatzederallgeneinenunent-¬
geltlichenBeteilungfestgehaltenwurde,aberdieserBeschlußist
ebeninnerhalbdergegebenenVerhältnissedurchführbar .DieMehr
heitdesWienerGemeinderstestätevielklügerundredlicher ,wenn
sienichtstarramprogrammatischenPrinzipienfesthalten ,sonderm
nachMaßgabeder verfügbarenMittelnundMöglichkeitendieBeteilung
derSchulkindermitLernmittelneingerichtethätte . Dennaltenun¬
durchführbarenBeschlußheuteneuerdingsaufzuwärmenseieine
FoppereiderOeffentlichkeitundeinVerwaltungsskandal.
OR.Ranlach( SosDen. )rerertertuverétevorsohrtetrurdterei¬

ge ,voll undganzmit ihremIdealismusundihrer Tatkraftgerechtzu StellungundVerabreichungder Lernmittelan Volks -undBürgerschüler.

denerstenPlatz erringe .DieeinheitlicheundzielbewussteArbeitder Schrift aufmerksam,die nachihrer MeinungUnklarheitenenthalten ,
LehrerschaftmitdenElternvereinenwerdeesermöglichen,daßdieLeh-wendetsichhauptsächlichaussanitärenRücksichtengegendieVerwen¬
rerschaft all die großen und wichtigen Aufgabender Jugenderziehungdung alter beschmutzter Lehrbücherund die gemeinsameBenützungvon

Lehrmittelnwodurchdie talentierten KinderimFortschritteaufge¬lösenwird ,unddagderLehrernichtmehrmitdemSondernmit
demBuchin der Handversinnbildlichtwird ,daßer nicht einSchulmei-¬
ster ,sonderneinMeisterderSchuleseinwird.

o
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom. Oktober1921.
Bgm.ReumanneröffnetdieSitzung.AnStelledesGR. Santa(Tscheche),derseinMandatzurückge-¬

legthat ,leistetdereinberufeneErsatzmannKarlHazadieAngelobung.
Gespendethaben:DieNew-YorkerKünstlerinFriedaHempelanläss-¬

lich ihrer WienerKonzertreisefür die armenWienerKinder250 . 000K,
das niederländischeHilfskomitee„ Vorde Kinderen" für diestädti -¬
schenWaisenhäuser100. 000K, . J .inWaukon,fürdiehungerndenWiener
Kinder26097K,dieFinanzverwaltungvonSt .Gallenfürwohltätigeund
Armenzwecke5974K.

DerBürgermeistererklärtdieGeschäftsstücke1- 6 ,8- 12 ,14,
16 ,17 ,19- 21alsangenommen.

haltenwerden -Bchließlichstellt sie denAntragvondemEin¬
kaufevonHandarbeitsmaterialdurchdasWistschaftsamtabzusehen,
weildadurchbedeutendeMehrauslagenfürdieJemeindeWienent¬
stehen unddiesüber dies eine Schädigungder kleinenGeschäfts-¬
leutebedeutet-DasHandarbeitsmaterialist in derbisherigen
Weisezubeschaffen

. R.Klimesch(Tscheche)beklagtsichüberdieBehandlungder
tschechischenSchulkindervondenener behauptet ,daßsie injder
Weisestiefmütterlichbehandeltwerden.AuchdentschechischenSchul¬
leitern werdenganzüberflüssige Schwierigkeitenbereitet undihnen
nicht einmalanständigeAmtene zugewiesen ,sodaßsiegezwungen
sindentwederin denKlassenzimmernodervgarin denKorridoren
zu amt ,ieren .Es sei auchein Unrecht ,vonKindernfremderStaats -¬
zugehörigkeitdieLernmittelbeanspruchendieBeibringeneines
Armutszeugnisseszuverlangen.RednerstelltschließlicheineReihe
vonAnträgendahingehend ,daßSchulbücherundLernmittelauchKinder



GR.Machat(Tscheche)sagt,erwollesichdieGelegenheitnicht
entgehenlassen ,umzuzeigen ,wiestiefmütterlichsichdieStadt
WiendentschechischenSchulkinderngegenüberbenimmt.DieSchulrau-brückeinderLeopoldstadtohneWortmeldungzumBeschlußerhoben.meseienüberfüllt ,esherrscheeinMangelanSchulmittelnundSchul¬
büchern.ErfragtwievielimVorjahrefürtschechischeSchulenausge¬
gebenundwievielfürdaskommendeSchuljahrprälimmiertwordensei .

. R.Jorde( Soz .Dem. )sagt ,daßdieOpposition,diedurch
ihrenFührerin schärfsterWeisegegendenseinerzeitigenBeschluß
der nnentgeltlichenBeistellungder Lernmittellosgezogenhabe ,die
wirtschaftlicheLaser Gemeindeverkenne .DiegemachtenVorwürfe
seienzu99%nichtrichtig .DieLernmitteldieamAnfangedesSchul¬
jahres notwendigsind ,sind geliefert worden .WennkeineLesebücher
vorhandensind ,sohatdasdarinseinenGrund ,dadenKinderndie
altenhabsburgischenLesebüchernichtgegehenwerdenkönnen.Esist
aberfürdasLesebuchErsatzgeschaffenwordendadurch,daßsowie
imVorjahrefür Klassenlektüregesorgtwurde .BeidenGeschichts-¬
bünhernliege die SacheausdemselbenGrundeähnlich ,dochwerde
jetztderGeschichtsunterrichtandersbetriebenalsinderalten
Schule .Wenndie Sachebei denHeftennicht gleichgeklappthabe,
so sei darannicht die Gemeinde ,sonderndie Lisferantenundder

Papiermangel,derimVorjahregeherrschhatts ,schuld .Wasdie
gemeinsamenLernmittelanlange,soreichenauchdiesewiezumBei¬
spielTusche,Farbeund. w.aus .AllerdingsmüssedieGemeindeWien
auchaufdemGebietedesSchulwesenssparen.

ZwischenrufbeidenChristlichsouialen:SperrtdieSchulenganzzu!
GemeinderatJorde:SiehabensieimKriegezugesperrt,wo

garkeineNotwendigkeitvorhandengewesenwäre .DieChrsitlich¬
sozialenhabenihrenFührerinsTreffengeschickt ,weldieganze
Fragevonhoherprinzipieller Bedeutungist .DieGemeindeverwaltung
wolleaberin derSchulenichtmehrunterscheidenzwischenanmund
reichundwolledenArmendenGangzumArmenratnichtmehrvor¬
schreiben.SiewirdauchweiterhinandemGrundsatzederUnentgelt¬
lichkeitderLernmittelfesthalten.

DerReferenterwiederinseinemSchlußworteaufdieEinwendung¬genderGemeinderätinWalter,daßsieGelegenheitgehabthätte,diese
imBezirksschulratevorzubringen.EinUnterschied,soerwiedertder
ReferentaufdieAusführungendertschechischenRedner,inder
BehandlungdertschechischenunddeutschenSchulenbestehenicht.
DievorgebrachtenUebexständewerdeneinerUntersuchungzugeführt

werden .
. R.Waflterberichtigttatsächlich,daßdieVorlageimBe¬

zirksschulratenichtzurSprachegekommensei .
BeiderAbstimmungwirdderAntragWalterabgeäehnt,dieAn¬

trägeKlimeschdergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen.
DieVorlagewirdgenehmigt.
GR.Benisch(Soz.Dem.)referiertüberdenVerkaufvonAlteisen-¬

material .
GR.Pollack(jüd.nat.)beantragtmitRücksichtaufdieseitde

PreisbestimmungeingetreteneGeldentwertung,dieRückverweisungdes
worliegendenAntrages.DerReferentsprichtsichgegendenRückverweisungsantragaus

woraufderReferentenantragunverändertangenommenwird.

UeberAntragdesGR.Kokrda(Soz.Dem. )wirddieUebertragung
eines144. 06QuadratmetergroßenGrundstreifensnächstderFerdinandse

FernerwirdüberAntragdesGR.RudolfMüller(Soz. Dem. )der- ¬
VerkaufvonaltenPflastersteinenvonderFloridsdorferbrückezumPrei
von20KperStückohneWortmeldungangenommen.AntragaufAnrechnungGR.Speiser( Soz.Dem. )berichtetüberdin der
DienstzeitbeimGruppenwechselvonBeamtenimWegederStellenbeset-¬
zung .Diehieraus sich ergebendenMehrkostenerfordern15Millionen

Kronen .
GR.Untermüller(chr.soz.)erklärt,daßerauchhierüberTerror

aktederSozialdemokratenKlageführenmüsse.DreiBeamtedes
städtischenElektrizitätswerkeshabenschonvorlängererZeitumihre
UebersetzungausderGruppeIVindieGruppeII angesucht.DiesesGe-¬

suchist unerledigtgeblieben .Aufdie Frageder Gesuchswerbernach
demGrundehabederPräsidentDr.Kottekentgegnet,GR.Speiserhätte
ihmerklärt,daßGesuche,welchedieUnterschrifteineschristkichso¬
zialen Personalvertreters tragen ,unerledigt liegen bleiben .Wenndie - ¬
seBeschuldigungzutreffe ,sostellederganzeVorgangeinenselbstin
der Gesichteder sozialdemokratischenVerwaltungganzunerhörtenSkan-¬
daldar .RednerfragtdenBürgermeister,waservorzukehrengedenke,
umsolcheunglaublicheBeinflussungenzuverhüten.

GR.Speiser(Soz.Dem. )erklärtinseinemSchlussworte,daßdie
BehauptungdesGR.Untermüllervollständigerfundensei .Esseium
wahr,daßeinBeamterdeswegengeschädigtwerde,weileinePersonal-¬
vertretungeinemamtsführendenStadtratenichtzuGesichtstone .Es
seisehrbedauerlich,daßdurchsolcheAngriffederleiAnsichtener¬
zeugtwerdenunddaßdiePolitikindiestädtischenKanzleienund
Gewerkschaftenhineingetragenwerde.EsseivielleichteineSchwäche
dersozialdemokratischenPolitik,daß/ihreVertretergegenüberder
Suchtdie WerkeundKanzleienzu politisieren nicht mehrwehren.
GR.Untermüllerhabeauchdavongesprochen ,dæßdiejetzigeGemeinde-¬
verwaltungGesinnungsterrorausübe.RednerkönnteüberdenGesin-¬
nungsterrorvoneinstvieleBeispielevorbringen.

GR.UntermüllerhatauchvondenLebensmittelpreisengesproschen.WerhatbeidenletztenWahlendaraufkanditiert,daßwir
billigesMehlhabenwerdenwerhatbeidenletztenWahlendaraufSchonkanditiert ,daßinUngarn/dieSchlepperbereitstehen ,wennhier
eine christliche Regierungkommt ?Werhat daraufkanditiert ,daß
wirdanneinegroßeAnleihevomAuslandebekommenwerdenundins-¬
besondere ,daßdie Lebensmittelpreisesinkenunddie Valutensteigen
werden?Werhatgesagt ,diesozialdemokratischeRegierunghabees
dahingebracht,daßderKursderKroneaufviergesunkenist .Der
RattenfängervonHamelnist durchWiengezogenundhataufseiner
PfeigedieGesichtevombilligenMehl,vonungarischenZuschübenund
KreditenundvomSteigenderKronegespielt .Woist diesenLiedjetzt
hingekommen?DiechristlicheParteihatkeineUrsachevondiesen
Dingenzureden.InWahrheitistanterderchristlichsozialenRe¬
gierung,dieunsalsRettungdesVolkesangepriesenwurde,eine
ungeheureVerschlechterungderLebenshaltungderarbeitendenKlasse
undeine SteigerungdesReichtumsder Schiebergestanden -Wassie
vonderGemeindepolitikundvondergesamtenPolitikbehauptenist
unwahr,wahrist ,daßdieschlachteLagevonderchristlichsozaalen
Regierungzuverantwortenat.



GR .Kienböck( chr . soz . ) sagtin einer tatsächlichenBerichti¬
in einem Zwischenruf

gung ,die von GR .Schleifer/vorgebrachte Behauptung ,er habesich
für die AufenthaltsbewilligungeinesOstgalizianerseingesetzt ,sei
unwahr .Er sei nur für eine alte kranke Frau eingetreten ,bei welcher
der Betreffendeals Untermieierwohnte ,Es habedie Absichtbestande
ihren Untermieter zugunsteneines anderen Galizianers zudelogieren .
Dadurch wäre für die alte Frau infolge der AufregungenGefähr - ¬
dungihresGesundheitszustandeszubefürchtengewesen,unddeshalbha¬
beseineKanzleifür dieBelassungdesUntermietersinterveniert .

CR .Schleifer ( SozDem . )berichtigt diesen Ausführungengegen- ¬
über ,daß er nicht behauptethabe ,Dr .Kienböckhabesich umeine

AufenthaltsbewilligungeinesOstgalizianerseingesetzt,sonderner
habedie Räumungder angeforderten ,vonSzamuelLandaubewohnten
Räumein derWohnungeinerFrauLohnsteinhintertreibenwollen.
Dr .Kienböcksei auchin der Zuweisungskommissionerschienenund
habefür SzamuelLandaupersönlichinterveniert .Nacherfolgter
Räumungder WohnungdesSzamuelLandauwurdendie einzelnenWoh-¬
nungsstückeaus dieser Wohnungin die Wohnungder Frau Lohnsteinbe .
schafft und dort demSzamuel Landau ,der keine Aufenthaltsbewilli - ¬

gunghat ,UnterschlupfzugewährenManmacheDr .Kienböckkeinen
Vorwurf ,daßer solcheVertretungenübernehme ,wohlsollte eraber

es mit seiner Stellung als Gemeind erat nicht vereinbar finen .

ZwischenrufbeidenChristlichsozialen :WerhatdenndieWoh-¬
nungbekommen?

GR .Schleifer :DieWohnungist einer WienerFamiliezugespro-¬
enworden .

BR.Kunschak(chr. soz. )sagt ,daßderReferentbehauptetha¬
be daß die christlichsozdale Partei an demganzenUnglückdes

wasdasösterseichischenVolkesSchuldsei ,/ganzeVolkinOesterreich
wissegdie christlichsoziale Partei allerdings mit einerAusnahme,
nämlichdesRedakteursAusterlitz ,derheutein einemLeitartikel
aufgezeigthabe ,werdie SchuldandemUnglückin Oesterreichhabe,
worinallerdings kein Wortvonden Christlichstzialenstehe .

GR .Dr. Kienböck( ohr . soz . )sagt ,daß vonseiner Kanzleider
Einspruchin dergenanntenWohnungsangelegenheiterhobenundauch
dasweitereVerfahreneingeleitetwurde.DieSacheseieinevollkom-¬
menberechtigteundhabesich seineKanzleidieserSachemitvol¬

lem Rechte angenommen .Er habe auch in der Sache nicht persönlich
bei der Zuweisungskomisston worgesprochen .Bei der Abstimmungwerden die Referentenanträge angenommen .

GR .Schneider( SozDem . )berichtet über die ErhöhungderGe- ¬
bührenfürdieRäumungderschliefbarenKanäleundSenkgrubenab
1Oktober .

GRAngeli(chresoz. )besprichtdasZustandekommendesVer-¬
trages mit der Gehilfenschaftder Kanalräumer ,die nun ,da dieMei¬
sterschaftausgeschaltetwordensei ,einMonopolhabe .Rednerbemän¬

sagt
gelt ,daßdie irbeiten nachlässigausgeführtwefdenund/daßausdem
BezirkendiesbezüglichzahlreicheKlageneinlaufen .Ersprichtsich
dafür aus ,daß die Gemeinde die Kanalräumungin eigene Regieüber¬
nehmensolle

GR.Rotter(chreoz)nenntdieGebührenfestsetzung,diedrei-¬
SigbissechzigProzentdesMietzinsesbetrage,dieReinkulturdes

Bolschewismus .EinigenhundertKanalräumergehilfenmüssedieWiener
Bevölkerungeinen Tribut von ungefähr hundert Millionen Kronenlei - ¬
sten ,wobeinochzu bemerkensei ,daßdie Räumungsarbeiteninäußerst
nachlässigerWeiseausgeführtwerden .Rednerverlangt ,dieEinsetzung
einerUntersuchungskommisston.

- R-Erntnerbemerkt,dieganzeVorlagesei eineAugenaus-¬
wischerei ,hier werdePaeteipolitik getrieben umeinerkleinen
Arheitergruppe zu dienen ;diesen Interessen müssediegesamte
BevölkerungaußerordentlichhoheSteuernentrichten .Durchdie
VorlagewerdeeinestarkeSteigerungderMietzinseeintreten.

Der Referent polemisiert im SchlußwortegegendieOppositionellen
Redner und verteiligt hauptsächkich den Entschluß ,die Arbeiten

nicht den Meistern ,sondern der Arbeitsgemeinschaft der Gehilfenzu

übertragen -Das sei nicht nur geschehen ,weil dieArbeitsgemein - ¬
schaft schließlich ein billigeres Offert stellte ,sondernweilsie
auch die Gewähreiner besseren Ausfährung der Arbeitenbot - ¬

DerStadtsenasantragwirdsodannangebommen,der AntragRotter
auf Einsetzung eines gemeinderätlichenUntersuchungsausschusses
genügendunterstützt der geschäftsordnungsmäßigenBehandbungzuge¬

wäesen .
. R .Siegel ( Soz -Dem . )berichtet über die Errichtung einer

Feuerbestattungsanlage und führt aus :Der Gemeinderat hatte wieder - ¬
holt Gelegenheitgehabt ,sich mit der Sacheder Errichtungeiner
Feuerhalle zu beschäftigen .Auch heute soll er wieder einen Beschluß

in dieserAngelegenheitfassenundzwardenPlatzbestimmenwodie
Feuerhalle hinkommt .Wir haben uns in technischem Ausschuße undim

Bauamtesehr eingehendmit dieservPlatefragebeschäftigenmüssen.
Ursprünglichwargeplast die Feuerhalleauf die 6 ,Erweterung
des Zentralfriednofeszu stellen .DannwurdenAnregungenlaut ,daß
manirgendwoin WieneinenanderenwürdigenPkatzfindenkönne .Wir
haben alle Gebiete in Wien eingehenduntersucht ,die für die Aufstel - ¬
lungdiesesBauesin Fragekommenkönnten.Wirhabeninsbesondere
die altenFriedhöfeeinerUntersuchungunterzogen .Dieseweisenje
dochkeinenRaumauf umdasGebäudeaufnehmenzukönnen .Schließlich
sind folgende 3 Punkte übrig geblieben ,die einer näheren Unter¬

suchung unterzogen wurden .Der alte St .Marxer Friedhog ,die
6 .ErweiterungdesZentralfriedhofesunddesNeugebäudeselbst
resp .derandasNeugebäudeangrenzendeTeildereinenWildpark
ähnlichenCharskterhat .DerSt .MarxerFriedhofhatinbesondere
den Nachteil ,das sein Gebiet zur Verbauungbestimmt ist unddaß
die Feuerhalle einmal mitten in einem verbauten Gebietsteil der

Stadt stehen würde -Dis 6 .Erweiterungdes Zentralfriedhofes hatden
Nachteil ,daß das Gebäude auf eine öde Haide zu stehen käme der der
nötigeHintergrundfehlt .Zufälligist zugleichdieFrageder

Uobergabe des Neugebäudes an die Stadt Wien sktuell geworden .Das

NeugebäudeweistvieleVorteile ,erstenseinestimmungsvolleUnge
bung ,dannliegt es nahezuan der SimmeringerHauptstrasseundinun
mittelbarerNähedesZentralfripthofesPrinzipiellhabenwirüber
die Errichtungdes Krematoriumsschonviel gesprochenundesliegt
darüber ein Beschluß des Gemeinderatesvor .Wir haben unsheute

mit der Platzfrage zu beschäftigenundzu diesen Zweckedenvor- ¬
liegenden Antrag gestellt umdessen Annahmeichbitte .

GRin .Dr .Seitz - Motzko( chresoz . ) sagt ,daßdurchdieBewil-¬
ligungdes40Millionen-Kreditesdie FragedesKrematoriumseine
ganzandereBedeutungerlange .DieGemeindehabeungehureLastenzu
tragen ,denensie nichtnachkommenkönneSiebringekaum30 %der
Aufwendungenfür die Angestelltengehalteauf ,dasWohnungselend
sprichteineerschütterndeSprache,dieGemeindeist nichtimStande

di
ein paarRiegelwändezubauen ,die/zusammengepferchtenMenschenzu
halbwegswohnbarenRäumenbringenkönnten ,demVernehmennachsoll
ein Badin Kürzeüber100Kkosten ,wodurches der Bevölkerungunmög-¬
lich werde ,auf HygieneBedachtzu nehmenundzu all diesenDingen
kommennoch die Jugendfürsorge und die allg emeineFürsorge ,aufwel- ¬
chenGebietengroßeAufgabenzu erfüll en wären .All dieserDingen
könne aber die Gemeindenicht gerecht werden ,aber 40 MillionenKro- ¬

nenfüreinKrematorium,dasnichtimInteressedesgrößtenTeiles
der bodenständigenBevökkerungliege ,werdenaufgewendet .DasKre-¬
matoriumwird gebaut werden ,aber es wird ein Denkmaldes Hohnesund

desSpottessein ,mitdemdie Gemeindeverwaltungin der ärgstenZeit
der Notder Bevölkerungder Stadt an ihren Bewohnernvorbeigegan
genist .



. R.Klimesch(Techeche)begrüstes ,daßWienendlicheine
Feuerbestattungshalleerhaltensolle .Essei zuverwundern ,daß
jemandgegendasProjektStellungnehmenkönne ,daja dochniemand
zurFeuerbestattunggezwungenwerde .DieAnschauungderkatholi-¬
schenKirchegegendieEinächerungvonLeichenmüssealssehrmerk-¬
würdigeGrilleangesehenwerden,wennmansichindieErinnerung
zurückruft,dasimMittelalteraufGeheißdermächtigenröna
KircheganzeHekstombenlebenderMenschenaufdenScheiterhaufen
verbranntwurden,weilsiealsKetzergaüten .Undwährenddes
Krüsgeshabedie katholischeGeistlichkeitnicht nurdieMordwaffen
gesegnet ,sondernauchihre Zustimmungdazugegeben,daßganze
HaufengefallenermitbrennbarerFlüssigkeitübergossenundange-¬
zündetwurden.In andernLändermsei dieLeichenverbrennungMängst
eingeführt ,ohnedaGderkatholischeKlerusdagegenBedenkenhegen

rde .80indenkonservstivenItalien ,woingroßenStädtenwie
MailandundGenusherrlicheKollumbarienbestehen.

Rednerwünscht,daßmitdemBzudesKrematoriumsinWien
bichtlängergezögertwerdeunddieStadtdamitendlichauchauf
diesemGebietdemFortschritteBahnbricht.RufebeidenChristlichsozialen:LassenSiesichverbrennen
GmmeinderatKlimeschlachend.DieseFreudewerdeichihnennicht
schen,wenigstensvorläufignicht.GemeinderstBiber ( Christlichsozial )setz sich warmde¬

für ein ,daßdasObjektdesWienerArchitektenHoffmanndermit
demerstenPreisexagezeichnetwurde,auchzurDurchführung
gelange.Wennmansage ,daßdieFassadedenvondeminInnsbruckHolzmeister

lebendenArchitekten/entworfenenGebäudesLesserzudemAufstel-¬lungsortepasse ,unddahurdiesesmitdem3 -Preisebedachte
ObjektzurAusführungbringenwolls ,somüßtedagegeneingewendet
werdendaßderGrundrißdesHoffanischenProjektesanerkannter
MassenbedeutendbesserseiunddaßdieserKünstlergewißauchdie
richtigeFassadegefundenhätte ,wennmanihmgesagthätte ,dag
ersiedemNeugebäudeanpassensolle.

Rednererwartetdaher ,daddemWienerArchitektenseisRecht
werde .

Der Referent weist im seinmSchlæswortdarsuf hin ,daßdie
ArchitektenschaftdenSchiedsspruchselbstentschiedenhabe,weil
sie in derMehrzahlin derbetreffendenSitzungwar .Sieverlangte
dieAusschreibungeinerbeschrämktenKonkurrenzzurBeurteilung
dereingelengtenArbeiten ,weildasProjektHolzmeisternicht
nurmitdem3 -Preiseausgezeichuetwerdenkönnte.DasProjekt
Holzmeisterstelle für jedenFachmanneinebesondereSachedar ,
InderganzenFragekönnenichtderStandpunktbezüglichder
GrenzevonWienmaßgebendsein ,daauchderWettbewerbfürBewer-¬
berausDeutschlandundDeutschösterreichoffenwar .DieSprecher
derArchitektenhabenaucherklärt ,daßsie Holzmeisteralseinen
ganzbesonderenKünstlerbetrachten .ImübrigenhandhdderAntrag
vonderPlatzfregewozunichtgesprochenwurde.Beider Abstimmungwirdder Referentenantragangenommen.

NachderVornahmeeinigerWahlenwirddieSitzunggeschlos
sene



IENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den8,Oktober1921.

SitzungenimRathause .DerStadtsenathält amDienst ) 10Uhrvormittags
eineSitzungab .- DerGemeinderattritt amDonnerstag,4 Uhrnach-¬
mittags zu einer Geschäftssitzung zusammen.

Entfallender Empfang .Montagentfällt der EmpfangbeiBürgermeister
ReumannwegendienstlicherVerhinderung.

ette undMehlausgabe .Vom9 .bis 15Oktoberwirdals normaleWochen-¬
ration 1/4 kg VerschleißmahlzumPreis wonK42. -pro kg abgegeben .Pro
Bezugsberechtigtenwird ausserdem1/2 kg PlusmehlzumPreis vonK194 .
perkggegenAbschnitt„ M“derMehlbezugskarteabgegeben.- Inder
gleichen Wochewendenbei den städtischen Fettabgabestellen 12dkg
MargarinezumBreise von K49 . -gegen Abtrennungdes Abschnittes265

der Mehl -undFettbezugskarteausgegeben .DieGroßeinkaufsgesellschaft
für Konsumvereinegibt 12 dkgPflanzenfett zumPreis vonK51 . -ab .
alle übrigenorganisiertenVerbrauchererhalten12dkgPflanzenfett
zumPreisvonK52. 70. -.
Mindestbemitteltenfürsorge.DieWohlfahrtsinstituteundöffentlichen
Speisestellen erhalten pro Person 1/8 kg Bohnen,die ersteren zum
Preis von K . 55 ,die letzteren unentgeltlich .

Strassensperree Aufhebung.DasfürdieSeume-undSteinhagegasseim
12 .Bezirk ,bestehendeDurchfahrtsverbotfür Schwerfuhrwerkeunddas
VerbotdesBefahrensderAuerspergstrasseNr .19bis 21für alleFuhr-¬
werkewirdaufgehoben.



WIEERRATEAMSKOARESPONDEZ
Wien ,Samstag ,den 8 .Oktober 1921 .- Abendausgabe ,.

DieneuenStrassenbahnfahrpreise.DenEitgliederndesGemeinderates
ausschussesfürdiestädtischenUnternehmungensindheutedieVor-¬
schlägedesStrassenbahndirektionübefdieErhöhungderStraesen-¬
bahn- undKraftstellwagestarifeaugegangen.

NachstehendeVorschlägeder DirektionmandenamMontagdiasen

ausschussbasebäftigea:
Tagesfahrschein16K4 bibher10 ) ,ververkaufgelöet15k

( ok
Kindarfahmgcheievon2Kaus3 .K.FrumahrscheienurimVorverZuWindest5Stückkon6K

auf . 4 efürdieSondertarifstreckenFlötzetsteig,dach
zuLusthauanNichtrenntagenvon3Kauf4K,sead

FahrscheinefürdieSondertarifstreckezumLusthausafTennta-¬
gen von 40 Kauf 50K,

Tagesfahrscheinebis9Uhr30abendsjednurinrkauf
zumindest5Stückvon9Kauf15K,

Abandfahrscheinevon9 Uhr30abendsbixBetriebsschlussvon
14Kauf 20K,

Faent . -Echeinevon30Kauf40K,
Hin -undRückfahrscheinenurimVorverkaufzumindest5Stück

von 14 Kauf 22K.
ImTarifgebfetII wirdderFahrpreisüber1Teilsreckevon4K

auf6Kerhöht,über2Teilstreckenvon7Kauf11K,über3Teil-¬
streckenvon10Kauf16K,über4Teilstreckenvon13Kauf21K
erhöht .DieKinderfahrpreisein diesemTarifgebietwerdenüber1
der2 Teilsreckenvon2 auf3 K ,über3 oder4 Teilstreckenvon
Xauf 6 KerhöhtöDasMindestausmassderMehrgebühr,dievonFahrgästen,die
ohnegiltigenFahrtausweisgetroffenwerden,wirdvon20Kauf32K

erhöht .
DieNetzkæmtenmitmonatlicherGiltigkeit ,die bisher1100K

kosteten,sollenauf1800K,dieStreckenkartenmitmonatäicher

tigkeitbiszu2Feilstrecken,bisher450K ,auf720K ,biszu
5Leilstrecken,575K,auf920Kundfürmehrals5Teilstresken,
bisher 700 ,auf 1120Kerhöhtwerden.

DieRetzkartenmithalbjährigerGiltigkeit ,fürdiesher
500Kzuentrichtanwaren,sollennunmehr9000-kosten.

DieDirektionbeantragt ,dassdie Fahrpreisefür dieEin
zelfahrscheinevom24 .Okteberanerhöhtwerdensollen ,dieder
ZeitkartenabZeNovember1921.DieDirektionderstädtischenKraftstellwagenunternehnung
beantragtfolgendeErhöhungenderTarife:ImTagesverkehrbis10Uhr30abendsfürErwachseneüber1
Teilstreckevon7auf12K,über2Teilstreckenvon14Kauf24K,
über3Teilstreckenvon21Kauf36Kundübermehrals3Teil-¬
streckenvon28Kauf48K ;fürKinder1oder2Teilstreckenvom
7Kauf12K,übermenfTeilstreckenvon14Kauf24K.ImNacht-¬
verkehrvon10Uhr30abendsbisBetriebsschlussfürErwachsene
undKindervonauf40K,über2TeilstreckenvonKauf80K,
über3FeilstreckenvosKicoKundübermehrals3Teil-¬
streckenvonauf160K.

VorverkaufsfahrscheinezurimTagesverkehrzu10Stückfür
1Beilstreckewon50Kauf90K ,für2Teilstreckenvon100Kaui
180K,für3Teilstreckenvon150Kauf270Kundfürmehrals3
Teilstreckenvon200Kauf 369K.

DieseErhöhungensøllenvom1 .OktobefanWirksamkeithabenFürdieAutomobilstellwagealisiePötzleinsdorf -Salmannsdorf.
werdenvom24 ,OktoberandieFahrpreisefüfeiserwachsenePetson
anWerktagenvon10Kauf16KundfüreinKindvon3Kauf5Ker-¬
höht.AnSonneundFeiertagenbeträgtderTariffüreineerwachsene
PersonodereinKindstattbisher20Knunmehr30K .GegenVorweis
einerErkennungskartesolleineerwachsenePerson6KundeinKind
3 Kzahlen .NachderBeratungimAusschussegelangtdieVorlageamDien-¬
stagindenStadtsenatundwirdamDonherstagdenGemeinderatbe-¬

schäftigen .

EntfallandeSprachstunde.MontagentfällåwagendienstlicherVerhin
derungdieSprechstundeheimamtsführendenStadtratSpeiser.



IENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang ,WienMontag ,den 10 .Oktober1921 .

Brot -undMehlpreisstaffelungEswirdaufmerksamgemacht, ,dass
Dienstag ,den 11 OktoherundMittwoch ,den 12 .Oktoberaldletzte
Tagefür die Abgabeder Erklärungender in WienanwesendenPartei -¬
enfestgesetztsindundvonDonnerstag,den13 .Oktoberangefangen
BrotundMehlnurmehrauf GrundvonmitdemGiltigkeitsstempelver-¬
sehenenBezugskartenabgegebenwerdendarf .

. 9
WienerKommunalSparkasseDöbling.ImSeptemberwurdenvon659Par-¬
teien 14,312116Kein ,an 552Parteien11,938 . 656Krückgezahlt,
amEndedes Monatsesbetrugder Gesamteinlagenstand52 ,530 . 421K.
DerStandderEinlagenimScheckverkehrbetrug6,126 . 130K ,anaus-¬
haftendenHypothekardarlehen14,360 . 655K ,an DarlehenaufWertpa-¬
piere 54,178 . ,der Wertpapiere( Nominale )9,014 . 300 ,anKontokor-¬
rentkrediten8,222 . 808K.
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Brot -undMehlpreisstaffelung .Esewirdaufmerksamgemacht, ,dass
Dienstag ,den11 .OktoberundMittwoch,den12 .Oktoberaldletzte
Tagefür die Abgabeder Erklärungender in WienanwesendenPartei -¬
en festgesetzt sind und von Donnerstag ,den 13 .Oktoberangefangen
BrotundMehlnurmehraufGrundvonmitdemGiltigkeitsstempelver-¬
sehenenBezugskartenabgegebenwerdendarf .

NienerKommunalSparkasseDöbling .ImSeptemberwurdenvon659Par-¬
teien 14,312 . 116Kein ,an 552Parteien 11,938 . 656Krückgezahlt ,
amEndedes Monatsesbetrug der Gesamteinlagenstand52,530 . 421K.
Der Stand der Einlagen im Scheckverkehr betrug 6,126 . 130K ,anaus - ¬
haftendenHypothekardarlehen14,360 . 655K ,anDarlehenaufWertpa-¬
piere54,178. ,derWertpapiere(Nominale)9,014. 300,anKontokor-¬
rentkrediten8,222 . 808K.



WIENERRATHAUSKOHRESPONDENZ .
Wien ,Montag,den10 .Oktober1921 .-Abendausgabe .

StarkeErhöhungdesPreiæsfürdasPlusmehleImRathausistheute
einTelegrammdesBundesministeriumsfürVolksernährungeingelangt,
indemderMagistratalsLandesbehördeWienvonderFestsetzung
einesneuenAbgabepreisesfürdasPlusmehlverständigtwird.Der
vomBundesministeriumfürVolksernährungfestgesetztePreisfürlkg
Plusmehlbeträgtfür dieZeitvom15 .Oktoberbis 12 .Nosember160K.
Dazukommtnochein nochnicht feststehenderKleinhandelszuschlag.

EhrengabenderGemeindeWien.DerFinanzausschusshatheuteeinenAn-¬
tragderFrauGRin.Proftangenommen,durchdendemDichterAlfons
PetzoldunddemSchriftstellerJosefPopper-Lynkeus,diebereitsvon
derGemeindejährlicheEhrengabenerhalten,diejedochdurchdie
Geldentwertungsehr unzulänglichgewordensind ,eine einmaligeEhren-¬

gabevonje 25000Kgewährtwird .

DieneuenStrassenbahntarife.DerGemeinderatsausschussfürdieUn-¬
ternehmungenhat heutedenvonder Direktionder Strassenbahnenvor-¬
geschlagenenTarifenauf der StrassenbahnunddenKraftstellwagen
seineZustimmungerteilt .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
27 .Jahrgang .Wien ,den11 .Oktober1921 .

Herausgeber und verantw .Redakteur FranzMicheu .

StudiengesellschaftUntereEnns".MitGemeinderatsbeschlussvom10.
DezembervorigenJahreswurdeder Eintritt der Gemeindein einezur
PrüfungderoberösterreichischenEnnswasserkraftprogektezugründen-¬
deStudiengesellschaft„UntereEnns "genehmigt.InderletztenSit-¬
zungdesGemeinderstsauschussesfürdieUnternehmungenwurdeder
LtigkeitsberichtdieserGesellschaftzurKenntnisgebracht ,dem

wirentnehmen :FürdaszunächstzuüberprüfendeProjektzurAusnüt-¬
zungderWasserkräftederEnnszwischenSteyrundEnnswurdendie
erforderlichen Bodenuntersuchungensowie die Geländevermerungen
durchgeführtundaufihrerGrundlageeinschonsehreingehenderEnt¬
wurffürdieaufdemoberösterreichischenEnnsufergelegenenWasser¬
führungs-undKraftwerksanlagensamtMassen-undKostenberechnungen
verfasst .DieErgebnissedieserErhebungenundProjektierungensind
imallgemeinenganzzufriedenstellend .Umdie BauwürdigkeitdesPro¬
jektes gegenüberdenweitersin AussichtgenommenenWasserfühmuw¬

Kraftgewinnungschlagenauf demniederösterreichischen Ennsufer
festzustellen ,müssenauchfür dasletztere Projektdieerforderli-¬
chenBerechnungendurchgeführtwerden ;ausserdemerscheintesnot-¬
wendig ,die für beideProjektegleichwichtigeFragederSchotter-¬

= DurchführungdesEnnsflussesdurcheinFachgutachtenzuklären. /diebis-¬
herdurchgeführtenVorarbeitenist dasindenSatzungenderStudien-¬
gesellschaft vorgeseheneAnlagekapitalvon3,240 . 000Kbereitser - ¬
schöpft ,weshaäbder Gesellschaftsausschuss den Beschlussgefasst
hat ,dasAnlagekapitalum1,080 . 000Kzuerhöhen .DieGemeindehat
zudemursprünglichenAnlagekapitaleinenBeitragvon240. 000Kge-¬
leistet ;infolgederKapitalserhöhungwürdesichihr Anteilum
120. 000Kerhöhen .DerAusschusshatnunbeschlossen,demGemeinde-¬
ratzuempfehlen,derErhöhungdesEinlagekapitalsundderdadurch
bedingtenErhöhungdesAnteilesderGemeindezuzustimmen.

AnschaffungvonElektrizitätszählern .DerGemeinderatsauschussfür
die Unternehmungenhat die Anschaffungvon15 . 000Elektrizitätszäh-¬
lern umdenBetragvon85MillionenKronenbeschlossen .DieseZäh-¬
ler sind zum Anschlusse der zahlreichen Neuanlagen und zumAbbau

derPauschalanlagenbestimmt.

VondenWasserkraftanlagenimYbbstal .ImGemeinderatsausschussfür
die Unternehmungenwurdendie Vermessungsarbeitenfür dieStollen - ¬
bauten der Wasserkraftanlagen im Ybbstal und an der zweitenHoch¬
quellenleitung genehmigt .DieseArbeitensind wegenihrerDringlich
keit schonvor längererZeit in Angriffgenommenwordenundbilden
die notwendige Vorbedingung für die neue Festlegung der Stollen - ¬
richtungundfür die baldigeInangriffnahmederBauarbeiten.

DieneuenPeise in denstädtischen WarmbäderngImStadtsenate
wurden heute die Preise in den städtischen Marmbädernnacheinem
BerichtedesGR .KarlSchmiedwiefolgtfestgesetzt :

Volkebäder:Brausebad. Klasse30K ,2 .Klasse20K ,Kinderkar-¬
ten3K ;Theresienbad:Dampfbad90K ,Estrabad135K ,Waanenhad1 .
KlassemitWäsche104K ,1 .KlasseohneWäsche90K, —2 .Klasse
mitWäsche70K ,2 .KlasseohneWäsche63K ,3 .KlassemitWäsche
50 K ,3 .Klasse OhneWäsche43 K ;Jörgerbad :Wannenbad1 .Klassemit
Wäsche104K ,ohneWäscha90 K ,2 .Klassemit Wäsche70 K ,ohneWä- ¬
sche63 K ,Dampfbadmit Schwimmbad1 Klasse98 K ,2 .Klasse78K
Schwimmbad1 .KlasseohneWäsche50K ,2 .KlasseohneWäsche30K,
Luft -undSonnenbadohneWäsche15 K ;Dampf - ,Wannen -undBrausebad
Floridsdorf :Dampfbad1 .KlassemitWäsche90K ,2 .KlassemitWä-¬
sche 70 K ,Wannenbad 1 .Klasse mit Wäsche 104 K ,ohne Wäsche 90K ,

2 .KlassemitWäsche70K ,ohneWäsche63K ,BrausebadfürErwach¬
sene ohne Wäsche20 K ,für Kinder 3 K .Die neuen Preise werdenmit
12 Oktoberin Krafttreten .



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den11 .Oktober1921.

Abendausgabe Brudknerlitt mehr,weilalles ,wasdemVolksempfindenfremdwar,
seiner Kunat feindlich gegenüberstand und ihm dan Wegzum Herzendes
Volkeszu sperren suchte .Er hat nicht in Wortoder Schrift ,erhat
in seinenWerkengekämpft ,in ihnenunddurchsie denSiegerrungen.
AntonBrucknerehren ,heisst sich der VerpflichtunggegendasGanze
bewusst bleiben ,der Ehrfurcht und Liebe zur Kunst ebensowie
zumUrsprung allerKunst .DemBewusstsein seines Volkes Ausdruckgege
ben zu haben ,ist der Ruhmdes Künstlers ;ihm die Ausdruckmöglichkeit
zu gewähren ,die Möglichkeitzurückzuschenken,waser gewann ,das
ist dieAufgabe,diePflichtderGemeinschaft.WenndieStadtWien
das Andenkenihres Bürgers Anton Bruckner ehrt ,bleibt sie sich ihrer

Pflichtbewusst:InseinenGrossenehrteinVolkssichseltst .

Bruckner FeierimRathause.IndenSitzungssaaldesStadtsenates
hatte heute die Stadt WienGäste geladen ,umam25 .Todestagdes
MusikheroenAntonBrucknerdieses grossen Meisters zugedenken.
ZurFeierlichkeithattensicheingefunden:

DerdeutscheGesandteExz .Dr .vonRosenberg ,der
deutscheKonsulEdler vonVixenot ,der schedischeGesandteEverlöf ,

derargentinischeGesandteExz .Dr .FernandoPerez,
VizekanzlerBreisky ,Sektions-¬

chefFörster -StreffleurdesBundesministeriumsfür Unterreicht ,der
Präsident der StaatstheaterverwaltungSektionschefDr .Vetter ,der
Rektor der Hochschule für Bodenkultur Dr .Fischer ,der Rektorder

UnterLeitungdes ChormeistersKarlLuzetrug der WienerMänner
Gesangverein den Chor „ 0könnt ich dich beglücken "vor ,dasStreich
quintettF - DurwurdevomQuartettMaierecker- Buxbaum( 2 .Bratsche
RaimundPirschl )gespielt .DenSchluss der Gedenkfeierbildete der
Männerchor„ UmMitternacht “gesungenvomWienerMämnergesangverein.

technischen HochschuleProfessor Ferstel ,Generalsekretär derAkademie
der WissenschaftenHofratProfessorBecke ,der ProfessorderStaatsa
kademieDr .Weissenbäck ,derPräsidentdesTonkünstlerorchestersHof-
rat Herrmann ,VizepräsidentSektionchefDr .Zwirzina ,vondenWiener
Prmonikern Vorstand Markl ,Professor Mairecker ,Professor Bert
hold on der Gesellschaft der Musikfreunde Vizepräsident Dr .Kraus ,
GenoralokretärDlabac ,der PräsidentdesösterreichischenMusikerver Im Museumder Stadt sind die im Besitze der Stadtbefindlichen

BrucknerReliquien ,darunter ungedruckteFrühwerkedes Meistersund
die jetzt zumersten Malein Druckerschienene Ouverturein GMoll

ausgestelltundderallgemeinenBesichtigungzugänglich.

bandes Haselbrunner ,von der Genossenschaft der bildendenKünstler
Präsident Hegenbarth ,Vizepräsident Köpf ,der Leiter derKunstgewerbe
schueRoller ,vomVerbandder auswärtigenPressePräsidentSalkind,der Präsident der öst .Schriftstellergenossenschaft

hefredakteurPuchstein,vomGesangvereinösterreichischerEisenbahn-¬
beamter Inspektor Böhm ,Inspektor Kollar ;Bürgermeister Reumannmit
denVizebürgermeisternEmmerlingundHoss ,die MitgliederdesStadt -¬
senates ,zahlreiche Mitglieder des Gemeinderatesund derBezirksver -¬
tretungen ,Magistratsdirektor Hartl und die OberbeamtendesMagistra -

VerkaufvonverdorbenemSpeckin Lainz .VorwenigenTagenwurde
in einzelnen Blättern die Mitteilung veröffentlicht ,dass imstädti - ¬

schenVersorgungsheimin Lainz1500kg verdorbenerSpeckzurVer- ¬
äusserunggelangen .DieseNachrichtist ,wasdie Tatsachealssolche
anlangt ,zutreffend ;hingegen handelt es sich keineswegs darum ,dass

etwa irgendwelche Mengenvon Fett durch schlechte Lagerung oderaus
sonstigemVerschuldenin Verderbnisübergegangensind .Der zumVer- ¬

kauf gestellte Speck ist vielmehr im Wege von Spenden bereits in

schlechtem Zustand an das Versorgungshausgelangt .Es wurdedieAns- ¬
schmelzung eines kleinen Teiles immerhin vorgenommen ,umzuversu¬

chen ,ob nocheine Verwendungfür Kochzweckemöglichsei .Daessich
indes zeigte ,dass sich das Fett zummenschlichenGenussenichteig - ¬
ne ,wurde vomWirtschaftsamte die Veräusserung des gesamtenvorhan
denen Bestandes dieser Art für Industriezwecke veranlasst .AlleMut- ¬
massungenwegenunwirtschaftlicherGebarungsindalsonichtzutref -

BürgermeisterReumannleitetedieGedenkfeiermitfolgenderAn-¬
spracheein :NichtetwaweilessichumbescheidentKunsthandelte,
habenwirSie zueinerbescheidenenFeiergeladen .Aherdie StadtWien
kinichtzurückstehen,wennanderezurselbenZeitunternehmen,
BrucknerserhabeneMeisterwerkein immerbreitere Schichten zutragen .
eine Kunstbleibt in denbescheidenenFormen ,wiewir sieheute
sten können ,die Kunstemesgewaltigen Meisters der deutschenNa- ¬

tion Im Jahre 1868 ist Bruckmer nach Wien gekommen .Asl Symbolmüs- ¬
sen wir es nehmen ,wer der Mann war ,der die Berufung Bruckners an

dasWienerKonservatoriumdurchsetzte :es warder ältere JosefHell-¬
mesberger,dieVerkörperungwienerischenMusikgyistes,einesMusik-¬
geistes ,desausdenTiefendesVolksganzenstammtundbei allerEnt-¬
wicklungundBildungdochseinesUrsprungesnie vergisst .DerWiener
Musikgeisthatsehrwohlgefühlt ,werBrucknerwar ,wasseineKunst
bedeutet.AllesLebenskräftigehatzuBrucknergehalten,vorallemdie
Jugend ,derenAnhänglichkeit,Zuneigung,ja LiebedemMeisterüber
StundendesKummersundderVerbitterunghinweghalf ;die Herzenaller ,
die nochunverbrauchtsind ,strömenihmzu ,des Einzelnenebensowie
deraufsteagendenSchichtendesVolkes .Bruckmerhatviel gelittenin
unserer Stadt ,über das Massdessen hinaus ,was Richard Wagnerdas
notwendigeLeidendes Künstlersgenannthat ,weil es in derBesonder
heit ,Einzigartigkeitjeder neuengrossenKunstbegründetliegt .

DieneuenStrassenbahntarife.DerStadtsenathatheutedenvonder
DirektionderStrassenbahnenvorgeschlagenenTariferhöhungender
Strnssenbahnen und Kraftstellwagen seine Zustimmungerteilt .
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Hute keine Ausgabe .
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27 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 13 .Oktober1921 .

Hilfskräftefür die VolkszählungPensionierteBeamteder GemeindeWien
könnenbei der Volkszählungals RevisorenundHilfskräfte ab . Dezem-¬
ber . . durch30 bezw .48 Arbeitstage ( von8 Uhrf rüh bis 6 Uhrabends )

mit entsprechenderMittagspause )Verwendungfinden .Entlohnungfürdie
Hilfskräfte voraussichtlich 300 K für den Arbeitstag .Anmeldungen

schriftlich bis längstens 31 . Oktober . J .in der Direktion desKonskrip-¬
tionsamtes ,Wien , . ,NeuesRathaus .

StrasseneundWanderhandelin Wiem.DerMagistrathat seit langemdie
Wahrnehmunggemachtundvergebensgekämpft ,daßdie öffentlichenVer-¬
kehrswegeimmermehrvonHändlernin Anspruchgenommenwerden ,sodaß
sich an vielen Stellen förmliche Winkelmärkte gebildet haben undder
Passanten -undFuhrwerksverkehrge hindert wird .Diemeistendieser

mi
Standhalter sind lediglich zum Feilbieten im Umherziehen Erzeugnis¬
sen der Land -und Forstwirtschaft berechtigt und ihre Bekämpfungerwies
sich vor allem deshalb als schwierig ,weil naturgemässein Handelim
steten Herumwandernnicht möglichist .Der Magistrat hat sich daherent¬
schlossen ,denbfsher befugtenWanderhändlerngegenEinhaltungbestimm¬
ter verkehrs - ,markt =undgesundheitspolizeilicherVorschriftenStand-¬
pl2t )anzuweisen ,neue Standplätze aber nur mehrKriegsbeschädågten ,
Kriegerhinterbliebenen und sonst minderErwerbsfähigenzuzuweisen .Um
aber die Umwandlungder Wander -in Strassenhändler herbeizuführenund
dasAuftretenneuerungefugterStandhalterhintanzuhalten,wurdevomMa¬
gistrat als politischerLandesbehördeein VerbotdesFeilbietensimUm¬

hrziehen auf der Strasse mit land -und forstwirtschaftlichen Erzeugnis- ¬
sen erlassen .NachUeberführungder bestehendenWanderhändlerauf
StandplätzewirdgegendieunbefugtenStandhalterstrengevorgegan-¬
genwerden .

Todesfall .Dienstag ,den 11 . Oktober1921verschied inUlrichskirchen
der Nestor der Zehrerschaft des Bezirkes Florddsdorf - Umgebung ,Johann

Senger ,Volksschuldirektor . . ,im 81 .Lebensjahre .DasLeichenbe¬
TrauerhauseNr .221gängnisfindetFreitag ,den14 . ds .um§ 3Uhr

statt .
- . - .

Brückensperre.InfolgeMontierungsarbeitenwirddieFloridsdorfer
DonaubrückeamDienstag ,den18 . ,Mittwoch,den19 ,undDonnerstag,
den20,ds . Mein derZeitvon8 Uhrfrühbis 5 Uhrnachmittagfürden
Verkehrvollständigabgesperrt .Daranschliesst sich eineteilweise
Absperrungder Brückeauf die Dauervon voraussichtlich 10Wochen
in derZeitvon4 10Uhrvormittagsbis 4 Uhrnachmittag ,während
welcher Zeit die Strassenbahn nur eingleisig ,die Fuhrwerkenurin
der Richtung Wien - Floridsdorf verkehren dürfen .

Kraftstellwagentarif.DieneuenFahrpreisederstädtischenKraft-¬
stellwagentreten amSamstag ,den 15. Oktober . J .bereits inKraft .
Der Umtauschder Vorverkaufsfahrscheinedes früheren Tarifeserfolgt
abFreitag ,den14 . ds .in der KartenabgabskassaamStefansplatz.

WIENERGENEINDERAT
Sitzungvom13 .Oktober1921.

Bgm .ReumanneröffnetdieSitzung.
AnStellederFrauGR. Wosnicak( Soz .Dem. ) ,welcheihrMandat

zurückgelegthat ,istGR.LeopoldRuthnererschienen,welcherdie
Angelobungleistet .

Gespendethaben :DirektorLouisReed ,für dieArmenWiens
10 . 000K.

Heinrich Vulkan ,XIII . ,für die Armendes XIII .Bezirkes 5000K
DieGemeindeGamingfürwohltätigeZwecke1000K.
VB .Emmerlingreferiert überdie Zuwendungenan die imKollek-¬

tivvertragstehendenFunktionäre ,BedienstetenundArbeiterderStras-¬
senbahnen-undKraftstellwagenunternehmungundüberdie sichhieraus
ergebendeRegulierungder Fahrpreiseauf der Strassenbahn ,denKraft-¬
stellwagenundderAutostalwagenliniePötzleinsdorf-Salmannsdorf,als
Bedeckungfür dieZuwendungenandieAngestellten .DieTeuerungszu-¬
lagefürdieFunktionäre ,Professionisten,Lokomotivführeretzasol-¬
lenum . 500Kmonatlich,fürSchaffner,Fahrer ,qualifizierteHilfs-¬
arbeiter ,Bahnwächter,Chauffeure ,Heizeretz .um3000K ,fürHilfs-¬
arbeiter ,Bahnhofbedienstete ,Weichenwärter,Pferdewärter ,Kanzleidie-¬
ner etz .um1500K ,für Frauenum1000Kundfür Laufburschenum
600Kmonatlicherhöhtwerden .Hiezukommteine ErhöhungderUeber-¬
stundenentlohnung ,eine 150 %igeErhöhungder Qualifikationszulageder
technischenFunktonäre,eine50%igeErhöhungderVerwendungezulagenfürFunktionäreunddieErhöhungdesZehrgeldesvon17auf70K .Durcl
dieseMaßnahmenwerdendieAngestelltenderStrassenbahnenmitden
Angestelltender Gas -undElektrizitätswerkegleichgestellt .DieMehr-¬
kosten ,diedurchdieseZuwendungenerstehen ,betragen,dieSteuern
eingegriffen ,rund650MillionenKronen ,die für die Funktionäremit
Einbeziehung der Verwendungszulage108 Millionen Kronen .DieseMehr- ¬
belastungen müssendurch Tarifregulierungen hereingebrachtwerden ,
daesunmöglichist ,andereGelderzurDeckungeinesGebarungsabgange
beiderStrassenbahninVerwendungzuziehen.Hiebeimüssedamitge-¬
rechnetwerden,daßdieStraßenbahneinUnternehmenist ,dasderartindasWirtschaftslebenderStadteinverleibtist ,daßjedenichtbe-¬
rechtigteErhöhungbekämpftwerdenmüsste.AufGrunddesVoranschla-¬
gesfürdaszweiteHalbjahr1921warmiteinemFehlbetragvon92Mil-¬
lionenKronenfürdasJahrgerechnetworden.AberschoneinpaarWo¬
chennachFertigstellungdesVoranschlagesmusstemithöherenBeträ-¬
gen ,alssieindiesemvorgesehenwaren,geredhnetwerden.AufGrundvondamalsgewährtenZuwendungenhatsichderAbgangauf145Millio-¬
nenKronenerhöht ,wozueinAlterAbgangunddieKursverluste
mit130MillionenKronen ,zusammenalso . 075MillionenKronenkommt.
In Betrachtzuzichensei hiebeiauchdieErhöhungdesStromesvon
K . 20aufK . 40 ,was60MillionenKronenausmache,die Erhöhungder
gleitendenZulagefürSeptembermit230MillionenKronenunddieEr-¬
höbungdergleitendenZ ,lagefürOktober,dienichtpräliminiertwer-¬
denkonnte ,so daßsicheineMehrausgabedurchdie gleitendeZulage
von400MillionenKronenergibtDieMehrbelaztungausdemTitelder
Personalbezüge bis 24 . Oktober1921 ergibt 1657 Millionen Kronen ,an
AusgabenfürMaterialien300MillionenKronen,fürStrom130Millio-¬
nenKronen,fürdieBrotauflage45MillionenKronen,derZinsendienst
für dieAuslandsanleheneineReservevon200MillionenKronenund
eineReserveanAuslagenvon120MillionenKronen,wozunochderUm-¬
standkomme,daßdieTariferhöhungerstab24 .OktoberinKraft



tretenkann,dieerhöhtenBezügeunddiegleitendeZuöageaberschon
viel früher bezahltwerdenmussten .DiegleitendeZulagefürSeptem-¬
berbeträgt25MillionenKronen,fürdenOktober9MillionenKronen,
dieZuwendungenandieBedienstetenab . Oktober41MillionenKronen,
andie Beamten15MillionenKronen .Esergibt sichdem-¬
nacheinMehraufwandvon2577MillionenMronen,derzudeckenist .
DieErhöhungderFahrpreiseum60 %ergibtohneBerücksichtigungeines
Frequenzabfalles einen Mehrertrag von 2428 Millionen Kronen .Wennman

beidieserFahrpreiserhöhungbeieinerJahresfrequenzvon475MillionerdieSchuldandergegenwärtigenkatastrophalenGestaltungder
FahrgästeneinendurchschnittlichenAbfallvon9 %inRechnungstellt,
so ergebensich ungefähr46MillionenFahrgästewenigerunddadurch
auchnichtnureinMinusimMehrertrag,sonderninMinusimErtrag
überhaupt .BeiEinführungdesZonentarifeswürdesich aberfür dieFahr-¬
gästeeineunerträglicheMehrbelastungergeben,dennrechnungsgemäss
müsstenfür die erste ZoneK . = ,für zweiZonenK15 . - ,dürdreiZo-¬
nenK27 .undfürmehralsdreiZonenK33 . -fürdieFahrtbezahlt
werden,Wenngesagtwurde,daßdieneuenTarifenichtdenwirtschaft-¬
lichenVerhältnissenentsprechenundunsozialseien ,so müsseauch

daraufverwiesenwerden ,daßder Zonentarifnicht vonderjetzigen
Mehrheit,sondernschonfrüheraufgelassenwurde,unddaßderjetzige
TarifkeinenEinheitstarifvorstellen.DerTarifträgtnichtnurdem
WirtschaftslebensondernauchjenenSchichtenderBevölkerungRech-¬
nung,diedieFrequenzderStrassenbahnausmachen,nämlichjener ,die
früh ,mittagsundabendsdieStrassenbahnbenützen.Auchsonstsindim
TarifeMaßnahmengetroffen,esseinuraufdieNachtlinienverwiesen,arbeitende

daßdie/Bevölkerungnichtzusehrvonder Tariferhöhunggetroffenwird.
Eswerdenauchfür vierLehrzügeHin -undRückfahrtenfreigegeben,was

imJahreüber3MillionenFahrtenausmacht.BeiderStellwagenunter-¬
nehmungisteinMehraufwandvonrund. 9MillionenKronenzuverzeich-¬
nen .ManrechnethiermiteinemstarkenFrequenzabfallbeiInkrafttre-¬
tendesneuenTarifes .BeidieserUnternehmungkommeauch
in Betracht ,daßsie dieBedienstetendesaltenStellwagenbetriebes
angelastethat ,diedasUnternehmenmiteinerganzbedeutenden
AusgabevomerstenTagederBetriebführungan ,belastetsind .

. R.Erntner(Deutschnational)erklärtseineParteiwerdefürdie
ErhöhungderBezügestimmen,gleichzeitigstelle er aberdenAntrag.
daß auch eine Ehhöhungder PensionistenbezügePlatz greife .Bezüg- ¬

tereWochenkarten .Fernergibt er seiner MeinungAusdruck ,das ,da

BesitzervonAutomobilenundanderenFuhrwerkensowiedieBenützung
desLohnfuhrwerkesin irgendeinerFormzudieserSteuerleistung
imInteressederstädtischenStraßenbahnherbeigezogenwerdensollen .
AuchfürdieErhöhungderFahrpreisewerdeseineParteistimmen,
daes nichtangeheeiserseitsAusgabenzubewilligenundanderer¬
seits die Bedeckunghiefürzuverweigern.
Frau- R.Wielsch(Christl.Sozial)meint,daßdieGemeindeWien
derPevölkerungwennschondieErhöhungderFahrpreisenotwendig
sei ,dadurcheinEntgegenkommenbeweisensolle ,daßeiedieGiltig-¬
keit derTagesfahrscheinevon ' 30bis 10Uhrabendserstreckey
undstellteinendiesbezüglichenAntrag.FernergibtsiedieAnre-¬
gungnebendenbereitsbestehendenSchülerkartennocheinezweite
StufeermäßigterSchülerkarteneinzuführen.

. R.Ellend(Chråstl. Sozial)stellt nachlängererBegründungden
Antrag ,die imTarifvorgesehenenVorverkaufskartenvomBetriebs¬
beginnbis10Uhrnachtsanstattmit15Kronenmit14Kronen

abzugeben .
. R-Klimesch(Techeche)wirftdenChristlichsozialenunddenSozial¬

demokraten vor ,daß sie jede Wirtschaftsfrage rein parteimäßig be¬

handelnundnichtdarandenkendenwirlichenBedürfnissendesarbeis
tendenVolkesRechnungzutragen .EineParteischiebederandern

Wirtschaftslagezu -UndindemStreitumdieSchuldsehenalle
politischenParteiendemVerfalltatenloszu .DieReichen,das
ganzeGemängselvonSchieberundParasitenzumbleibtunbehelligt .
Warumwerdennicht diese besitzendenKlassenzu einerstärkeren
Steuerleistungherangezogen.MitEntschlossenheit,Härteundwenn
nötigmitGewaltkönnteaufdiesemWegeeineSanierungherbei¬
geführtwerden.AuchbeidemvorgeschlagenenTariferhöhungenzeigt
essich ,daßdieHauptlastenwiederdenAermstenaufgebürdetwerden
sollen ,anstatt die WohnhabendenSchichtenzumausgiebigenZahlenFahr¬
heranzuziehen .Rednererklärt ,nur durcheine Anstufungder/Preise
aufderElektrischennachdenpersönlichenEinkommendesEinzelnen
wäredie Tariferhöhungsezial gerecht .Die Bevölkerungkönntein
fünfGruppeneingesteiltunddieZugehörigkeitjedesEinzelnen
durchamtlicheLegitimationengesichertwerden.Deswegenschlageer
vor ,Kinderfahrscheinemit3 Kronen ,Schülerkartenmit5Kronen
für die Io Gruppeder Erwachsenenmit10 ,für die 2 =mit15 ,für
die3 -mit25 ,fürdie4 -mit50undfürdie5 -Gruppemit100Kronen
abzustufen.Daer abernachdenbisherigenErfahrungenannehme,
daßdieserAntragkeineAussichtaufZustimmungderMehrheithabe,
weilhiernutfertigeBeschlüsseeinfachzugenehmigensind ,in
weitererErwägungdaßdieseVorlagekeinenUnterschiedzwischenBett¬
lernundMillionärenmacht,erlaubeesihmseinsozialesGewissennicht ,dafürzustimmen.

GR.Hieß(Soz.Dem.):Wirallewissen,daßeswirklichnurdie
Notist ,diedieGemeindeverwaltungzwingt,dieStraßenbahntarife
demFallenderKroneanzupassen.Wirsehennun ,daßkinderreicheFami¬

lich der FahrpreiserhöhungwünschtRednerdie EinführungvonArbeislien nicht mehrin der Lagesind ,infolgedeserhöhtenFahrgeldesden
Sonntagzu Ausflügenin den Wienerwaldzu benützen .Wirsehen auch ,daß

die ErhöhungdesFahrpreiseseineindirekteSteuerbedeute ,auchdie VieleMüttermitihrenkrankenKindernin die Spitälerfahrenmüssen.
Ich bin daherder Meinung ,daßwir denärmstenSchichtenderTevölkerun
entgegenkommenkännten ,indemwirdieGebühr,diefür Kinderzubezah-¬
lenist ,denbestehendenZuständenaufdenBahnenangepasstwerde ,und
stelledaherdenAntrag,daßKinderbiszuJahrenvonderBezahlung
desFahrpreisesbefreitsind ,unterderBedingung,daßfürsiekein
besondererPlatzbeanspruchtwerde.



AnkunftdesletztenschwedischenKinderzuges.Heutevormittagskam
amStadtbahnhofMeidlingder letzte Kinderzugaus Schwedenan .Zum
EmpfangderKinderhattensichsichderschwedischeGesandte
ExzellensOskarEwerlöf ,eineAnzahlMitgliederderschwedischen
Mission,unddieLeiterinderFagesheimstättenFrauLeitnerundin
Vertretungdes BürgermeistersamtsführendenStadtratPpofessor
Tandler eingefunden .VordemversammeltenEltern dankseFrau
Leitner im Namender Kinder ,Professor Tandlerim NamenderStadt
Wienundein VertreterderElternimNamendieserdenschwedischen
Kinderhilskomiteeherzlichstfür die vielenHilfeleistungen ,diedas
schwedischeVolkder BevölkerungWiensangedeigenließ .Exzellenz
Ewerlöfhielt eine kurze Ansprche ,in der er der HoffnungAusdruck
verlich ,daß durch diese Aktiondie Verbrüderungzwischendemschwe¬

dischenundösterreichischenVolkeganzbesondersgefördertworden
sei .DieAnsprachender einzelnenRednerwurdenvondenAnwesenden
befälligaufgenommen.

Eswäresehrzuwünschen,wenndiesegroßzügigeAktion,die
für heuermitder AnkunftdiesesKinderzugesabgeschlossenist ,auch
imnächstenJahreeineFortsetzungfindenwürde.Ganzgewißwäredies
imInteressederWienerKindernotwendig¬
. R.Feldmann(Deutschnational)wünscht,daßbeiRegulierungen

derBezügevonAngestelltenauchdieBezügederPensionistengleich
zeitig geregelt werden .Rednerspricht sich für eineVerdichtung
desVerkehrsderStraßenbahnin denFrüh -Mittag -undAbendssess
stundenaus undurgiert seinenAntragwegenVerlängerungderLinie
F und der Schaffungeiner VerbindungLWischenversthog .undDorn¬

bach .WennderReferentin seinenZiffernauchdieBrotauflagean¬
geführthabe ,sobewiesedies ,daßdieGemeindeauchdenaufdiese
PostentfallendenBetragaufdieFahrgästederStraßenbahüberwälze ,
daßalsoauchdiePfündnerin,dieKrankenunddieSchulkinderdie

Brotauflageder Gemeindemitzahlenmüssen ,welchesVorgehenzeige ,
wieweitdasSystemder Ueberwälzungenführe .
. R.Wawerka(Gristl .Sezial )sagt ,daßdieStraßenbahndirektionmit

denAnweisungenfür die Kinder ,die Pflichtschulenbesuchen ,un¬
glaublichsparsamumgehe.Esgehenichtan ,daßdie Gewährungvon
ermäßigtenFahrkartenfür SchulkindervoneinemMonatseinkommen
desFamilienerhaltersvon10 - 000KronenundeinesFamilienmitglie-¬

desmit2500Kronenabhängiggemachtwerde .DieseEinkommensgrenze
müßeerhöhtwerden.Rednerbemängelt,daßdieStraßebhahnimGegenz
satze zu denBundesbahnenundzur LandesbahndenJugendwanderernan
SonntagenkeineErmäßigunggewährt.Erkritisiert ,daßvonder
Straßenbahn=DirektiondievondenSchulleitungeneingereichtenBim-¬
teilungen der Lehrausflügenicht eingehalten werden ,sonderndaß
dieDirektionAbänderungensowohlindenTagenwieauchinden
Stundenvornimmt,waszuvielenSchreibereienundunnötigenZeit-¬
vergeudungAnlaßgebe.

GR.Skaret(Soz. Dem. )erklärt ,wennmanvonderVorlagenichtsan-¬
dereswüsste ,als daßdieErfordernissefürdieGehaltsregelung1700
Millionenausmachen,unddasGesamterfordernis. 500Millionenbeträgt
dannmüsseesfürdeneinzelnenselbstverständlichePflichtsein ,
dieFragenachderBedeckungdieserSummenaufzuwerfeneEsistrich-¬
tig ,wieeinChristlichsozialerRednersagte ,daGderBevölkerung
durchdieTariferhöhungenschwereLastenauferlegtwerden.AberGR.

EllendhättedieseRededenchristlichsozialenLandtirtenhaltensol-¬
len .DasHinaufschnellenderLebensmittelpreiseruhigmitansehen,
aber gegendie daraus folgendenVerteuerungenzu wettern ,seikeine
aufrichtigePolitik .AnunsermElendträgthauptsächlichdieGeldent-¬
wert ungschuld ,nachwelcherheute ein FriedenshellerzweiKronenwert
ist .WennmanaufGrunddieserKalkulationdieFahrpreisederEleßtri-¬
schenbeurteile ,dannkosteheuteeineFahrtnachdemheuenTarif
8Friedensheller.Sobilligist manja auchindenZeitenderchrist-¬
lichsozialenHerrschaftauf der Strassenbahnnichtgefahren .DieEin-¬
kommenswerhältnissehabenmitderTeuerungallerLebensmittel-undBe-¬
darfsartikelnichtgleichenSchrittgehalten.VergleichemandenPreis
einesKilogrammKrautin derVorkriegszeit ,der12HellerBetrug,
sokonntemanmitdiesemGeldeineganzeZonefahren ,währendjetzt
ein KilogrammKraut72Kronenkostet .WievielFahrtenkamnmanmitdie
sem Geld auf der Elektrischen unternehmen ?Diese und ähnliche Verglei - ¬

chemüssemansichvorAugenhalten .Esseizuverstehen,daßdie
OppositiongegendiejetzigeMehrheiteinelebhafteAgitationführt,
denndieOppositionbrauchtja dieseAgitation ,es ist ihrLebenser¬
werb .( Heiterkeitrechts .GR. Kunschak:ErsprichtausErfahrung!)
AberindergegenwärtigenZeiteinessolchenTiefstandesunsererKro¬
negegendieFahrpreisnochzusprechen ,dasist unbegreiflich.Wenn
dieChristlichsozialenanderHerrschaftwären,würdensiegewißheute
nichtbeidemFahrpreisvon16Khalten ,sondennwahrscheinlichdem
Tiefstandder Kroneangemessen,mitder Erhöhungder Tarifevorgehen.
DervondenChristlichsozialenimmerwiedervorgeschlageneZonentarif
würdeeinesozialeUngerechtigkeitbedeuten.Dennmanmüsstedenwei-¬
ter WohnendeneinenhöherenPreisvorschreiben,als denin denStadt-¬

und MittelständlerbezirkenWohnendenMenschen.WiekämederProlet/ausdemäußernBezirk
dazu ,gegenüberdenBewohnernderInnerenStadtbezirkedieHauptlasten
derTariferhöhungzutragen .ZumSchlussebitsetderRedner,dieOppo¬
sitionmögedenwirklichenVerhältnissenRechnungtragen ,anderesver-¬langedie Majoritätnicht .

G .Kunschek(Christlichsozial)EswäreeinmüßigesGerede,wenn
manversuchenwollte ,nachzuweisen,daßeineErhöhungderStraßenbahn
tarifeüberhauptnichtzuläßigist .Wirstreitenauchnichtmit
ihnenüberdieFrageobeineTariferhöhungüberhauptzuläßigist,
sondernnur darüber ,obdie Tariferhöhungdas einzigeMittelist ,
umdenHaushalzder Straßenbahnin Ordnungzu bringen ,undobdas

AusmaßderTariferhöhungindenVerhältnissenüberhauptbegründet
ist -SiemachensichdieArbeitnzuleicht ,sieteileneinfachdie
MehrkostenaufdieFahrkostenauf .EswurdeauchaufdenTiefstand
derKroneverwiesenunddiechristlichsozialeRegierungderMit¬
schuldbezichtigt .SiemüßendieGeschichtederRepublikunddie
Bewertungder Kroneals eine Einheitauffassen ,undnicht mitdem
Tage da Dr .Renner aufhörte Staatskanzler zu sein ,beginnen .

AmTagederProklamierungderRepuplikwurdedieKroneinZürich
mit38bewertet,undandemTagedaDr.RennerausdemAmteschied
mit . 8 .Seit der Christlichsozialen Regierung ist sie von . 8

auf . 19zurückgegangen.WennsiendieEntwicklungvergleichen,
werdenSie finden ,daßunterderKanzlerschaftdesDr .Rennerdie
KronedenschnellenSturzerlebteunddaßnunnurmehrderAb¬

bröckelungsprozesswiebeieinerRuineerfolgt .DenUmfangdieser
Tariferhöhungbestreitenwir ,undes wirdeingewendet,wirsollen
einanderesMittelangeben.Zunächsthabenwirals Oppositiondas
Recht ,daßSie unsdie RichtigkeitIhresStandpunktesbeweisen .



Recht,daßSieunsdieRichtigkeitIhresStandpunktesbeweisen.
DieZiffer die unsder HerrReferentangebehenhat sind wageZiffern heit die Verantwortungfür dieses saloppeWerküberlassen .
dassindlauterSachendesErmessens,Beweiskraftlieg t garkeine GR .Pollack ( jüd . nat . )bezeichnet es als das Verdienst desFi -
darinnan .WirwollenaberBeweise ,daßdie Erhöhungindiesem nanzreferenten ,daß gegenwärtig im Stadthaushalt kein Defizit herrsch
Umfangenotwendigist .Darauf ist uns der Herr Referent bezw .die DieseTatsachesei besondersimHinblickauf die großzügigenArbei -
Direktionder Straßenbahnendie Antwortsahuldiggeblieben .Ueher ten und wirtschaftlichen Werke ,welchedie Gemeindeauszuführenge -
das Hesultatder bisherigenErhebungenhört manauchkeinWort. denkt ,vongroßerBedeutung .DieGemeindewerde ,da imStadthaushalt
Wirmüssenalso sagen ,der Bericht ist in gar keiner Weisegelegt Ordnungherrsche ,für die zu investierendenSummen ,leichter Aus -
und Sie können von niemanden der es mit seiner Gemeind ratspflicht

landkredite bekommen .Ein Verdienst der sozialdemokratischenPartei
ernst meint aber schon gar nicht von einemMitgliede derOpposition sei es auch ,daß sie als oppositionelle einen Finanzplan vorlegten ,Verlangen ,daß es Ihnenauf die schönenAugendes HerrnDirektors unddamitzur aktivenMitarbeitsich bereit erklärten .DieRepublik
SpängleroderVizebürgermeistersEmmerlinghin ,die Tarifebe¬ Oesterreichbefindesich in einemZustande ,der dieZusammenfassung

willigt .Weil man uns die Begründung unterlassen hat ,könnenwir aller Kräfte unerlässlich macht .Deswegenbegrüsse es Rednermit
für dieseAnträgenichtstimmen .Rednersagtsodann ,wenerfür Freuden ,daß Finanzminister Dr .Gürtler den Dr .Rosenberg ,der ein
denZonentarifsprechesoweineer nochtdenfrüherenbereitsah¬

für
getanen Zonentarif sondern/die kurzen Radialstrecken ohne Umsteig -

Jude ist ,als Mitarbeiter nicht entbehren kann .( Heiterkeit .Rummel- ¬
hardt :Deshalb haben Sie sich also zum Worte gemeldet ? )Mir ist Dr .

berechtigung sollten billigere Kartenausgegebenwerden ,daßwürde Rosenbergpersönlichganzunbekannt ,nurweidich ,daßer einge -der Straßenbahn große Einnahmen erzielen .Ferner würscht der Fed -
scheiterMenschist .DieChristlichsozialenstehenaberaufdemper ,daßbedderStraäenbahnkaufmännischgearbeitetwerde .daß Standpunkte ,daßsie auf die Judenschimpfenmüssen .Ich begrüsseesLabe der Berliner Straßenbahn in einem Jahre von 20 MillionenMark
das die Führer der Christlichsozialen dochso vernünftig waren ,inDefizit zu . 5Millionen MarkReingewinnverholfen .Diese diesem Falle nicht an die Konfession zu denken .( Reismann :Hausjuden

fatsache sei so verblüfend ,daß mansie gar nicht glaubenkönnte , habensie aber immergehabt ! )ManwirddenDr .Rosenbergzumaußeror-
wennnicht amtliche Berichte darüber vorlägen .Die denBerliner
Gemeinderatregieren ,fährt Rednerfort sinddochIhreParteige -

dentlichen Minister und bevollmächtigten Gesandten ernennen unddann

kannin dasFinanzministeriumdelegiertwerden .Ich bin darüberin -
nossen ,lernen Sie dochvonIhren Genossenin Berlin .AberSie
wollendurchausdenPeweiserbringen ,daßSie dieGescheitesten

formiert ,daßdiese Dummheitauf das Kontoder HerrnGroßdeutschen

sind .IchwillnochdenBeweiserbringen ,daßSiemitall 'diesen zu setzen ist .Gegenüber der Beheuptung des GRKunschak ,daßdie

Tariferhöhungen eigentlich doch die Defizitwirschaft nicht beheben .
Stadt Perlin ursprünglich ein Deffizit von 20 Millionen Markhatte

DerFahrplanist zweifellos viel zu weitmaschig .Auchbezüglichder und jetzt kein Defizit mehrhabe ,bemerktRedner ,mandürfenicht

Befriedigungdes Reinlichkeitsgefühleshabenwir einDefizit . vergessen ,das die deutsche Kohle im dritten und vierten Quartal des
teurer

Der Wagenpark befindet sich in einem unerhörten Zustande .Das

schwersteDefizit aber liegt imMangelan sozialenEmpfingen .Es
AgewesenundschonimerstenSemester1921bil -¬Jahres1920

liger geworden ist .In Wien jedoch lagen die Verhältnisse infolge

ist unmenschlich,wasSie mitdenAltpensionistentreiben .Heute desKurswertesderKroneganzanders .DieKohleist hier jetztvier
mutet manLeuten zu ,mit 1800 Kronenin Wienzu leben .Denin mal so teurer geworden .Daseinzige Mittel unseremWirtschaftselend

Ausland lebenden Pensionisten verweigern Sie die Teuerungszulage aufzuhelfen ,wäreeineVerbesserungderValuta .ZudemSinkender
und in der Tschechoslowakeiwird Ihnen die Pension mit 10Esche¬monatlich
chischen Kronenausgezahlt .Leute die 13 . 000Kronen/Einnahmenhatter

Kronehabenauch politische Vorkommnissebeigetragen .Darunterdie
Behandlungder westungarischenFrageimNationalrat .In derfeierli -

schickenSiemit . 000Kronenin Pension .UnddaverlangenSie chenSitzung ,in der die Inkorporierungdes Burgenladesbegrüsstwur
noch Berufsfreudigkeit .Die Pensionsverhältnisse sindheute de ,ist ein deutschnationalerAbgeordneteraufgestandenundhater¬
schlechten als sie zur zur berüchtigtesten Zeit des Reitzes

klärt ,wennderAnschlußanDeutschlandkommensolle ,werdemandie-
waren. se 350 . 000neuenVolksgenossender großen deutschenVölkerfamilie

In densozialdemokratischenFinanzplanwirdauchvorgeschlagen,die zuführenkönnen .DieseStelle der Redewurdeim amtlichenBericht
Stastsunternehmunggnin gemeinwirtschaftlicheAnstaltenumzuwandeln. unterdrückt .Aber die Ungarn haben davon doch erfahren und sie nach

Wasdie Mehrheit im Staate wünsche ,wendesie merkwürdigerweiseim Paris berichtet undmankannsich vorstellen ,welchenEindruckdie -
eigenen Wirkungskreise nicht an ,denn es sei von der Mehrheitnoch se Nachricht in Frankreich hervorgerufen hat .Das sindUnvorsichtig -

nie der Vorschlaggemachtworden ,die Strassenbahnzuentkommunalisie keiten ,wie sie in einer öffentlichen Körperschaft nicht vorkommen

ren undin eine gemeinwirtschaftlicheAnstaltumzuwandeln .DieChrist sollen .DieVerschlechterungunsererdiplomatischenSituationinde
lichsozåalen sind nicht gegenMieErhöhungder Tarife amsich ,aber westungarischen Frage ist auch durch diese Entgleisung mitverschul -

sie sindderMeinung,daßdiebeantragteHöheunbegründetist ,es det worden .ZumSchlusseerklärt Fedner ,seinePartei habeeinspe -
fehlen ihr die Unterlagen ,ummit ruhigemGewissendieserVorlage zielles Interesse ,die Stadtgemeinde aktiv zu erhalten und aus diesem

zuzustimmen ,sie werdendaher die ZustimmungverweigernundderMehr- Grundewerdesie für dieTariferhöhungstimmen.



BerichtedesselbenReferentende
StR.Grünwald(Soz. Dem. )berichtetüberdenAntragaufEinhebnn.AusgleichsvorschlageimLieferstreitzwischenderGemeindeWien

InseinemSchluworterwidertderReferentaufdieinder NachdemGRin.NDebattegemachtenEinwendungenundsagt ,daßes nicht möglichsei Wielsch(chr.soz.)ausprinzipiellenGründen
sichgegendiesenVorgangausgesprochenhatte ,fürdieEinrechnungStreckenkarten,wiesieGemeinderatKunschakvorgeschlagenhatzur desDefizitsaufdieGebührenleistungendesJahres1922eingettetenEinführungzubringen,dadieStraßenbahnkeinedirektenStrecken

befahre ,sodaßamRingandereKartenausgegebenwerdenmüßten. warunddieAnregunggegebenhat. te,dieTransportkostenerkrankter
HausgehilfinneninWas . R.KunschakvonBerlingesagthabe ,seedortvorläufigein dasSpitalausdenMittelnderKrankenkassazudelken ,wirdderReferente

frommerWunsch .DieWirtschaftskommission,die genanntwurdehabe enantragnacheinerkurzenEntgegnungdesBe-¬richterstattersunverändertangenommen.zunächstdenGrundsatsaufgestellt,daßjederstädtischeBetrieb
fürseineAuslagenaufzukommenhabe .BeiderBerlinerStraßenbahn Sthfundler(30z.Dem)berichtetüberdeeErhöhungderVer-¬pflegskosteninden
wurden1600Bedienstetemit2000MarkAbfertigungentlassen ,von städtischenVersorgungsanstaltenvon120auf130Kronenproden7 DirektorenderbestandenenStraßenbahnunternehnungensind . Tagab1 .August.

GRin.Kurzbau2 übriggeblieben ,undsosei hauptsächlichdurchdieseMagnahmen der(chr.sez. )beantragt,daßEfrünisndieTaggeldederPfründnerdera
dasDefizitausderWeltgeschafftworden.In Berlinwurdenauch arterhöhtwerden,daßsiedenVerpflegskosten ,derindenGemeindeanstParallellinienaufgelassenundhiedurchStromerspart. taltenuntergebrachtenPfleglingengleichkommtGR.MüllerInWienhabemandurchdieAuflassungvonHaltestellen5Millio¬ (chr. soz. )wünschteineKontrollederPfründnerauf
nenKilewatstaundenStrom ,dassindrund24MillionenKronener¬ ihreDürftigkeitundbeantragt,demGemeindersteineVorlagezuunterbreiten,diespart .DurchdieEinstellungvonParallellinieninWien,wogegen edieErhöhungderZetzigenPfründenderTeuerungentspre-
mansich auf seiten der Minderheitwehrenwürde ,würden32Milli¬ chendvorsieht.
onenKronenerspart werden .DieGemeindeWienhabees ebendurch DerReferenterklärtinseinemSchlußwort,daßeinesolcheVor-
ihreTarifpolitikdahingebracht,daßdie Stadtdasverhältnismäsig lagebereitsdenGemeinderatsausschusbeschäftigeunddaGsichdie

. geordnesteFinanzwesenimStaatedarstellt.DiesePolitikwerdeGemeindebemühenwerde,das.LosjenerMenschen,dieinkeineAnstal¬tengehenauchbeibehaltenwerden. n ,zuverbessern.BezüglichderAnregungderKontrollederBeiderAbstimmungwirdderAntragHießangenommen,die PfründnerteiltderReferentmit,daßbereitsVeranlassunggenommenwuandernAnträgedergeschäftsordnungsmäßigenBehandlungugewiesen, urde,dieEmpfängevonPfründeneinerDurchsichtnachihrerBedürf¬
dieTarifrhöhungenunddie ZuwendungenandieStraßenbahnagestell- tigkeitzuunterzinen.

Beidertenbeschlossen angwerdendieAnträgezbauerundMüllerder
NachBerichtendesVB.EmmerlingwerdenfolgendeBeschlüssegeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugeriesen,derAntragdesRe-ohneDebattegefasst . ferentenangenommen. Dr .
DieErhöhungdessatzungsmässigenAnlagekapitalsderStudien- UeberAntiagdesGR. /TandberwirddieNächtigungsgebührdes

gesellschaft„UntereEnns"auf4,300000K. imstädtischenAsyleuntergerbrachten
Beschaffung einer Ex zenterpressefürdieUnter-

PalästinawandererfürdisZeitvom12.Maibiseinschliesslich15.Se
stationKaunitzgassederstädtischenElektrizitätswerke . eptember1921von60bezw.70Kauf 35Kermässigt .

DieAnschaffungvon15. 000StückBlektrititätszählerund22 GR .Dr Tandlerbear
StückStrommeßwandler . ntragtdieBewilligungvonZuschud,kreditenvon1920/21fürdenBetr

ErhöhungdesBetriebsverschussesdesstädtischenBrauhauses riebstädtischerKinderheimeundWaisenhäuserimBetragevon1,857. 000K.
n20auf50MillionenKronen. GRinGärtner(chr. soz.

EndlicheineAhänderungdesUebereinkommensmitderBundes-
führtderüberBeschwerde,daßdievom-¬

meinderatbeschlosseneErhöhungderWaisengelderauf1300Knochnicht
ahndirektionbetreffenddieHerstellungderUng überalldurchgeführtsei ,undricnterfahrungderBun¬
sbahnlinieimZugeder Hirschstettenerstrasseim21 .Beziøk

chtetandenReferentenErsuchen
mitNachdruckdaraufhinzuarbeiten,daßdieseErhöhunginkürzester

WeiterswirdaufAntragdesselbenReferentendieErhöhungderZeitrückwirkenddurchgeführtwerde.
rsonalzulagenfürKontrollamtsbeamt GR.Dr. Tandlersagt,erweeab . Dezemberum50 %beschlos erdederzuständigenMagistratsabtei-¬lungneuerdingsdenAuftraggeben

GR.Hackl .(Soz. Dem. )legtdieBilanzdesRathauskellersfür dieBeamtenin dieserAngelegenheit
zuinstruierenundbittetihmalleVerfällemitzuteilen,

asmit1 .Juli1919beginnendeunderst30 .Juni1920Oab. chließendeunderwerdejederzeitzurAbst
sschäftsjahrmiteinemReingewinnvon700. 000Kvor .DerBericht tellungvonMißbräuchendasNötigevorkehren.DerReferentenantrag

würdehneDebattezurKenntnisgenommen. wirdsodannangenommen.
NacheinemReferatedesSt

NacheinemBerichtdesGRIser(Soz.Dem.)wirddieBaulinien¬ RRichterwerdendieKostender!
bestimmungfürdasSiedlungsgebiet„Plankenäcker“im21.Beezirkge-

( HenanlageaufdemKontumazmarkteundSeuchenhofeimBetragevon430000Knachträglichggenehmigtehmigt Schliesslichwirdnach

einerNachtragszahlungzudenGebührenfürdieHausgehilfenkrankenkasundderFiraestBenz-GeggenauGesallechaftwegeneineselek¬apro1921undbegründetdieseMaßregeldamit,daßbisheereinDefis trischenVorspannwagensund
von6 ,980. 000Kentstandenist ,dasbedecktwerdenmüsse. 1Sprengwagenzuestimmtunddie264693KMehrkostengenehmigt.

Hieraufv



IIENERRATHAUSKORRESPOIDENZ .
Herausgeberundverantw. RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den14. Oktober1921.
- . . . - — . . . . . . .

Einstellungder Strassenbahnüberdie Floridsdorferbrücke .WegenMon-¬
tagearbeiten wird der Strassenbahnverkehr über dieFloridsdorfer - ¬

BrückeamDienstagundvoraussichtlich MittwochundDonnerstagnäch-¬
ster Wochevon8 Uhrfrüh bis 5 Uhrnachmittagseingestellt .DieZüge
der Strassenbahnlinie 31 werden in dieser Zeit auf demEngelsplatz

unddemInundationsdammumgekehrtwerden.
. . . . . .

Fillgrader Stiftung .ImNevember . M.gelangendie Zinsender Georgund
Anna Fillgrader ' schenStiftung zur Merteilung .Anspruch auf Beteili - ¬

gunghabennurBürgervonWien,welcheinfolgevonUnglücksfällenin
momentaneNotlagegekommensind ;Bürgerder ehemaligenVorstadtLaim-¬
gruben genießen vor allen anderen Bewerbernden Vorzug .Gesuchebis
längstens20. Oktober1921an die Kanzleides BezirksausschussesMaria-¬
hilf ,VI . ,Amerlingstrasse6 .

Mautner-MarkhofschesKinderspital .VomWienerMagistratealspolitische
Landesbehörde wurde mit dem Erlasse vom 21 . JUli die vomVerwaltungs - ¬

komitee beschlossene Umänderungdes Namensder Stiftung „Kronprinz - ¬

Budolf Kinderspital “in,Mautner - MarkhofschesKinderspital "stiftungsbe -¬
hördlichgenehmigt.



WIENERRATUSKORRESPONDENZ
Wien Freitag ,den 14 .Oktober 1921 .- Abendausgabe

.
Erhöhungdes Brotpreises .ImLaufeder VorwochehabendieArbeiter
undAngestelltenderBäckereibetriebeunterHinweisaufdie injüng-¬
ster Zeit ausserordentöich gestiegenen Kostender Lebenshaltungden
Unternehmernneue mit 15 .Oktober befristete Lohnforderungenüber - ¬

reicht .Hierüberhat dasparitätischeLohnkomiteeam10 .dsverhan¬
delt ,wobeisich die Notwendigkeiteiner Erhöhungder bisherigenAn- ¬
sätze umweitere 80 %ergab Gleichzeitig forderten dieUnternehmer
unter Hinweisauf die bedeutendgestiegene eigene Sachregieeineent
prechende Erhöhungdes Brotpreises und wendetensich an dieLandes¬
behördeumamtlicheUeberprüfungder aus dengeändertenVerhältnis-¬
ensich ergebendenAnsätze .Nachder hierüberangestelltengenauesten
Durchrechnung

undvderaufGrundderselbengepflogeneneingehendenBeratun-¬heutegen ,dieerst/in denAbendstundezumAbschlussgebrachtwerden
konnten entfallen bei knappster Bemessungauf dieLohner - ¬

höhung. 57KundaufdieErhöhungderSachregie. 53Kaufden
LaibeVonden Sachregieposten sind insbesondershervorzuhebendie
Steigerungen bei Ofenheizung um . 98K ,bei Kraft und Licht um

. 58K ,bei Fuhrwerkum . 13Kfür denLaib .AnsonstigenSachre-¬
giekostenwarenbei Salz ,Reparturen ,ZinsenundAmortisation,

MankoundAusschussSteige¬Arbeitskleider undWäsche,
rungen zu berücksichtigen Diese als unabweisbar festgstellten Er - ¬

höhungenbedingen auch eine Steigerung desWiederverkäuferrabattes ,
die mit40h für denLaibermitteltwurde .UnterZugrundelegungdes
bisherigenBrotpreisesvon17 . 50Kergibt sich sonacheinneuer
Preisvon34Kfür denLaib ,deram16 .ds .in Krafttritt .Das
zur Broterzeugung notwendige Mehl wird auch weiterhin von derBun- ¬
desregierungkostenlosbeigestellt .

Die Verordnungder politischen Landesbehörde über denneuen
Brotpreiswirdmorgenkundgemacht .

Lehrerhausverein.Lehensmittelzubussen -AbgabefürMitgliederanden
Schulen der Bezirke 5 und 6 Dienstag,ien 18 .ds .4 bis 6 Uhr ,7und
8 Donnerstag ,den 20 .ds .4 bis 6 Uhr und 9 und 10 Samstag ,den22 . ds .
10 bis 12 Uhr .Für Oel und Spiritus Gefässe mitbringen .Mitgliedskarte

erforderlich .



WIENERRATHAUSKORRESPOIDENZ .
Herausgeberund verantwRedakteurFranzMicheu .

27 .Jahrgang,Wien,Samstag,den15 .Oktober1921.e -
SitzungenimRathausDerStadtsenathältamDienstagvormittagseine
Sitzungab ,- DerGemeinderattritt amFreitag4Uhrnachmittagszu
einerGeschäftssizungzusammen
FetteundMehlabgabeVom16.bis22Oktoberwerdenbeidenstädti
schenFettabgabestellen12dkgPflanzenfettzumPreisvonK52-70. -¬

gegenAbschnitt266derMehl -undFettbezugskarteabgegeben.Organi¬
sierte Verbrauchererhalten 12 dkgMargarinezumPreis vonK49 . - .

Vom16 .bis22. Oktoberwird1/4kgVerschleißmehlalsnorma¬
leWochenrationzumPreisvonK42- prokgausgegebenAußerdemwird

gegenBuch¬anjedenBezugsberechtigteni kgPlusmehl
staben„ N"abgegeben.InfolgederabnormenSteigerungder

DerGeneralratderVöäkerbundligen- UnionimRathaus-Bürgermet-¬
sterBeumannwirdmorgenSonntagdenGeneralratderVölkerbundligen-¬UnionimFestsaaledesNeuenRathausesanlässlichderVeranstalteten
FestversammlungbegrüssenHervorragendeDelegiertedereinzelnen
VölkerbundligenwerdenhieraufAnsprachenhaltenVorauesichtldch
dürftenDelegiertederLigenEnglands,Belgiens,derSchweiz,Hol-¬

landsundJapansdasWortergreifen .DerBeginnderVeranstaltung,
derauchdasdiplomatischeKorps,parlamentarischeVertreterdie
Regiehung,Behörden,VertretervonIndustrie,GewerbeundHandelund
dieGemeindefunktionäregeladensind,istfür8Uhrabendsfestge-¬

setzt .N . ee
LebenamittelkartenausgabeundHauslistenabgabe.AmSamstag,den22
OktoberfindetdieAusgabederneuenvom23OktoberangeltendenBrot-¬
bezugekarten ,Mehl -undFettebzugskarten ,StörbrotmehlkartenundKin-¬
dermilcskarteninderbisherüblichenWeisebeidenBrotkommissionen

ausländischenZahlungsmittelhabensichdieGestehungskostendiesesstattMausbesitzer,welchedieHauslistennochnichtabgegebenhaben,
Mehlesderartarhöht,daßfürdieam16ds .beginnendevierwöchent-¬
licheAbgabeperiodederAbgabepreisderösterreichischenGetreide¬
anstaltfürPlusmehlvomBundesministeriumfür Volksernährungmit

müssenderenAbgabesofortveranlassen,weilsonsteineVerzögerung
derAusgabederLebensmittelkartenfürdieHausbewohnereintretenkann.

DieSprechstundenbeiStRSpeiserfindendieseWochestattMontag,160Kprokgfestgesetztwurde .DieüberAufforderungdiesesMinisteri
umsvomMagistratals LandesbehördefestzusetzendenKleinhandelszu¬
schlägebetragenunterBerücksichtigungder Handelsregien20K ,so
daßsichfürWieneinKleinverschleißpreisfürPlusmehlvonK180.-¬
prokgergibt .- WennrayonierteKundenin der abgelaufenenWochedie
ihnenzukommendePlusmehlmengenichtodernichtvollerhaltenkonnten

Mittwoch3Uhrnachmittagsstatt .
—

PetroleumabgabeVom16 .Oktoberwerdenbis aufweiteresdiebisheri-¬
genPstwoleummengenaufGrundderPetroleumbezugskarteabgegeben.

sofindetdiesinderKnappheitderPlusmehlbeständeseineBegrün¬
dung . .

Allerheiligenverkehr .ZuAllerheiligenundAllerseelenwerdenfürden
VerzumundvomZentralfriedhofnachstehendeAnordnungenerlas¬
senàAlleWagenhabenSonntag,den30OktoberundDienstag,den1No¬
vembervon8 Uhrfrühbis t 8 Uhrabends ,Montag,den31Oktoberund
Mittwoch ,den8 Novembervon1 Uhrmittagsbis 2 8 Uhrabendsfolgen¬
de Fahrwegeeinzuhalten :Rennweg- SimmeringerHauptstrasse ;
LandstrasseHauptstrasse- ehemaligeSt . MarxerLinie, -Sammeringer-¬
HauptstrasseGeiselbergstrasse- Grillgass,SimmeringerHauptstraße
DieZügederStrassenbahnhaltenvonSamstag,den29Oktoberbis
Mittwoch,den . Novemberso vordenTorendesZentralfriedhofes ,daß
die Fahrgästedie TunnelsI ,II oderIVzubenützenhaben .Sonntag,
den30OktoberundDienstgg ,den1 .NovemberhaltendieStrassenbahn¬
wagenvon3/48Uhrfrühbist SEhrabendsundMontag,den31. Okto¬
erundMittwoch,den2Novembervon1Uhrmittagsbis 8Uhrabends

ausschliesslichvordemHaupttorbeidenTunnelsII undIV .ZurRück¬
fahrtkannandenzuketztgenanntenTagenundHalbtagennurbeimHaupt-¬
tor eingestiegenwerden .AufgelasseneHaltestellen :Sonntag ,den
30OktoberundDiens ,den1 .NovemberdieHaltestellenGeygasse
und Krausegassefür beide Fahrtrichtungen Fiaker ,Einspänner ,Pri¬
vatwagenundKraftfahrzeugehabenvonSamstag ,den29 .Oktoberbis
Mittwoch,den . NovemberdurchdiebesondereZufahrtsstrassezuih¬
renWagenaufstellungsplatzvordemNeugebäudezufahren;dieFahr¬
gästehabenzumundvomFriedhofedenTunnelIII zubenützen.Zu
dieserZeitwerdendiesonstvordemZentralfriedhofbewilligtenfrei
enStandplätzefürdasPlatzfuhrwerkaufgehoben.DieLeichenwagen
habenvonSonntag,den30. OktoberbisMittwoch,den2 Novemberbis
zumSchwechaterTor ,dannaufdemWegezwischenZentralfriedhofund
neuenevangelischenFriedhofzufahren ,vonwosie durcheinrigens
hergestelltesTorin denZentralfriedhofgelangen .ZurRückfahrtist
derselbeWegeinzuhalten.

Sonntag,den30.OktoberundDienstag,den.Novembervon8Uhr
frühbis28Uhrabends,Montag,den31OktoberundMittwoch,den2.
Novembervon1 Uhrmittagsbis t 8 UhrabendshabendieFurhwerke
für dieRückfahrtvomZentralfriedhoffolgendeWegeeinzuhalten:
SimmeringerHauptstrasse- RennwegoderLandstrasseHauptstrasse ,
SimmeringerHauptstrasseGrillgasse-Geiselbergstrasse.

MassenbestrafungvonAutomobilbesitzern.DiewiederholtvonderGe-¬
meindeergangenenöffentlichenAufforderungen ,diea11. Februardes
JahresbeschlosseneAutomobilsteuerzu entrichten ,hattenbishernur
teilweise Erfolg .Wiesich jeder Beobachterdes Strassenbildesüber-¬
zeugenkann ,ist nocheingutDrittelderAutomobile,obessichnun
umhastkraftwagenoderPersonenfahrzeugehandelt ,nicht mitdenrot -¬
weißenSteuerzeichenderGemeindeversehen .Infolgedessenhat .seit
Wochenfristein vomMagistratorganisierter Diensteingesetzt ,
umdie säumigenSteuerzahlerdieser Kategoriewirksamzuerfassen .
Essindbereits386Anzeigenin Behandlunggenommenworden .DieMin-¬
derzahlderBeanständungenbetrifftAutomobile,derenAnmeldungtat -¬
söchlichschonerfolgtist ,für die auchdie Zahlunggeleistetwurde,
derenBesitzer es aber unterlassen ,das SteuerzeichennebenEr- ¬
kennungsnummeramrückwärtigenTeiledesWagenstatsächlichanzubrin-¬
genDieseOrdnungswidrigkeitwirdmit2000KGeldbußegeahndet .Zu-¬
meistaberhandeltessichumAutomobile,beidenendieBesitzersich
umdieSteuerüberhauptnichtgekümmerthaben .IndiesenFällenwird
mitdervollenStrengedesGesetzesvorgegangen .JenachderAnzahl
derPferdekräftederinBetrachtkommendenFahrzeugebewegensichdie
bisherausgesprochenenStrafenzwischen75. 000und400. 000Kronen.

. BroteundMehlpreigstaffelung.EswirdamtlichinErinnerungge-¬
bracht ,dassesdenBrot -undMehlverschleissernseitDonnerstag,
den13 .dsestrengstensverbotenist ,MehlundBrotanKundenabzu¬
geben ,derenBezugskartennichtmitdemGiltigkeitsstempelverse-¬
hensind .ParteienderOber -undMittelgruppe,welchedieEinzah¬
lung nochnicht geleistet haben ,wollendies sofort tun ,daihnen
derGiltigkeitsstempelaufdieBezugskartennurgegenVorweisdes
ErlagscheinesbeiderBrotkommissionaufgedrucktwird .Siewürden
auchvomBezugeder neuenBrot -undMehlbezugskartenausgeschlos¬
sensein .

UebersiedlungdesWohnungsamtes.DiederzeitimGebäude. ,Parkring
Nr . 8untergebrachtenAbteilungendesWohnungsamtesübersiedelnim
Laufe der nächsten Wochein das Gebäude . ,Bartensteingasse 7und
sinddieseAbteilungenausdiesemGrundevonMontag,den17 .bis
einschliesslichDonnerstag,den20.OktoberfürdenParteienverkehr
gesperrt .DieEinlaufstellefürdieseAbteilungenamtiertbisein-¬
schliesslichMittwoch,noch . ,Parkring8 ,ab20OktoberimGebäude

. ,Bartensteingasse7.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
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27 .Jahrgang.Wien,Sonntag,den16 .Oktober1921.Ausgabe11g1
EmpfangdesGeneralratesderVölkerbundligen-UnionimRathaus.

.

ImBeiseinvonVertreterndesdiplomatischenKorpsundderRegs¬
rung ,der Gemeindevertretungundder Behördensowieeinergrosen
ZahlvonWienerundWienerinnenbegrüssteheuteabendBürgermester
ReumannimFestsaaledesRathausesdenGeneralratderVölkerbudli-¬
gen- Union.In seinerAnsprachebetontederBürgermeister,dassier
Willkommgruss ,den er im Namender WienerBevölkerungdenAbge
sandtenderVölkerbundligenentbiete ,mehrsei als ein Aktintrna¬
tionalerHöflichkeit ,dasser vielmehrderAusdruckderherzlihen
Sympathiesei ,dieWiendenZielenentgegenbringe,welchendieer-¬
treter der Völkerbundliegenzustreben .

DerBürgermeisterführteweiteraus :Wirwissen ,dassgrüse
Männeraller Jahrhunderte die völkerbefreiende Idee ,wennauche
folglos ,vertreten habenund verkennennicht ,dass alle dieseDlae
scheitern mussten ,solangedie Völkernicht selbst ihreGesogike
in dieHandnahmenDieMachtgierderHerrschenden,dieinsMaslc
segesteigertenationaleEitelkeit ,derChauvinismusunddasjstru
ment der Herrschenden ,die geheimen Abkommenund Verträge städen
einemNäherkommenderVölkerschroffimWege.Undauchjetztibt
esinallenLändernGegnerundZweifler,diemeinen,dieZeidsei
nochnichtgekommenfüreineVersöhnungungVerbrüderungderUn-¬
schenundVölker .In frischer Erinnerungsind die GreueldesElt -¬

kriegesundnichtvergessenist ,dassdieKriegführungumsogau-¬
envollerwurde ,je längerderKriegwährte .Wirhoffen ,dasser
Wahnsinndieser Kriegsgreuelendlich ein Endefindet undeineBund
der Völkererstehe ,stark genugumkünftige Kriege unmöglichuma¬

chen .
KeinanderesVolkbaut mehrauf diese Hoffnungals dasöter -¬

reichische ,keinem anderen ist eine Versöhnungder Völkernoten - ¬
diger als unseremund der Glaube ,dass der Hassvergeht undde

Menscheneinanderverstehenlernen ,ist die einzigeStütze ,de
dieses Landaufrechthält Oesterreichist durchdenFriedenfon
St .Germainin seinemLebensnervgetroffenundes wäreAufgahei -¬
neswahrhaftenKulturbundesallerVölker,rettendeinzugreifeund
ein Kulturvolk vor demUntergange zu bewahren .Mit diesenHoffnun- ¬
genundWünschenist Oesterreichder UniondenWölkerbundliegn
beigetretenAufgabeder Pigenwirdes sein ,ables daranzuetzen ,
dass der VölkerbundunddessenStatut auf gerechterer ,demoknti-¬
scherGrundlageaufgebautwird ,damiter ( ähigkeiterhältfür
die Kulturideale der Menschenzuwirken .

Waswirvoneiner Kulturgemeinschaf“der Völkerverlangen,
ist vorallemeineSicherungdesFriedensundderLebensnotwendig -¬
keitene NormaleWirtschaftsbeziheungen müssenwiederhergestellt ,
die Verkehrsfragen geregelt ,ein internationaler Arbeiterschutz
getroffen ,dasKreditundFinanzproblemgelöst ,unsereIndustrie
wieder belebt und Massnahmen zur Verhütung und Bekämpfung vor Seu - ¬

chen getroffen werden .Mit Befriedigungund DankbarkeithatVien
vernommen,dassder Generalrateisntimmigeine Resolutionbeichlos-¬
senhat ,die die sofortigeLösungdesösterreichischenKredåsprob¬
lemsverlangt .MitGefühlenderDankbarkeithabenwirauchdenBe-¬
schlussdesGeneralrateszurKenntnisgenommen,wonachdieseRe-¬
solution demhiesigen amerikanischenGesandtenmit der Bittemit- ¬
geteiltwurde,denwörtlichenTextdieserResolutionandenStaats-¬
sekretär für auswärtige Angelegenheiten weiterzuleiten .DerGeneralratderVölkerbundliegenhatdenbrennendenFragen
Interesse entgegengebrachtund darumgereicht es der StadtWien
zurgrossenFreude,dasssiezumSitzderTagunggewähltwurde.
DerStadtWienundihrer Bevölkerungliegt jeglicherHassferne
unddasalteKulturvolk,dasdieStadtbewohnt,istaufrichtigbe¬
strebt ,dasProblemderVölkerversöhnungderLösungzuzuführen.

EingrossesWirtschaftsgebietist zerschlagenundderPuls-¬
schlagdesZentrums- Wien- einergrossenwirtschaftlichenOrgani-¬
sationsteht still .DieWiederbelebungdesHandels ,derIndustrie
unddesGewerbesmusserfolgen.OesterreichmitderBundeshaupt-¬
stadtWienkannnichtdemUntergangegeweihtsein ,dieStadt ,die
nichtnurdurchdieKulturarbeitderMenschensondernauchihre
natürlicheLagezuihrerStellunggekommenist .DieKulturgemein¬
schaftderMenschenkannvordiesenTatsachennichtachtlosvorüe
bergehen und muss ein Kulturland schützen ,umes vor demUntergan - ¬

gezubewahren.EssindsichereZeichendafürvorhanden,dassdie

VölkerdenentschlossenenWillenhabenhelfendundrettendeinzu-¬
greifen .IchdarfaufdieVölkergemeiscnahfthinweisen,dieTausen
devonWienerKinderngerettetundihnendieMöglichkeitdesLebens
wieder gegebenhat .Ausdiesen edlen ,grosszügigenBestrebungender
Völkør ,die sich zu einer Hilfsaktion vonnie dagewesenerBedeutung
entwickelten,dürfenwirdieHoffnungaufeinebessereZukunft
nichtaufgeben.FreundschaftundBrüderlichkeitunterdenMenschen
undVölkernwerdenunsvorkünftigerSchmachundvorElendbewahren
SowirdeinVölkerbundgeschaffenwordensein ,derKriegeunmöglich
machtund des gegenseitigenVerstehens .

Mit demWunsche ,dass das Werkgelinger mögeund mitder
Bitte : „KommenSie wiedernachWien ,lassenSie unsauf einWieder.
sehenhoffen " ,schloss der BürgermeisterseineBegrüssung.

PräsidentAdorweisstin einerRededarufhin ,dassesnot
wenigsei ,zweiEigenschaftenmiteinanderzuverbinden:Geduldund
Hoffnung,dennnurderOptimismuskänneetwasschaffen .Die
IdeeallerdieserHoffnungenabermüssederVölkerbundsein

SenaturILafontaine( Belgien )betontedengeschichtlichenZu-¬
sammenhangzwischenBelgienundOesterreich,welchøletzteresnicht
nureinmatriellerundwirtschaftlichersondernaucheinitellektuel
ler Mittelpunktsei ,der erhaltenhlsibenmuss ,Unddafürmüssendie
Bedingungengeschaffenwerden.DerVölkerbundinhabeinvoller
ErkenntnisdieserLageseinerEinanzkommissionbesondereAufgaben
erteilt ,vondenenerhoffe ,dasssieschonimnächstenJahreein
positives Resultat zeigenwerden .

SirDickinson(England)sprachalsehemaligerVorsitzender
desLondonerGemeinderatesundberuhigtedarüber,dassmannicht
glaubendürfe ,dassdieStadtWiendurchdievielenLeidenan
Reizverlorenhabe.Ervweistdaraufhin ,dassEnglandundOster-¬
reichzumerstenMaleimJahre1914sichfeindlichgegenüberstan¬
den ,dassesaberin ZukunftkeineGegnerschaftzwischenEngland
undOesterreichmehrgebenwerdeundkönne.DochseidieEntwick¬
lungdesVölkerbundeseinenotwendige,undunabweisliche.DieZeit
derAllianzenundEntentenseivorüberunddieZeiteinereinzigen
dår Völker- Ententegekommen.

ProfessorAulard(Paris)verneintdiebestehendenAnsichten,
dassFrankreichseitdemFriedensschlusseeineStützederReaktion
gewordensei ,wasschondaraushervorgehe,dassdieNachwahlenin
das französische Parlament zugunsten der Linken ausfallen .Ohne
DamonkratieseidieBewahrungdesFriedensunmöglich.InFrankreich
werdederVölkerbundgedankenvonderElitederfranzösischenDeme
kratiegetragenundFrankreichwerdebaldzudemFrankreichdesJah
res1789zurückkehren,daszuerstdieFreiheit,Gleichheitund
Brüderlichkeit auf seine Fahnengeschriebenhatte .Redneraner¬
kenntdieLeistungenOesterreichsundschliesst ,jedemokratischer
Oesterreichseinwird,dtsogrösserwirddieHilfsbereitschaft
Frankreichssein .

SenatorBaron' EStournellesdeConsbautsprachvonderEi¬
genartWiensundgedachtein warmenWortendesProfessorLammsch ,

UniversitäösprofessorOka( Japan )versichertederBympathien
Japansfür WienundOesterreich .

PräsidentLimburg( Holland )betonte ,dass manWertdarauf
gelegthabe ,dasseinVertreterHollandsspreche ,weilHollandin
denletztenJahrenwerktätigbfürOesterreicheingetretensei .Hol-¬
landhabenieeinenKriegmitOesterreichgeführtunddasholländ
scheVolkhabeMitleidmitOesterreich.Esgibtin Hollandein
Sprichwort,dassagt. WenigaberausgutemHerzen"undindiesem
SinnehabeHollandgetan,wasesebentunkonnte.Oesterreichvere
dienedieHilfeallerStaatenundVölker.

GerichtspräsidentSilbernagel ( Schweiz )betont ,dasssich
zwischenderSchweizundderStadtWienBandegefestigthaben,wie
siekaumeinmalwosoherzlichwaren.SieseienderAusdruckder
Solidarität .DerVölkerbundkönnenichtschonjeztetwasvollkom¬
menessein ,dennermüssesichderZeitanpassen,inderergebo¬
renwurde,aberer müssein allenLänderngetragenvomVerständ
nisderbreitenMassen,dannwerdedieZeitkommen,wosichalle
VölkerundüberraldieHändereichen.NacheinigenDankeswortenProféssorRedlichfanddie
VersammlungihrEnde.



n undKaxLedererdenOrganeherausgefordertwirdUntersolchenUmständenwirdeine

EETRRATHAUSKORRESPOREEZnichtderGetreideverkehrsanstaltangemeldetwurde
HerausgeberundverantwBedakteurFranzMichen, Vernichtetbezwbeschlagnahmtwurden :19 . 802kg Obst ,11. 838kg

27JahrgangWien,Montag,den16. Oktober1621e
Gemüse ,5868Eier ,1135DosenKondensmilch ,1130kg Kartoffel ,152kg

LebensmittelfälschungenDasMarktamtder Stadt Wienhat imAugüst Fleisch,64Rebhühner,14Fasane,2Gänse,92kgsonstigesGeflügel,
1165AnzeigenerstattetBeimMilahmeierFranzSchmatz,XVII. ,Pezzl¬kleinere MengenFische ,Käse ,Pilze ,Kartoffelsyrup ,Tabaketz .
gasse10wurdeMilchabgenommen,dienachderUntersuchungalsEnt¬ DerwiederholtergangeneAufrufa das konsumierendePublikum,
rahmterkanntwurdeIn derFilialederMilchverwertungsstelleII . , die KontrollbehördendurchAnzeigenerstattungzuunterstützen ,
Mumbgasse7 ( LeiterinPonzer )wurdengelegentlicheinerRevision2 wiedneuerlicherlassen ,DieNeigungdesPublikumsaufMarktschreiere
ProbenderdortigenMilchgezegen,wobeidieauseinerplombiertenzu hören ,eröffnetdenBetrügernundFälschernein großesTerraia .
Kanneentnommene8 %Wasserzusatz;die ausdemoffenenSchankgefäßedenn prahlerische Firma ,lockende Etikette ,neue Namenundschlaue

dagegen ,einensolchenvon33 %zeigteDie . WV.MarieReismaserAnpreisungenhelfendenSpekulanteneigennützigeZweckezuerreichen.
XTriesterstrasse31verkaufteMilch ,der 23 %WasserzugestztwarDaist doppeltstrafwürdig ,wennunbedingteLebensbedürfnisse ,in

terswurdenzahlreicheWässerungenvon818 %konstatertDerals
fälschungzubezeichnendeZusatzvonSodawarsehrhäufianzutref

fen .Der MilchmeierFrenz Schwach ,XVI . ,Wilhelminenstrasse 185ver¬

ZeitenungewöhnlicherTeuerung ,verfälscht undzu wucherischenPreise
abgesetztwerden ,wodenohnehinbenrängtenKonsumentennicht nurdas
GeldfürunechteWareabgenommen,sondernihnenauchderteuerbezahl

kaufteMilchohneMilchkartenzudemübermässigenPreisvon50Kperte Nahrungsstoffin spekulativerAbsichtvorenthaltenwird .Dievon
Liter .DieMilchverschleißerinMarieSchwarzenberger,II ,Engerth¬amtswegenvorgenommenenRevisionenwerdevonvielenGeschäftsleu-

rasse 217hielt Butter feil ,die schonwegendes anhaftendenabnor
lenGeschmackesfürdenKonsumnichtmehrgeeignetwarundaußer¬

tengernezuunnötigenBahelligungengestempelt ,die sogarsoweit
gehen ,dass durch ihr renitentes undexzessives Benehmendasanwesen

mum752mehrWasserenthielt ,alenachdenBestimmungendesLebensde Publikumdirekt oder indirekt zur Stellungnahmegegendieamtieren .

Zirkusgasse41brachtenButtermit228 %Wasserin denVerkehr. Amtshandlungsehr erschwert ,oft sogarunmöglichgemacht,
WV. JulieErdkönig,III .LandstrasserGürtei25verkaufteMar¬

le Landbutter,diesichdurcheindringlichenTalggeruchaus¬ In diesemMonathaben4619TätigkeitdesWohnungeamtesim
unbekannteFirmavertriebunterderfalschen Wohnungswerberihren Wohnbedarfbei denWohnungsnachweisstellen

nnungGervaiskäsestarkgewässertenTopfenAdolfSchletter geltendgemacht,7542MeldeblätterüberWohnungsaneuchenwurdenin
Ottakringer strasse 23 hatte Primsenküse zumVerkauf ,indem 120Begutachtungssitzungengesichtet .Hievonwurden2941Gesucheals
ich Madenvorgefundenwurden

FleischselcherJodefPürgle,II ,AmWerd(Markt)unterlie
seinerWurstbeigemengtenZusatzvonMehlausdrücklichzude

bevorzugt ( ) ,3863 als berücksichtigungswürdig ( II )anerkannt und
738abgelehnt( III )AngefordertwurdennachdemallgemeinenAnfor-¬

derungsrechte( EndederMiete )327Wohnungen,hievon278Kleinwohnun-
klarieren ,dieFleischselcherinMariaMayerII ,AmWerd(Markt), gen ,mitzusammen464Wohn-und321Nebenräumen;nachdembesonderen

btedieHauteinerdürrenWurstmitTeerfarbstoff.BeiKarlKarberAnforderungsrecht711Wohnungen,hievon451Klein - ,10Doppelwohnunge
Laxenburgerstrasse89wurdenGrammelnvorgefunden,diedurchan und160Einzelräume ,außerdem22Geschäftsräumezur Unterbringungvon
tendenSchimmeleinsehrunappetitlichesundekelerregend Geschäften ,die sich bisher in Wohnräumenbefanden .In Rechtskrafter
enhattenGelegenhlicheinerbei derGWVMari wuchwandie Anforderungenvon 429 Wohnungen ,hievon 287Kleinwohnun¬

nom- ¬uptstrasse10abgehaltenenRevisionwurdendret gen und 94 Einzelräumen ,mit zusammen1478Wohnungsbestandteilen ,hie -

nen .DieFlaschenwarenals Retzer ,Vöhlauerundech von864Wohn- ,die übrigenNebenräume.VondenMietämternwurdeüber

chischerApfelweinbezeichnetDieals RetzerundVö 75EinsprüchegegenWohnungsanforderungenentschieden;188Eimsprü-
znelkewarenJohannisbeerwein ,derübermäßiggewässert,mit chenwurdenganz ,13teilweiseFolgegegebenVerwaltungsgerichtshof

Gatteromatisiertundimallgemeinensehrminderwertigw beschwerdenwaren55anhängiggemacht .DieGemeindeWienverzichtete
gestand,diesenWeinselbsterzeugtzuhaben

mitübrmäßigemWasserzusatzbereitetundenthieltzurVersüssu
er ,XcharinDiesesErzeugnisstammtevonJowefHollik ,Sehn

ediktSchellingergasse15 ,derOhneGewerbeberechtigungundohne
jeglicheKenntniesedieseFälschungenmachte.Beim. WV

17 Anforderungen ,worausdemWohnungs-undStalungsfonds
5540000Kzuflossen .Zugewiesenwurden764Wohnungen,davon628

Kleinwohnungen,und184Einzelräume,darunter19WohnkücheninBaracker
e Zuweisungerfolgtein 94FällenanbicherigeUntermieterin141

nüberVorschlagder Hausinhabung47 WohnungenwurdenanEisen -
Kasernengasse5 ,wurdeKubaRumundJamaikaRum- V nerzugewiesen.Wohnungstauschgesuchelangten324ein ,hievon10

unden,beideProbenetellteneinenKunstrumminde it einer Wohnungaußerhalb Wiens162 Tauschgesuchewurdenbewilligt
abgewiesen .AmtlicheRäumungenerfolgten 42 ,in 12 Fällenbestand

irmaDrFritzFuchs,VII ,Schottenfeldgasse78 ,brachtedie Wohnungaus 2 und mehrZimmernsamtNebenräumen

llin Zucker- Dr .Fuchs"inVerkehrIndiesemnurausgestoße
Zucker bestehenden Präparat ,war Vanillin chemisch nicht nachweis GoldemeHochzeiterVorigeWocheüberbrachteStR.SpeserinVertre¬

VMathiasZwickl ,KVIII . ,Währingerstrasse125 ,hielt tuagdesBürgermeistersfolgendenJubelpaarendieEhrengabederGe-
neteHerrenpilzefeil ,diereichlichlehendeundtoteHotten, meinde Wien :Ferdfand und Aloisia Hagler ,Wien ,XIV . ,Franz undThere

enEier ,RaupenundPuppanenthieltenEingroßerTeil se BenaWien ,XV. ,GustavChristianundLeopoldineKraeser ,Wien ,XX.
vondernRaupenzerfredsenDie . WVPrnastimeSinger, undJohannundMagdalenaWolke,Ober-Laa

Sterneckplatz1 ,bezw ,derenBruderbefasstensich ,anscheinendurc
gute Verdienstmöglichkeit angeeifert ,im größerem Umfangemit derE

zeugungvonZwiebackbröseln.DerZwiebackwurdeaufGrundvonit¬ DieLohmforderungenderstädtischenÄngestellten .DerVerbandder
gleedskartendesReichswirtschaftsbundesderFestangestelltenindes -AngestelltenderStadtWienhatdemPersonalreferentenderGemeinde
senGewchäftII ,Stuwerstrasse36undanderenFilialengekauft .DieStadtrat Speiser am11 .ds folgendeForderungenerreicht :1 .Erhöhung
Brösel sind dann zum Großteil über einen unbefugten Engrossisten an derablöMärz1921geltendenBezüge(GehaltundTeuerungszulage)um
Kleinhändlergelangt ,nachdemdieZwiehackbröselvorhermitMais-¬
mehlgestreckt wurden .DieWanderhändlerinCharlottePopper ,Il

10042 Berücksichtigungderstetig steigendenTeuerungdurchdie
ErhöhungdersichnachPunkt1 ergebendenBezugsgrundlageumdiePro¬

Volkertplatz1 ,wurdeaufderMarienbrückebeanständet,weilsie zenteeineraufden15SeptemberbezogenenIndexziffer,. LicseIn
Bfirsicheum200Kpro kgfeilhielt ,die WanderhändlerinEmilte. ld - dexzifferist allmonatlihhfürden15zuberechnenunddersichso
fluß ,weil sie solcheum160Kpro kgzumVerkaufbrachte .DerSauer ergebendeZuschlagfür denMonatlängstensinnerhalbacht Tagenzur
kräutlerJosefMayer;XIV. ,Arensteingasse12 ,(SchwendermarktAuszahlungzubringen ,4 Diegefordrte Regulierunghat per1 .Sep-
StandNr90 )verkauftegeschnittenesKrautum56K ,nachdemerdieses tember . Jwirksamzu werdenDieIndexziffer pro Oktoberist am
um32Keingekaufthatte ,sohinbeimVerkaufdenübermässigenNutzen15 .gegenüberderPreislagevom15 .Septemberzuberechnenundder
von75 %hatte .BeimBäckermeisterAdolfEitl , . ,Dorotheergasse13,sich so auf die BezügeergebendeZuschlaglängstens am20Oktober

wurden17SäckeWeizenbrotmehlund2SäckeMaismehlbeschlagaahmt, 1J zur Auszahlungzu bringen ,. )Dernachder Andexziffervariable

weildiese ,fürdieBroterzeugungbestimmte,abererübrigteMenge äuschlaghatsichgleichmässigaufGehaltundTeuerungszulagezuer-¬
strecken ,6 DieBezugserhöhungundder variable Zuschlaggeltenver -



hältnismässigingleichemMasseauchfürdiePensicaisten,7 .Die
7 .und8 .ArbeitsstundedermitdenUnternehmungsangestelltenver-¬
gleichbaren Kategorien der Verwaltungsangestelltenist imgleichen
AusmasszubezahlenwiedenUnternehmungsangestellten ,und8 .Die
Ueberstundenentlohnung ist den erhöhten Bezügenanzugleichen .

Währenddie VerkehrsangestelltendesBundeseine30 %igeGenalts
erhöhungundeine120 %igePrhöhungder Teuerungszulageverlangen ,

lautetedie ForderungdesZentralverbandesauf50 %Gehaltund100%
Teuerungszulage und die Forderung der Gewerkschaft der Akademiker
auf 90 %Gehalt und 90 %Teuerungszulage .Auchhinsichtlich derAuf¬
teilung der Bezugserhöhungauf Grundlageder Indexzifferergeben

aichabweichendeAnschauungen.DieVerkehrsangestelltenwünschendie
Aufteilung in der Weise ,dass ein Viertel auf dieGehaltsernöhung
und drei Vierten auf die Teuerungszulageentfallen sollen .DerVer
bandfordert diesbezüglich ,dass die aus der Indexziffererrechnete

ErhöhungperzentuellgleichmässigaufGehaltundTeuerungszulage
aufgeteilt wird .

Ursprünglich hatte es den Anschein ,als ob sich dieAngestelle
ten der VerkehrsanstaltenunddesBundesauf einer mittlerenLinie
treffen würden ,etwa80 %ErhöhungvonGehaltund120 %Erhöhungder
Teuerungszulage.NacheinerZeitungsmeldungscheintesjedoch,dass
dieVerkehrsangestelltendieRegierungzuihrerLösungderAngelen-¬
genheitzwingenwollen .Esist aberkaumhuerwarten ,dassdieVer
waltungsangestelltensicheinemsolcheneinseitigenDiktatfügen

werden.Inzwischenhabensichalle Teuerungsverhältnissederartentwik
kelt ,dass wederder Vörschlagder Verkehrs -nochjener derVerwal
tungsangestelltendesBundesdenselbengerechtwerdenkann .Der
Verbandder Angestellten der GemeindeWiensieht sich dahergewzun
gen ,seinegestelltenForderungenzuüberprüfenundeineüber100%
hinausgehendeErhöhungvonGrundbezugundTeuerungszulagefür
alle Angestelltenzubegehren .
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27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den 18 .Oktober 1921 .

EntfallendeSprechstunde.WegendienstlicherVerhinderungentfälltam
Donnerstagdie SprechstundebeimamtsführendenStR. Speiser .

VerbandösterreichischerLokalbahnenundKleinbahnen .DerVerband
österreichischerLokalbahnenundKleinbahnenhatdenDirektorIng .
SpänglerzumPräsidenten ,RegierungsratDr .Bing - BingeundLandeseisen
bahndirektor Ing . Heiderzu Vizepräsidentengewählt .

Vereinder pensioniertenBeamtender StadtWienersuchtseineMitglie-¬
der ,Mittwoch ,den19 . ds .um4 4 Uhrnachmittagsin die Volkshalledes
NeuenRathauseszur allgemeinenPensionistenversammlungzukommen.
Tagesordnung :Bericht über den Entwurfder Pensionsnovelle .DieseEin- ¬
ladunggilt auchfürdieWitwenundWaisen.



. R.Feldmann(Deutschnational)wünscht,daßbeiReguliørungen
der BezügevonAngestelltenauchdie Bezügeder Pensignistengleich
zeitig geregelt werden .Rednerspricht sich für eineWerdichtung
des Verkehrsder Straßenbahnin den Früh -Mittag -undAbendsssss
stundenaus undurgiert seinen AntragwegenVerlängørungderLinie
FundderSchaffungeinerVerbindvgorschenversthog.undDorn¬
bach .WennderReferentinseinenZiffernauchdieBrotauflagean-¬
geführthabe ,so bewiesedies ,daßdie Gemeindeauchdenaufdiese
PostentfallendenBetragaufdieFahrgästederStraßenbahüberwälze,
daßalsoauchdiePfündnerin,dieKrankenunddieSchulkinderdie
BrotauflagederGemeindemitzahlenmüssen,welchesVorgehenzeige,
wieweitdasSystemderUeberwälzungenführe .

. R.Wawerka(Gristl .Sezial )sagt ,daßdieStraßenbahndirektionmit
denAnweisungenfürdieKinder ,diePflichtschulenbesuchen,un¬
glaublichsparsamumgehe.Esgehenichtan ,daßdieGewährungvon
ermäßigtenFahrkartenfürSchulkindervoneineMonatseinkommen
desFamilienerhaltersvon10- 000KronenundeinesFamilienmitglie-¬
desmit2500Kronenabhängiggemachtwerde.HieseEinkommensgrenze
müßeerhöhtwerden .Rednerbemängelt ,daßdie StraßenhahnimGegenz
satzezudenBundesbahnenundzurLandesbangdenJugendwanderernan
SonntagenkeineErmäßigunggewährt .Erkrifisiert ,daßvonder
Straßenbahn-DirektiondievondenSchulleitungeneingereichtenBim¬
teilungenderLehrausflügenichteingehaltenwerden,sonderndaß
die Direktion Abänderungensowohlin den Magenwie auch inden
Stundenvornimmt ,waszuvielenSchreibereienundunnötigenZeit-¬
vergeudungAnlaßgebe.

GR.Skaret(Soz.Dem.)erklärt,wennmanvonderVorlagenichtsan-¬
dereswüsste ,als daßdieErfordernissefürdieGehaltsregelung1700
Millionenausmachen,unddasGesamterfordernis. 500Millionenbeträgt
dannmüsseesfürdeneinzelnenselbøtverständlichePflichtsein,
dieFragenachderBedeckungdieserSummenaufzuwerfeneEsistrich-¬tig ,wieeinChristlichsozialerRednersagte,daßderBevölkerung
durchdieTariferhöhungenschwereLastenauferlegtwerden .AberGR.



WE AAUSEORESEOIDEIS .
Wien ,Dienstag ,den18 .Oktober1921- Abendausgabe9Uhr.

. - . . . . . . . . .
Die Ferderungen dervstädtischen Angestellten .Ueber die neuenFor - ¬

derungenderstädtischenAngestelltenwurdenheuteunterdemVor-¬
sitze des amtsführenden Stadtrates Speiser verhandlungengeführt .

DerVerbandder städtischenAngestelltennahmhiebeifolgenden
Standpunktwin :

DieRegelungderOktoberbezügedeimBundeweisteineneuerli-¬
che Verschiebungder Entlohnungnachder Seite desAlimentations-¬
prinzipesauf ,wozutrotz der tristen LageddrStaatsfinanzendes-¬
halb keine Vøranlassung vorhanden ist ,als nach einer Erklärung

des Finanzministers Dr .Gürtler die allgemeine volkwirtschaftliche

Lagedurchausnichtungünstigist .InfolgedessenkanndasVorgehen
der Regierung nicht gut geheissen werdem .Dazu kommt ,dass die Re- ¬
gelung der Bezügeder Bundesangestellten die Bemessungszulageder
PensionendurchdengeringenZuschlagzumGehalt( 75 %) unddem
höherenzur Teuerungszulage( 117 %) ,welchefür die Pensionin
weitgeringeremAusmassezur Anrechnunggelangt ,vernachlässigt
unddadurchdie Pensionistenschädigt .DieHauptfroderungdesVer- ¬
bandes geht somit dahin ,dass für den Oktober eine Erhöhungdes
Gehaltesundder Teuerungszulageum100 %statthaben soll ,zuder
in der Folge gleitende Zulagen entsprechend der Aenderung der In - ¬

dexziffer treten sollen .Anderseits ist zu berücksichtigen ,dasses
sich bei der Aktoberzuwendungdes Bundesumeine einmaligeZahlung
handelt ,bei welcheres imInteresse einer raschenFlüssigmachung
nicht angezeigterscheint ,vonder Art der ZuwendungenbeimBunde
anzugehen .Seitens des Dienstgebers wurde diese Abhängigkeitvon
der Zustimmungdes Bundesmit Rücksichtauf die durchdie70øige
ZuwendunggegebeneBindungbesendersbetont .NachlangenVerhand-¬
lung wurdedaher seitens des Verbandeszur VermeidungvonVerzö-¬
gerungen eingewilligt ,dass die Flässigmachung für den Oktoberin
gleicher Weise wie beim Bunde erfolge .Es wurde jedoch bedungen ,
dass auf die Klarstellung der Autonomieder Gemeindehinsichtlich
der Regelung der Bezüge ihrer Angestellten schon jetzt ,also vor

der nächstmonatlichenprovisorischenoderdefinitivenRegelungmit
allerBnergiegedrungenwerde ,wobeizubetonenist ,dassessich
nicht so sehr umein Mehran Zuwendungen ,sondernumdie Art der- ¬
selbenhandelt .Auchin derPensionistenfragekonntederVerband
infolgederaufdiePensionistenkeineRücksichtnehmendenRege-¬
lung beimBundekeine unmittelbaren Erfolge erzielen ,jedochwird
die Angelegenheitsowohlvon der Gemeinvertretungals auch vomVer- ¬

bandeals höchstdringlichverfolgt .



WIENERHATHAUSKORRESPONDENZ.
Wien ,Dienstag ,den 18 .Oktober 1921 - Abendausgabe 9Uhr .

Die Forderungendervstädtischen Angestellten .Ueberdie neuenFor- ¬
derungender städtischen Angestellten wurdenheute unter demVor- ¬

sitze desamtsführendenStadtratesSpeiserverhandlungengeführt .
Der Verband der städtischen Angestellten nahmhiebei folgenden

Standpunktein :
DieRegelungder OktoberbezügedeimBundeweist eineneuerli¬

che Versphiebungder Entlohnungnachder Seite desAlimentations-¬
prinzipes auf ,wozutrotz der tristen Lageddr Staatsfinanzendes -
halb keineVeranlassungvorhandenist ,als nacheinerErklärung
desFinanzministersDr .Gürtlerdieallgemeinevolkwirtschaftliche
Lage durchaus nicht ungünstig ist .Infolgedessen kann das Vorgehen

derRegierungnichtgutgeheissenwerden.Dazukommt,dassdieRe¬
gelungder Bezügeder Bundesangestelltendie Bemessungszulageder
PensionendurchdengeringenZuschlagzumGehalt( 75 %) unddem
höheren zur Teuerungszulage ( 117 %) ,welche für die Pension in
weit geringerem Ausmassezur Anrechnunggelangt ,vernachlässigt
und dadurch die Pensionisten schädigt .Die Hauptfroderung des Ver - ¬

bandes geht somit dahin ,dass für den Oktobereine Erhöhungdes
Gehaltesundder Teuerungszulageum100 %statthabensoll ,zuder
in der Folgegleitende Zulagenentsprechendder AenderungderIn¬
dexziffertreten sollen . Anderseitsist zu berücksichtigen ,dasses
sich bei der OktoberzuwendungdesBundesumeineeinmaligeZahlung
handelt ,bei welcheres imInteresseeiner raschenFlüssigmachung
nicht angezeigterscheint ,vonder Artder ZuwendungenbeimBunde
anzugehen .Seitensdes Dienstgeberswurdediese Abhängigkeitvon
der Zustimmungdes Bundesmit Rücksichtauf die durchdie70øige
Zuwendunggegebene Bindungbesenders betont .NachlangenVerhand¬
lung wurde daher seitens des Verbandes zur VermeidungvonVerzö¬
gerungen eingewilligt ,dass die Flässigmachung für den Oktober in

gleicherWeisewiebeimBundeerfolge .Eswurdejedochbedungen,
dass auf die Klarstellung der Autonomieder Gemeindehinsichtlich
der Regelung der Bezüge ihrer Angestellten schon jetzt ,also vor

der nächstmonatlichen provisorischen oder definitiven Regelungmit
aller Bnergie gedrungen werde ,wobei zu betonen ist ,dass es sich

nicht so sehr umein Mehran Zuwendungen,sondernumdie Artder - ¬
selben handelt .Auchin der Pensionistenfrage konnte derVerband
in olge der auf die Pensionisten keine Rücksicht nehmendenRege¬

lung beim Bunde keine unmittelbaren Erfolge erzielen ,jedoch wird
die Angelegenheit sowohl von der Gemeinvertretung als auch vomVer - ¬

bandea s Röchstdringlichverfolgt.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
27 .JahrgangWien ,Mittwoch ,den19 .Oktober1912

e
Dienstjubiläum.DerlangjährigeLeiterdesmagistratischenBe¬
zirksamtesDöblingMagistratsratDr .AloisKubutschekbeging
kürzlichdas30jährigeDienstjubiläum .

KleingartenstelleVonDonnerstagbisSamstagbleibtdieKlein¬
gartenstelleI ,Parkring8geschlossenDieKleingartenstelle
übersiedeltnach8 ,Schmidtgasse11

e
FettausgabeWegeneingetretenerStockungenin derFabrikation
könnendie städtischenAbgabestellenin dieserWochenichtreicht
zeitigmitdemrayoniertenPflanzenfettbeliefertwerden.Die
VerbraucherwerdendaherdieFettquotevoraussichtlicherstan¬
fangnächsterWocheerhalten



WIENER RATRAUSKORRESPONDENZ .
Tien ,Homnerotag,denso .Ottoher1921.-Abendausgale

SumProzessüberdieLeichenkostenversicherungderGemeindeWien.
In demProzessüberdie LeichenkostenversicherungenderGemeinde
Wienist daserstrichteräicheUrteilerflossen,indemdasHan-¬
elegericht erklärt ,dass die Besteller ein Interesse an derals -¬
baldigenFeststellungderGiltigkeitdesVertragesbesitzenund
dassdieseraufrechtbesteht .UeberSie FragederUnerschwinglich-¬
keit der Naturralleistung könnejedocherst WeiEintritt desVer- ¬
sicherungsfallesentschiedenwerden .DasUrteilsagtwörtlich:
DennfürdieFrage ,obdieLieferungfürdenVerkäuferuner-¬
schwinglichsei ,kommtlediglichfrühestengder Zeitpunktihrer
Fälligkeitin Betracht . "Darüberondie GemeindeAichaufden§8
derVersicherungsbedingungenstützenkawm,liegtebensowenigeine
Entscheidungvorwieüberdie Frageder Unerschwinglichkeitder
Naturfalleistung.DerRichterphatalle Beweisedarüberalszur
Zeitnichtspruchreifahgelehnt.DerGrossteilderVersicherten
wirdsichnichtimKlarensein ,dassdamitdermeritorischenEnt-¬
scheidungder Fragein keinerWeisevorgegriffenist unddasses

sohin
jedem einzelnen überlassen wird ,sich zu entscheiden ,ober

es auf den ungewissenAusmangeines Prozessesbei Eintritt des
VersicherungsfallesankommenlassenodersichaufGrunddesStadt-¬
senatsbeschlussesvom10 .Mai . J .für alle Fällediederinvor-¬
geschenNaturralleistungsichernwill .DadurchdasUrteilandem
prinzipiellenStandpunktderGemeindeWiennichtsgeändertwird,
wirddiesehiegegenkeinerleiRechtsmittelergreifen .



ENFRRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 20 . Oktober1921 .

eute keine Nachmittagsausgab
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Herausgeberundverantw. RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Freitag ,den 21 . Oktober1921 .rcrst de rece 1931
WIENERGEMEINDERAT

Sitzungvom21. Oktober1921.
DerBürgermeistereröffnedieSitzung.
Gespendethaben:DieösterreichischeGesellschaftvomRoten

KreuzausihrenHilfsfondzugunstendesSeehospizesinSanPelagio
250 . 000E,DasNiederländischeHilfskomitee„VordeKinderen"fürdie
WaisenkänderdesVI. städtWaisenhauses25. 000K.FrauElfriedeJellinek,Wien,fürdieArmendesI .BezirkesZuwendungengewährtwerden.
10. 000K.. . AufderHeide,Hilversum,HollandfürdieArmenWiens6500K.

JohannWeinzierl,Wien,fürdieArmenWiens5000K.
EmilDammannBerlin,füreinenWohltätigkeitsfondderStadt

Wien. 790K.DasösterreichischeVerkehrsbüro,Innsbruck,fürarmeösterre
scheKinder703K.DieFirmaHeinrichFriedrichhoos,Nürnberg,eineNotstandsspen-¬

devn357K..Crallert,Hamburg,fürarmeWienerKinder149K.
DasamerikanischeRoteKreuzfürZweckederJugendfürsorgean-¬

stalten2500PaarKinderstrümpfe.
DasHilfskomitee„vordeKinderen"einegrössereMengevon

Lebensmittøin.DiewirmaBartfeld&Sohn,Wien,17KistenKondensmilch.

20ud22alsangenommen,14wirdgonderTagesordnungabgesetzt.
GR.Iser(Soz. Dem. )berichtetüberdieWasserversorgungder

nächstWiengelegenenSiedlungsanlagenausderHochquellenleitung.
GRBiber(chr. soz. )magt,daßintechnischerBeziehunggegen

denntragnichtseinzuwendensei ,machtaberdaraufaufmerksam,dagDezügenichterhebenkönnen.AußerdemwürdendieVerhandlungen
hat,dieAbgabevomWasserausdererstenHochquellenleitungnicht
gestattet.RednerbeantragteinenZusatzzumachen,derdieWasserab¬
gabeausderII .HochquellenleitungbeinhaltetInwirtschaftlicher
Bezfehungwäreesvorteilhaft,eineGrenzezuziehen,biszuwelcher
Waashrabgegebenwird.InseinemSchlußwortsprichtsichderReferentfurdieAnnahmedesAtragesBiberausundsagt,daßdieWasserabgabenichtandieRuhegenüssenstädtischerFunktionäréundstelltdenAntrag:DerStad
Entrrnunggebundensei,sonderndaßderenBewilligungvonderQuan-senatwirdermächtigt,städtischenFunktionären,dieimGenusseeine
schzubeschließenhabe.BeiderAbstimmungwirdderAntragBiberundderReferentenan-¬
tragangenommen .

nenPreiserhöhungenfürdenAnkaufneuerVolks-undBürgerschulbü¬
mige .GRineWalter(chr.soz.)weistdaraufhin,daßdieBelieferung

derchulenmitBüchernundLehrmittelnnochimmerauBerordentlich
mangelhaftist .AußerdemherrscheeinsolcherWirrwarindenLehr¬
büchern,daßsichdieElterngarnichtmehrauskennAmmeisten

könnedochnichtangenommenwerden,daßmandieneuenGeschichts¬
büchermiteinerrückwirkendenTendenzversehenwerde,denndieswärezunehmenist“,zustreichen.dannkeineGeschichtsbücher,sondernparteipolitischeUnterrichtsbü¬cherEsseiunbednotwendig,daßdieElterndieLehr-undLese-ReferentenantragmitdervomGR.BeermannbeantragtenAbänderung
bücherzuGesichtgekommen,dennineinerZeit,wodenEiternräten
einsogrogerEinflußeingeräumtwerde,müsstendochdieElternwis-¬senworinundwieihreKinderunterrichtetwerden.Jedenfallsmüsse
daraufgesehenwerden,daßdasGeld,dasheutebemilligtwird,dazu
verwendetwerde,daßdiesenunhaltbarenZuständenindenSchulenein
Endebereitetwerde.. R.Klimesch(Techeche)protestiertdagegen,daßdietschechischen
KindermitGeschichtbüchernmonarchistischenInhaltesbeteilt
werden.ErbebehrtdieEinführungdesVormittag=Unterrichtesanden
tschechischenVolksschulensowiedieEinführungderdeutschen
SprachealsUnterrichtsgegenstand.Schließlichstelltereine

ReihevonAnträgendarunterdieEinsetzungeinerFachkommission
zurUoberprüfungderLehrbücherandentschenhischenSchulen.

NachdemSclußwortedesReferentenwirdderStadtratsantrag
angenommen ,dieAnträgeKlimeschwerdengeschäftsordnungsmäßigen
Behandlungzugeführt.
StR.Speiser(Soz-Dem.)berichtetüberdieGewährungvonZuschüssen
fürehemaligeBediensteteWitwenundWaisenderLeichenbetstattung
zudemPensionsbezügenimAusmaßevon1000-. .KfürBedienstete,
600-. .KfürWitwenund3000--KfürVollwaisen.

. R.Holaubek(Christl.Soz. )StellteinenAntragbeeinhal¬tend ,daßauchdenimAuslandewohnendenPensionsparteiendiese
InseinemSchlußwo.JweistderReferentdaraufhin ,daßder

AntragderVorläufereinerdefinitivenRegelungderBezügeder
PensionsparteienausKollektivverträgenist .DieVerhandlungen
dürftenimSinnedesgestelltenAntragesbeendetwerden.

BeiderAbstimmungwirdderAntragHolaubekdergeschäftsord¬
nungsmöZigenBehandlungzugewiesenundderBeferentenantraggenehmag

StadtratSpeiserberichtetüberdieGewährungeinerZuwendunga
agdie PensionsparteienausdemStandederKollektivvertragsbe¬
dienstetenmit1000KfürAngesllteimRuhestande,600Kfür
Witwenund309KfürVollwaisen.. R-Hulaubek(Christl.Soz.)boantragtdieBeträgeauf
5000K,3000Kund15000Kzuerhöhen.

DerReferentsagtinseinemSchlußworte,daßdiegenannten
Beträgezuden2000K,1200Kund600KdiediePensionsparteien

BgmReumannerklärtdieGeschäftsstücke1-5,8-13,15-18.beziehen,dazukommen,daßerabernichtinderLageseidenAntragHolaubekfürdiesesMonatzugenehmigen.DiePensionsbezügekönnen
nichthöherbemessenwerden,weilvielePensionsparteiendarunter
sinddieinFolgeihrergeringenDienstzeiteinenAnspruchauf
einewirklicheGestaltungihrerLebensverhältnissedurchPensions¬

eineBestimmungbestehe,die,wiejaderReferentselbstausgeführtdurchdieAnnahmedesAntragesHolaubekaußerordentlicherschwertuninihremAbschlussebehindertwerden.
BeiderAbstimmungwirdderAntragHolaubekabgelehntund

derReferentenantragangenommen.
PostNr.23wird,weilohneWortmeldung,vomBürgermeisterfür

angenommenerklärtGR.Speiser(Som.Dem.)berichtetüber-Teuerungszulagenzu

tita,desabzugebendenWassersabhänge,worüberderGemeinderatsaus-Ruhetezugesstehen,zudiesenGezügeneineTeuerungszulagezubewilligen,derenHöchstausmaßderjeweiligenallgemeinenTeuerungszulagederstädtischenDienstordnungsangestelltenentspricht.Biszudieer
HöchstgrenzebemisstderStadtsenatimEinzelfalledieTeuerumszulag

DRIser(Soz.Dem.)beantragtmitRücksichtaufdieeingetrete-nachfreiemErmessen,wobeijedochaufdiewirtschaftlichenVorhältnisseunddieFunktionsdauerdesbetreffendenFunktionärsRücksichi
chereinenZuschußkreditimBetragevon3MillionenKronenzugeneh-zunehmenist.DiederzeitnochnichtfrüherzubestimmendenPostensindfürdaslaufendeVerwaltungshalbjahraufdenReservefondzu

verweisen.
GR.Beermann(Soz.Dem.)stelltdenAbänderungsantrag,dieTeuer-¬

ungszulageséefürallejenestädtischenFunktionäre,dienichtaus
an-derenTitelnvonderGemeindehöherePensionsgenüssebeziehen,

wertendieGeschichtsbüchervermisstEsseichteinzusehen,warumum100%zuerhöhen.InKonsequenzdiesesAntrageswäreindemRefere
gerededieGeschichtsbücherindenSchulennichtvorhandensind.EstenantragdieStellevon„derenHöchstausmaß....bis...zudieserHöchstgrenze"fernerdieStellevon„wobeijedoch...bis...Rücksicht

DerReferentstimmtdiesemAbänderungsantragebei,woraufder
angenommenwird

Lehrerhausverein .LebensmittelzubuGenabgabefürMitgliederanden
Schulendes11 .und12 .BezirkesDienstag,den25 .. Mts.von
4- 6Uhr ,derBezirke13u .14Donnerstag,den27 .ds. Mts,von4-6
Uhr,derPezirke15u .16Samstag,den29. ds.Mts.von10- 12Uhr.
FürFett ,OelundSpiritusGefäßemitbringen.Mitgliedskartevor¬
weisen.



. R.Thonner(Soz.Dem.)beantragtfürdieInstandhaltungundden
BetriebderstädtischenDienstkraftwagenfür dasVerwaltungsjahr
1929/20einenZuschußkreditinderHöhevon871-886-. .Kzubewil¬

ligen .. R.Rummelherdt4Christl.Sez. )bringtzurKenntnis,daß
der banddes gkiwbhnnDeumtengin jon der deneindeangekauftes
AutbwiederveräußerthabeundsichanHerrnIng .Laschwandtedamit
dieserdemVereindieBenützungseinesDienstautosgestatte .Ing .
Laechhabe zugestimmt .Gegendiesen VorgangmüßeentschiedenEin¬
wendungerhobenwerden ,daes nichtangehe ,daßDienstautesstädti -¬
scherBeamtenzurVereinszweckenbenütztwerden.

DerReferenterwidert,VizebürgermeistesEmmerlinghabeihm
soebenmitgeteilt,erlegeWertdarauf ,daßdieseAngelegenheit
untersuchtwerde.

DerReferentenantragwirdsodannangenemmen.
. R.ProfessorTandler(Soz. Dem. )berichtetüberdenAntre

aufBewilligungeinesZuschußkreditenAvon6,500. 000KfürPflege-¬
gelderundPflegiträgefürMagistratischeKostkinder.Diees
Erfordernisresultiere ausdenErhöhtenPflegegelder.

. R.Untermüller(Christl. Soz. )führtdarüberBeschwerde,daß
trotzdesBeschlusesvom15 -Juli . J .womitdieBeiträgefür
magistratischeKostkindererhöhtwurdenheutenochdieBeiträgemit
dendemaligenniedrigenSätzenzurAuszahlunggelangen .Weiter
macherdaraufaufmerksam,daGin derKinderpflegeanstaltSiebenbrunz
nengassedieOrtsgrue MargarethendesVereinesKinderfreunde
einenganzenTrektin AnspruchgenommenhabeohnedieZustimmung
der maßgebendenFaktorenvørher einzuhelen .DerVereinbenützeauch
die Anstaltsküche ,für das Legepersonal werde nocht mehrdort

gekochtundessei genötigtdieMahlzeitenaußerhalbdesHauses
einzunehmen.RednerwünschtvomReferentenüberdieseAngelegen-¬
heitAufklärung.

GR.Dr.TandlersagtbezüglichderBeiträgefürmagistratische
gemäBKostkinder ,er habesich seinemin der letzten Sitzunggegebe-¬

nen Versprechenerkundigt undvondemChefdes betreffendenDeparte¬
mentsdieVersicherungerhalten ,daßsämtlicheBeamtewegenErhöhung
der Verpflegsgelderunterrichtet seien .Nichtsdestowenigerhabeer
nochmalsVeranlassunggenommen,die BeamteaufdenBeschlussdes

Gemeinderatesaufmerksamzumachen.DassdieAngelegenheitnicht
schlechtstehe ,glaubeer darausentnehmenzukönnen,daßdieAn -angeblichvoneinemünbekanntenLandwirteumK102 . =prekgankaufte.
meldungderParteienwegenUebernahmevonKostkindernimSteigenbe¬
griffensind ,BezüglichderKüche,diedemVereine„Kimderfreunde
zur Verfügunggestellt wurde ,so handlees sich umeinFrovisorium ,
umein Experimant .DerVereinwerdenacheiniger Zeit berichten ,ob
er dieKüchebeibehaltenwerdeunddannwerdemitihmeinentspre¬
chenderVertraggeschlossenwerden .UebrigensstanddieseKüche
durchmehrereMonatevollstäigleer .

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.

StRSpeiserreferiertüberdenÄhschlusseinesneuenArbeits-¬
vertragesfürdieBedienstetendesFurhwerksbetriebes.Diegestell-¬

tenAnträgewerdengenehmigt.
DieSitzungwirdhiegaufgeschlessen.

RevisienenderMarktbehörde,VordemEintrittderletztengroßen
ValutensteigerungenEndeSeptemberwurdengroßeMengenvonKondenz¬
milchin Preislagenven80=120KproDoseaufdenMärktenundin
denBezirksgeschäftenangeboten .DerEintritt derPreissteigerungen,
die gleichzeitigmitgroßenVorratskäufendesPublikumsverbunden
waren ,wurdeeinGreßteildieserVerrätevondenHausfrauenaufge-¬
kauft .DadurchsollnichtinAbredegestelltwerden,daßeinTeil
derHändlerauchKondensmilchspekulativzurückhielt .DasMarktamt
hatbeiAuftauchendiesesVerdachtessefortmitRevisioneneinge-¬
griffen undtatsächlichsowehlbei KleinhändberngrößereMengen
Kondensmilch ,diedemVerkehrvorenthaltenwurdenbeschlagnahmt,und
beimKriegswucheramtdie Anzeigeerstattet ,als auchbeiGreßhändlern
anHauptzellamte( 4 Waggen,diejedochder„Doemel“freigegeben
werdenmußten)undinGreßlagerhäusernBeschlagnahmengroßerMengen
( zirka1500Kistena 48Desenn )wegendesVerdachtesderspekulativen
AufstappelungenbilligergekaufterWaredurchgeführt.Diediesbezüg-¬
lichenAmtshandlungensindbeimKriegswucheramteanhängig.Beineube¬
zegenerKondensmilch( Vellmilch )stellen sich allerdingsdiePreise
preDeseauf250bis260Krenen.ZudiesenFreisenkemmtesdadmuch,
daßausländischeGreßsermenin Wiensogenannte„Kensignatienslager“
in den wizhtigsten Lebensmitteln ( Fleisch ,Fett ,Kondensmil
unterhalten,venwelchendieWarennurgegenBezahlungin derbetref-¬
fendenfremdenValutanachdemjeweiligenTageskursabgegebenwerden.
Pfeisevon350bis520Krenenwurdenbisjetztnirgendsgefunden.

BezüglichdesZwiebelpreisesamFloridsderferMarktkannfolgen-¬
desfestgestelltwerden:Esist richtig ,daßdasMarktamtamFreitag,
denk4. ds .denZwiebelpreisamGreßgemünrktin KagranmitK74. -¬
preKiligrammfestsetzten.DieFolgewar,daßseitherwenigerZwiebel
vonden Gärtmernaufdie Greßgemüsemärktegebracht wird .Es ist auch

rihtig ,daßam15. ds.amMarkte( amSpitzinFleridsderf)allerdings
nugein GemüsestandundzwarderMarktviktuslienhändlerFranzFlor ,
XXI. ,Schäffergasse21 ,ZwiebelvmK110 . =prokgverkaufte ,dener

ElerwurdebereitsamVerkaufstagewegenPreistreibereiangezeigtBe¬
merktwirdnech ,daßder Zwiebelmangelin Wienanhält ,undbereitsin
denletztenTageneinigeWaggentschecheslevakischerZwiebeleinlangte,
dessenPreissichnacheinervemMarktamtüberprüftenKalkulatienin¬
felgedesHochstandesdertschechischenKroneaufK110 . =Kleinhandel
aur K113 . -pre kgstellt .DieseteurentschechischenSendungenhaben
inzwischenwiederaufgehörtundstehtdasEinzängenvonZwiebelsendun¬
genausUngarn,für diedieEinfurhbewilligungerteilt werdensollund
diesichmitRücksichtaufdenniedrigerenStandderungarischenKrone
billigerstellenwerden,in naherAussicht.



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu. DienststumdenstattDieausführlichenFahrpreisbestimmungenliegen

bei der Direktion der städtischen Strassenbahnenin Wien ,IV . ,27 .Jahrgang ,Wien ,Samstag ,den 22 Oktober1921 . Favoritenstrasse9/11zurallgemeinenEinsichtaufundsindbeial¬
EntfallenderEmpfangAmMontagentfälltderEmpfangbeiBürger- lenFahrsoseinverschleißstellenumK10erhältlich

meisterRaumannwegendienstlicherVerhinderung- Wegendienstlicher
VerhinderungentfallenauchdieSprechstundenbeiStRGrünwaldund BischofstegWiedereröffnungDieAbsperrungdesBischofstegeswird
StRKokrdaamMontag. aufgehobenundderBischofstegdemöffentlichenVerkehrwiederfrei -

gegeben.
KommunaleAuszeichnung.DemstädtischenVeterinäree-Oberinspektor
KarlJobst wirdanlässlich seiner Versetzungin dendauerndenRuhe¬
stand für die langjährige ,vorzügliche Dienstleistung die volleAner

SitzungenimRathausDerStadtsenathältamDienst/vormittagseine
Sitzungab .- DerGemeinderat tritt amFreitag 4 Uhrnachmittagszu

kennungdesGemeinderatesausgesphen einerSitzungzusammen.

PensionistenundschreibkundigePersonengkönnenbei derbevorstehen- Mehl -undFettabgabeVom23bis 29Oktoberwerdenbeidenstädtischen
denVolkszählungals RevisorenundHilfskräfteab . Dezemberdurch30 , Fettabgabestellen 12 dkgMargarinezumPreise vonK49 ,gegenAbtren¬
bezw.46Arbeitstage( von8Uhrfrühbis6Uhrabends ,mitentsprechen-, nungdes Abschnittes 267 der Mehl -und Fettbezugskarte abgegaben .Die
der Mittagspause )Verwendungfinden .Entlohnungworaussehtlieh K300 . - Großeinkaufsgesellschaftfür Konsumvereinegibt für ihreMitglieder
für den Arbeitstag .Anmeldungenschriftlich bis längstens 30Oktober 12dkgPflanzenfett(Faßware)zumPreisevonK51 . -ab ;organtsierte
in derDirektiondesKonmkriptionsamtes,Wien, . ,NeuesRathaus. Verbrauchererhalten12dkgPflanzenfett(Paketware)zumPreise

vonK5270 .Vom23bis29 .Oktoberwird1/4kgVerschleißmehlalsInkrafttretenderneuenSümassenbahntarife.Montagtretendieneuen
PreisefürdieEinzelfahrsobeineundam2NovemberdiefürdieZeitkar. normaleWochenrationzumKleinverschleißpreisvonK42per kgausge -
tenin Kraft .DieimVorverkäufeabgegebenenEinzelfahrscheinederan¬ gebenFernerwirdproKopfanjedenBezugsberechtigten; kgPlusmehl

geändertenFahrpreisstufendesaltenTarifessindvom24Oktoberan
zum Preise von K 180 per kg auf die Mehlbezugskarte gegenAbtrennung

desBuchstabens„ A"amunterenRandederselbenabgegeben.
nicht mehr verwendbar Sie werden bis zumAblaufe des darauf be¬
zeichneten Monates ,längstens jedoch bis zum 30 .November bei den

KartenvorverkaufsstellenderstädtischenStrassenbahneninWienum
dendafürgezahltenBetragzwrückgenommenodergegenAusgleichdes
Geldunterschiedesgegenneue Fahrscheine umgetauscht .MitRücksicht
aufdieErhöhungderPreisefürHalbjahres-Netzkartenwerdendiefür
ein Halbjahr ausgestellten Nøszkartenmit Wirksamkeitvom. Kovember
1921einmonatigzum . Dezember1921gekündigt ;sie derlierennach
dem1 Dezember1921ihreGültigkeit .DenInhabernderKarten ,die
sie bis zum15 Dezember1921bei denKartenausgabskassaderstädti -
schenStrassenbahnen,VI . ,BahlgasseNr .3 ,abliefern ,werdenein
Sechstelbezw .zweiDrittel desKaufpreisesmitdemBetragevor
K917 .bezw .K 3667- zurückerstattet .Bei späterer Ablieferung
behält die Direktion der städtischen Strassenbahnen sich vor ,einen
etwaigenTeilbetragentsprechenddemrestlichenTeiledersonstigen
zuvergütenFürKarten,dienachAblaufderdaraufbezeichnetenGel
tungsdauereinlangen,wirdgrundsätzlichekeineVergütunggeleistet
DenInhaberndergekündigtenKartenwirdaberdieMöglichkeitgebo¬
ten ,durchdenBezugvonZusatzwertmarkenfür ein bezwevierMonate
ihre Karte für die sonstige Saltungsdauer gültig u machenDerVer -
schleißderZusatzwertmarkenunddie BehandlungderNetzkartenbei
denAusgabestellenfinjet vom26. Novemberanwährenddergewöhnlichen



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Wien ,22 .Okteber1921 .-Ahendausgabe.

KonstituierungdesverbereitendenKemitesderWassegkraftweke
AsG .( Wag )7 .Heute wurdeim WienerHashausedasvorbereitende

KomitezurGründungderWasserkraftwerke. G.vergemennen.Zum
VersitzuendendiesesKomiteswurdeBgm.Reumann,zumVorsitzenden-¬
stellvertreterderDirekterderEskomptebankMaximKrassny-Kras-¬
siengewählt.DasKomitehateinensechsglierigenArbeitsausschuss
mitderAufgabebetraut ,diezunächstnotwendigenArbeitenfürdieKenstituierungderAktiengesellschaftsewiefür dieBauvorbereizun¬
gendurchzuführen.Hienitist dererstebedeutsameSchrittzurEr-¬
richtung der Wasserkraftwerkegetam ,deren Baudie GemeindeWien
inGemeinschaftmitdenGrossbankendurchführenwird .DadieserBau
schenimNevemberin Angriffgenommenwerdensoll ,werdendieweite
ren Arbeitenmitder grösstenBeschleunigungbegennenwerden.



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang .Wien ,Montag ,den 24 .Oktober1921 .. - . - . . . - ¬* *- . . . . . - . . - . - . - . - . - . - . . - . - . - . - .

FürKleingärtner.BisaufweitereswirddieAbgabevonFuttermitteln
in der Abgabestelle14 ,Zollermapergggasse3 wegenErschöpfungder
Vorräteeingestellt . GegenMitte Novemberfindet die zweiteAbgabe
von Futtermitteln åtatt .

. - . - . . - - ¬
Anbotsverhandlung.BeiderDirektionderstädt .Elketrizitätswerke
9 ,Mariannengasse4 findet am51. Oktober10 Uhrvormittagseine
öffentlicheschriftlicheAnbotsverhandlungwegenderVergebungder
SchlosserarbeitenundLieferungvonGlas ,DachpappeundAsphaltzum
DaueinesHochspannungsschalthausesstatt .

- . -



WIENER RATHAUSKORRESPONDENZ .
Wien ,Montag ,den24 .Oktober1921 .-Abendausgabe

DieElektrifizierungder StrassenbahnlinieKagran- GrossEn-¬
zersdorf .Im Ausschuss für städtische Unternehmungenwurde
heute vonder Direktionder städtischen Strassenbahnenüber
den Stand der Elektrifizderungsarbeiten derDampfstrassenbahn-¬
AinieKagran- GrossEnzersdorfBerichterstattet .DieDirektion
hofft ,demberechtigtenWunschederBevölkerungnachEntfer-¬
nung aller Rauch und Staub entwickelnder Maschinen aus dem

gerecht werden zu können und
Wohngebiete/trotzdervschwierigenVerhältnisse ,diemannigfa-¬
che Verzögerungen verursacht haben ,mit Ende des Jahres den

elektrischen Betrieb auf dieser Lfnie aufnehmenzukönnen .
MitFertigstellungdieserLiniewerdenalle Linienderstädti -¬
schen Strassenbahnelektrisch betriebensein .

- 9 -



WIENERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang ,Wien ,Dienstag ,den25 .Oktober1921 .

DieKostenfür diemagistratischenPflegekinder.In derletzten
Sitzung des Gemeinderates wurde über Antrag des matsführendenStR .

Professor Tandlerein Zuschußkreditvon . 5MillionenKronenbewil-¬
ligt ,mit demdie Mehrausgabenbestritten werdensollen ,dieder
Gemeindeaus der Erhöhungder Kostgelderfür diemagistratischen
Kostkinder erwachsen .Es werdenjetzt 700 . -bis 1300Kronenmonat
lichfürjedesKindvonderGemeindebezahlt .Eswärewünschenswert,
wennmöglichstvieleFamiliensolcheKinderinPflegenehmenwür-¬
den ,damit die heute nich in den Anstalten befindlichen Kinder in

diegewißvorteilhafterePrivatpflegekommenkönnten.

Gräberwiederbelegung.Nachdem. Dezembergelangenim
NeustifterFriedhofGräberzur Wiederbelegung.GesucheumEnterdt-¬
gung sind bis längstens . Dezemberder Magistratsabteilung 12 ,Neues

Rathauszu richten .- ImDornbachdrFriedhofkommennachdem. No¬
vember Grabsteine von eigenen Gräbern ,deren Benützungsrecht bereits

längerals ein Jahr erloschenist ,zur Abräumung.AnsuchenumAusfol¬
gung der Grabsteine bis Längstens 15 .Jänner 1922 an die Magistrats¬

abteilung13,/NeuesAmthaus.



IENERRATHAUSKORRFSPONDENZ .
Herausgeberundverantw.RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Mittwoch ,den 26 . Oktober1921 .

MärkteverlegungaufdemZentralvichmarkt.St .Marx .DeraufDienstag
den1 .NotemberfallendeSchweinemarktwirdaufMittwoch,den2.
November,deraufDienstag ,den15 .NovemberfallendeaufMittwoch,
den16 .NovemberundderaufDienstag,den27. Dezemberfallendeauf
Mittwoch,den28. Dezemberverlegt .DeraufMontag,den26Dezember
fallendeEindermarktwirdDienstag,den27. Dezemberabgehalten .

Montagschulfrei.DerBezirksschulratverlautbart,daßMontag,den
31 .OktoberandenallgemeinenVolks -undBürgerschulenschulfreiist .

UlebersiedlungdesBezirkswirtschaftsamtes .DasBezirkswirtschaftsamt
Stelle2( bisherNeuesAmtshaus. ,Rathausstrasse14/16 )wirdDonners-¬
tag undFreitagin die Amtsräume. ,Parkring8 übersiedeln .Andie-¬
senTagenkanneinParteienverkehrnurnachMaßgabederVerhältnisse

stattfinden .



WIENERRATHAUSKORRESPODENZ.
Herausgeberundverantw .RedakteurFranzMicheu.

27 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den27. Oktober1921.
.

GoldeneHochzeiter.InVertretungdesBürgermeistersüberreichte
StR .Speiser folgenden Jubelpaaren die Ehrengabeder GemeindeWien

zurGoldenenHochzeit:JosefundLudmillaSchneiderbauer,Wien,III .
KarlundAntoniaBenesch,Wien , . ,StefanundAmmaMarieZayerl,

Klosterneuburg .

DerFortbildungsschulratteilt mit ,daMostag,den31. ds ,ansämtli-¬
chenallgemein-gewerblichenundfachlichenFortbildungsschulenWiens
der Unterrichtentfällt .

rwerbungfürdiestädtischenSammlungen.FürdiestädtischenSaamlun-¬
genwurdeeine Bronzegussplakettemit demBildnis desBürgermeisters
JakobReumannvomBildhauer. Charouserworben .



WIENERRITHIUSEORRESPONDBNZ.
Herausgeberundverantw.HedakteurFranzMicheu.
27 .Jahrgang,Wien,Freitag ,den28. Oktober1921.2 .en relt

DieGesundheitsverhältnisseWiensimSeptember.DieGesundheitsver-¬
hältnissegestaltetensichimSeptembersehrgünstig.WennauchgegendenMonatAugusteineleichteSteigerungdesKrankenstandesundder
Sterblichkeitfestzustellenist ,soergibtdocheinVergleichmitden
Vorjahren,daßderheurigeSeptemberdiegeringstenkranken-undTodes-¬
ziffernseitJahrenaufweist.DieInfektionskrankheitenhabengegen-¬
überdemAugusteineZunahmeerfahren,besondersScharlach,Diphterie
undBauchtyphus.BeiRuhrwareinRückgangzuverzeichnen.Imganzen
starben1937Personen,dieMehrzahlderTodesfälleentfielmit343auf
dieKrankheitderKreislauforgane.DerSeptemberhatseit1912die
kleinsteZifferderTodesfälle.Allerdingsstandenden1937Todesfällen
nur 1915Lebendgeburtengegenüber ,so daßder Septembertrotz derge¬
ringenSterblichkeitmiteinemDefizitinderBevölkerungsbewegung
abschloss.ImheurigenJahrehattennurderJuliundAugustUeberschüs-¬
seanLebengeburtenzuverzeichnen.- ¬
EntiallenerEmpfang.AmMontagentfälltderEmpfangbeiBürgermeister

ReumannwegendessendienstlicherVerhinderung.
- . - . - —- .

NeueLöhneimBaugewerbe.DiegroßeTeuerungswelle,dieüberWienund
ganzOesterreichhinweggeht,undeinevollständigeUmstülpungallerEr-¬
werbs -undLehnverhältnissemitsichbrachte ,hatdieBauarbeitgeber

erhöhungimmermitdemerstenMontagdeskommendenMonatsbeginnt,be.31 .Oktoberreits ab denBauarbeiterneineErhöhungihrerGesamtlöhne
um65%zubewilligen.DieeinzelnenneuenStundenlöhnesind :Maurer

150K ,Spezialmaurer158K ,Zimmerer155K ,Gerüster141K ,Hilfs
arbeiterüber22Jahre133K,Hilfsarbeiterunter22Jahre109K.Ju-¬
gendlicheHilfsarbeitervon14bis 16Jahre78KundHilfsarbeiterinnen
99KpreStunde.DieBaurabeitgeberwarenvondervollenUeberzeugung
durchdrungen,daßangesichtsdeskemmendenhartenWintersdenArbei-¬
ternnachMöglichkeitHilfegebrachtwerdensoll,umsievorNetzu

bewahren.
S

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvan28 .Okteber1921.

BürgermeisterReumanneröffnetdieSitzung.
Bespendethaben:DiedeutscheKolonieinArequipefürdeutsche

österreichischeKinder200. 533K.
DerdänischeVizekensulDr.PaulFleischl,. ,fürdiearmenWie-¬ner55000K.

DerSalvaterianerpriesterEustachiusGörlichinSt .Nazisas,Nerd-¬
amerika,fürunterernährteSchüßerderKnabenbürgerschule,. ,Antens-¬platz 32 . 689K

DieVereirgungzurVeranstaltungvonSammlungeninWestHobeken,
Amerika,für kleine ,hungerndeWaisenkinder21. 000K.

GilbertVarley,Lenden,fürdieArmenWiensneuerlich. 550K.
Herr. H.Gsell,Bremen,fürwohltätigeZwecke1760K.
Jesef Barti ,für die ArmenWien ,300K. ( nommen.

gm . Reumann erklärt die Geschäftsstücke 13,15und19alsange:h .Mnrer(chr.s02. )hateinenAntragwegenbessererBeleuch¬
tungderStrassenbei Nachteingebracht ,derdemMagistratzurBericht¬
erstattungzugewiesenwird. DringlichkeitsGR.Haider(chr. soz. )hateinen/IntragbetreffenddieDoppeltage
in denDienstvorschriftenfürstädtischeBediensteteeingebracht.

GR.Kunschak(chr. soz. )hateinenDringlichkeitsantragwegen
HerabsetzungderMietaufwandsteuereingebracht.

VB.Emmerling( fürStR.Speiser)referiertüberdenAbschluß
einesKollektivvertragesmitdenAngestelltenderstädtischenLeichen¬
bestattung .DerKollektivvertragist imwesentlichendemderBedien-¬
stetendesFuhrwerksbetriebesgleich .

GR .Doppler( chr . soz . )spricht sich gegendie FassungdesPunk¬
tes 15desKollektivvertragesaus ,indemdsheißt :ZurBeseitigung
vonStreitigkeitenundSchwierigkeiten,die sichausdemArbeitsver-¬
hältnisse ergeben ,hat die Betriebsleitungder städtischenLeichenbe-¬
stattungdenBetriebsratderArbeiterheranzuziehen.WirdkeineEini-¬
gungerzielt ,trifft dieBetriebsleitungeinvernehmlichmitdemVer-¬
bandederHandels -Transport -undVerkehrsarbeiterundArbeiterin¬

veranlasst,entgegendersonstüblichenVereinbarung,dassdieSehn-nenOesterreichsdieEntscheidung.Rednersagt,daßdieserPunktgegen
zweigesetzlicheBstimmungenverstoßeunddaßsichnachdemGeseze
überdieBetriebsräteimFallevonStreitigkeitendieParteienandas
Einigungsamtwendenkönnen,wasjedochin diesenVertragenichtzum
Ausdruckekomme.RednerstelltdaherdenZusatzantragdemPunkte15
die Worteanzufügen :Hiedurchwirdjedochdasdurchdie Gesetzevom
15. . 1919und18. XII. 1919gewährleisteteRechtaufAnrufenderEnt-¬
scheidungdesEinigungsamtesnichtaufgehobenodereingeschränkt. "

GR .Speiser( Soz. Dem. )erwidert ,es sei ganzklarundvon
demvorliegengenVertrageganzunabhängig,daßdemEinigungsamtegewis
seKompetenzenzugewiesensind ,dievonjedermanninAnspruchgenommen
werdenkönnen.DerSinndervorliegendenBestimmungsef ,daßdas
EinigungsamtnichtmitallenmöglichenAngelegenheitenüberlastetwer-¬
de .DerZusatzantragdesGR .DopplererscheinedemReferentenals
überflüssig ,weilmansonstauchalle anderenin Betrachtkommenden
Gesetzezitserenmüsste,undweilereigentlichnuretwasselbstver-¬
ständlichesausdrückt.BeiderAbstimmungwirdderReferentenantragangenommen,der
ZusatzantragDopplerabgelehnt.



. R.Speiser(Soz.Dem. )berichtetüberdieRegulierungderBezüge
unddieGewährungeinesEquipierungsbeitragesfür dieAngestellten
der Zentral =Sparkasssder GemeindeWienund erklärt ,daßdie

durchdieBezugsregulierungerforderlichenMehrausäagenvomGemein¬
derate bewilligt werdenmüssen .Demgemäßstelle er denAntrag
die Erhöhungder imVoranschlageder Zentralsparkassefürdas
Jahr1921eingestelltePost„ Gehalte ,QuatiergelderundTeuerungs¬
zulagenvon16Millionenauf181 Millionenunddie Erhöhungder
für derEquipierungsbeitragvorgesehenenPostvon . 6Millionen
auf4,3080000Kronenzubewilligen.

GeR,Roth(Ghristl .Soz . )erklärt ,daßdieKostendieser
RegulierungdurcheineErhöhungdesHypothekarzinsfußesvon
4 auf5 %gedecktwerdensollen .DieErhöhungdesZinsfußesmug
nachder Mieterschutzordnungbegründetsein undim§ 11ist
genauangegeben ,daß die Landeskommissiondarüber zuentscheiden
habe .Rednerfindeeseigentümlich,daßdasKuratoriumder
Zentralsparkasse.nishtselbstandieLandeskommissionherange-¬
treten ist umdie Bewilligungeinzuholen ,sonderndaßdiesjedem
einzelnen Hausbesitzer überlassen wird .Deswegenbitte er den
Referentendahinzuwirken ,daßdieSparkassavonderLandesbehörde
die Bewilligungerwirkt unddaß manbei einer sofortigenRück¬
zahlung der Hypotheknicht wie es jetzt geschieht 10 %Abschlags¬
zahlungverlangt¬

DerReferententgegnet,er werdedieseAnregungendemKura-¬
toriumzur Kenntnisbringen ,er kennenur kuzbemerken ,daßnach

denMitteilungendesDirektorsder Zentralsparkasseeinigeder
von . R .Roth bekannt gegebenenHiffern nicht richtig sind .

DerReferentenantragwirdsodannangenommen.
StadtratSpeiser( Soz. Dem. )berichtetüberdie Gewährungeines
Vorschussesfür die städtischenAngestelltenauf dieMehrzahlung
für denMonatOktobervon3000Kronen .Diefür die Gemeindehie-¬
durch erwachsenen Auslagen betragen 22 Millionen Kronen .Da .

genannterBetragbereitsausbezahltist ,wirdumnachträgliche
Genehmigungersucht .

StadtratRummelhardt(Christl .Soz. )sagt ,daßdiePevölke-¬
rungdieSteuernwilligzahle ,weilsie wisse ,daßauchdieAnge-¬
stelltenvonderTeuerungargbetroffenwerde.DieBevölkerung
habeaberaucheinRechtdarauf ,daßdieGemeindeverwaltungin
ihrenAemtern ,BetriebenundAtenOrdnunghalte ,daßdort
hichtZuständeeinreißen;dieanBolschewismusgrenzen.Inletzter
ZeitseienimLainzerVersorgungshauseZuständeeingetreten ,die
manalsAnarchismusbezeichnenmüße.DerObmanndesBetriebsrates
Neubauerhabesich zumDiktatoraufgeschwungenundherrscheüber
Angestellte,gleichgestellteundGebergeordnetewieerwolle.
Bei den Betriebsratswahlen am 20 -ds .Mts .seien Dingevorgekommen

die entschiedenstverurteilt werdenmüssen .Neubauerhabesich
die Aeusserungerlaubt ,daßnurdie Christlichsozialenandem
UnglückeSchuldseien ,undnachdemer wisse ,daßin diesemBe¬
triebesolcheGaunerundFalottenseien ,diefürdieChristlich¬

sezialenarbeitenundagstieren,seibeschlossenwordenmitden
Chrsilichsozialen nicht mehr zu arbeiten .Auch ein Dr .Schwarz

habesich argeBeschimpfungenüberchristlichsozialorganisierte
Angestellte zu Schulden kommenlassen .Neubauer habeeinem

MenschendieMöbelausderWohnungin denHofgeworfen,weiler
nichtmehrdulde ,daßeinMessnerin dieserWohnungwohne.Auch

GeneralstabsarztDr -Pick passe den Neubauernicht mehr .Am24 .
ds . Mts .habesich folgendeszugetragen :Dr .Ricksei nachLainz
gekommen ,umBitten und Beschwerdenentgegenzunehmen .Dieshabe
dem Neubauer nicht gepaßt .Er telefonierte an alle Profes¬

sionisten in denWerkstättenundbefahl ihnen ,nicht dorthinzu
kommen,wehinsie Dr .Pickbestellt hätte .Neubauerseihinge-¬
gangen ,habe gegen Dr .Pick Stellung genommenund ihmmit

Hilfe des Verwaltersaus der Anstaltgeführt .Esmüsseentschie¬
denstdagegenprotestriert werden ,daßsolcheZuständegeduldet
werden .Bezüglich Neubauerverlange Redner daß der Mannwegen
seines terroristischen VorgehensvomDienstesuspendiertundin
Disziplinaruntersuchunggezogenwerde.

GR. /Tandler( Soz. Dem. ) :IchhabeniemalsdarauseinGeheimnis
gemacht ,daßdie Führr ,derverschiedenenHumanitätsanstaltennicht
immereineangenehmeBeschäftigungist undjeneDinge ,aufwelcheder
HerrGR .Rummelhardthingewiesenhat ,sindmirzumTeiledeshalbbe¬
kannt ,weilich michselbst hemühenmusste ,sie in Ordnungzubringen.
Wennder Herr GemeinderatRummelhardtdas als Bolschewismusbezeich¬
net ,möchteichdochbemerken,daßwirunterBolschewismusetwasan¬
deres verstehen .Es kannvielleicht als eine Ungehörigkeitbezeichnet
werden ,aber ich möchtedochbitten ,daßmannicht alle Aktenicht
übertriebanerHöflichkeit sofort als Bolschewismusbezeichnet ,unddas
schonimInteresseunsererStadtundunsererAngestellten.Esgeht

doch nicht an ,daß man immer wieder die verschiedensten Gruppender
in unserer Stadt wohnenden Menschhit des Bolschewismus zeiht in

einer Zeit ,so aus politischen GründenimAusäandedas WortBolsche-¬
wismusgebraucht wird ,umunsere Stadt und unser Vaterlandherunterzu

setzen .
GR.Rummelhardt(chr. soz.):DanndürfenSiesolcheAusschrei-¬

tungennichtdulden!
GR. Dr. Tandler( Soz. Dem. ) :Ich duldesie nicht undheißesie

nicht gut ,aber man darf nicht vergessen ,daß die demokratische Metho¬

de eine gewisseGharakteristikhabenmuß .Wennsich einBetriebsrat
gegendasBetriebsratgesetzvergeht ,hatderandereBetriebsrat-es
sind ja im Betriebsrate Personenverschiedener politischer Färbung- ¬

das Rechtsich darüberzu beschweren .Wirbesitzenzu diesemZwecke
ein Einigungsamt. . w.Ich möchtebitten ,in dieBetriebsratangele-¬
genheit,inwelchedieBetriebsrätehingerissendurchverschiedene
Verdriesslichkeitenpolitische Dingehineintragen ,nicht auchvondie - ¬
ser Stelleausdie Politikhineintragenzuwollen.

Wasdie einzelnen Vorfälle anbelangt ,möchteich dazufolgen - ¬
des sagen :Diese Betriebsratswahlen waren wie alle WahlenvonLeiden¬
schaftlichkeitüberflüssigerweisedurchsetzt .Wennich dasnichtviel
höhergeschätzthabeals einenSturmimWasserglas ,mögenSiedas



begreiflichfinden.DaesdarBadenimLainzerVersorgungshausepoli-¬
tisch durchwühltist ,ist eineuralte Angelegenheit ,undSiemögen
begreiflichfinden ,daßichalsamtsführenderStadtratmichbemühe,
die polftische Tendenn aus jeder Humanitätsanstalt fern zuhalten .
DassdasnichtmiteinemZugegelingt ,darfniemandenwundern,wollen
Sie aber bei dfeser Gelegenheitnicht vergessen ,dass auch dieAnge¬
hörigender christlichsozialenParteiønicht immerMenschenwaren,
welchedenKonfliktdort gedämpfthaben ,sondernihn vielfachan-¬
schürten.Soistmirbeispielsweise,umaufdieAffärePickzukom¬
men ,bekannt ,aßdie Ursachefür denunliebsamenZwischenfallmit
Dr .PickeineUnterhaltungin d er KantineamSonntaggewesenist .
GegenDr .Pick haben die verschiedensten Angestellten verschiedene
Klagesgeführt ,darüberkannsichniemandwundern,mankannnichtbe¬
haupten ,daßKontrolleeinenMenschenirgendwobeliebtmacht .Deshalb
kannauchDr. Picknichtbeliebtsein ,dazuhabenwirihnauchnicht
aufgenommen.EswaralsoeineZusammenkunftvonAngehörigenverschie-¬
dener Parteien in der Lainzer Kantine .Ich halte diese Zusammenkünf- ¬
te in denKantinenvonHumanitätsanstaltenfür ungehörig ,undbinder
Meinung,daßeineKantineineinesolcheAnstaltüberhauptnicht
hineingehört ,weildie Menschenalkoholisiertnieht die Grenzenbe-¬
wahreng die man ineiner Humanitätsanstalt verlangen kann .Sonntag
habensich dort nunverschiedeneSzenenabgespielt .Unteranderem
sollen einzelne Leute gerufen haben : ,Wetzt kommt der Karl nach Bu¬
dapest und der Pick nach Lainz . "Wäreich dort gewesenId dergrösste
Teil der hier Anwesenden,wir hätten gar nicnt daraufreagiert .Aber
bei der Voreingenommenheit ,die gegen Dr .Pick herrscht ,gab diese

AeusserungAnlaßzu erregten Auseinandersetzungen ,bei denenesge¬
heißen hat ,das die Angestellten nicht im Stande sind den Dr .Pick
aus der Anstalt hinauszubringenunddeshalbwurdeMontagFrühdie
Ingestelltenschaftmobilisert .Wieimmerbei solchenAnlässengibt
es keinen einzelnen Schuldigen ,dag ist Volkesstimme .Dr .Fickkam

MontagdorthinunddanuneinerderBetriebsräte,diemangeholthat,
sich sagte ,wennDr .Pickhereinkommtunddie erregteMengevorfin¬
det ,kannes zu unliebsamenAuftritten kommen ,hat er ,wie Dr .Pick

selbstangibt ,ihnhöflichstgebeten ,dieAnstaltnichtzubetre¬
ten ,sich zumindest nicht in die Pavillons zu begeben ,sondernHerrn
Verwalter Jäger in der Verwaltungskanzleiaufzusuchen .DieAngestell -¬
tan haben Dr .Pick aber durch einen Betriebsrat ersucht ,in eine An- ¬

gestelltenversammlungin derKantinezuerscheinenundsichgleichsam
zu rechtfertigen .DrePick hat ganz korrekt gesagt ,daß er sich zu
einer solchen Sachenicht hergebenkönne .Dasser dabunur bereit sei ,
wennein VertreterdesMagistratesoderein freigewählterVertreter
derGemeindedortanwesendsei . Erhat hieraufohnejedeBelästigung

dieAnstaltverlassen .Dasist dieTatsache.
IchhabedannmitdenAngestelltenüberdieseSachegesprochen

unddieUntersuchunghatnichtsweiterergebenalsdieNamendervier
Leute ,von denenzwei Betriebräte waren ,die den Dr .Pick amToremp- ¬
fangenhaben .Ich kannnur sagen ,daßdieser Zwistvollkommenbeige-¬

ich dochnicht 200Menschenlegt ist .WollenSienich “vergessen ,daß/disziplinieren kann .

IchkanneineDisziplinaruntersuchungnichtzur
Farcemachen .Ich kannnurimSinnedemokratischerVerwaltungden
Leutenihre Fehler vorhalten .( Gelächter )Sie könnendarüberlachen ,
für mich sprechen die Erfolge .Denn hätte ich andere Mamahmenangeord

netzueinerZeit ,woesnichtsoleichtwar ,darüberhierzulachen,
hättenSiesichüberdieKonsequenzengewundert.IchhabedicSpitä-¬
ler in einer Zeit ruhig erhalten ,in welcheres außer WieninMit
teleuropakeineStadtgegebenhat ,woes ruhigwar .WasdieBetriebs¬
räte anbelangt ,möchte ich sagen ,ich habe seinerzeit imParlament
freimütigbekannt ,daßich an der Betriebsratssachenichtschuldig
bin .Ich bin aber immerund überall für die Betriebsräte eingetreten ,
weilichihreWirksamkeitals gutundsegensreichkennen
gelernthabe ,BrotzderFehler ,dieeinzelneBetriehsrätegemacht
haben .Ich habe diese Fehler jederzeit verurteilt .Wennin derBe- ¬

triebsratssitzungBemerkungengefallensind ,mitBeschimpfungenvon
Personen,sosindderartigeAusdrückeungehörig.

Meine Herren es soll ja auch vorkommen ,daß in öffentlichen
Körperschaftenein Schipfwort oder ein unüberlegtes Wortfällt und
ich glaube ,daß die Mehrheit jener Menschendieser Körperschaften

auf einemBildungsnimeaustehen oder doch stehen sollen ,welches
den der Betriebsräte weatüberlegenist .WennalsoEntgleisungen
vorgekommensind ,dammdarf manauchübersolcheVorfälleineiner
Betriebsratssitzung nicht zu strenge ins Gericht gehen .Herr ,
GemeinderatRummalhardtwirdkaumleugnenkönnen,daßwirinner-¬

halb der relstiv kurzen Zeit die uns zur Verfügung stand mit

der Ordnungnden Humanitätsanstaltenziemlich weitvorgeschritten
eind .Mankann doch aus solchen Zwischenfällennicht auf dieall - ¬
gemeineLeitungundFührungeinerAnstaltschließen .Auseigener
Anschauungmußichsagen ,dieBetriebsrätetunihrePflicht ,sie
bemühensich in aufeplerungsvollster Weiseund wennsie daseine
Mal recht behalten ,daß andere gal Unrecht wie das anderswoauch

vorkommt ,so kannich daraus für die Allgemeinheitgarnichts
folgern .Es ist meine Pflicht als Velksbeauftragter mitdiesen

Leutenzuunterhandelnundichkannsagen ,daßichbeidenLeuten
fast ausnahmslosdie größte Loyalität gefundenhabe .Ichwerde
das Protckoll dieser Betriebsratssitzung einsehen ,unddaraus

erkennenkönnen ,welcheTragweitedie ganzeAngelegenheithat .
Nurmöchteichhierbitten ,daßdieDingediesichinsolchen
Anstalten ereignen nicht Gegenstand besonderer politischer

Auseinandersetzungenbildensollen .DieseAnstaltensindansich
keinangenehmerBoden .DieMenschheitdort ist elendundunglück
lich ,die Angestellten nicht sehr zufrieden und alle zusammen
bilden einen Komplexvon Menschendie nicht leicht zubehandeln
sind .Wenn nun von außen noch politische Reizstimmung hereingetra¬

gen wird ist es kein Wunder ,wenndie ganzeAnstaltdarunter
leidet .Ausallen diesen Grümdenmöchteich bitten imInteresse

jener Menschen welche auf diese Anstalten angewiesen wind ,die
Binge objektiv und fern jeder parteipolitischen Rücksicht zu

betrachten .



. R .Rummelhardt( Christl .Soz . )erklärt ;dieAusführungen
desHerrnGemeinderatsTandlerberuhigenmichinsofernedaßer

durchlangeJahrePolitikbetriebenwurde,allerdingsnurnach
einer Seite hin .Rednerwendetsich dagegen ,daß politische Strei¬

die Sacheunparteiischprüft .Dassoll abernichtnurnachAnhörun tigkeiten in denBetriebsrätenausgetragenwardenunddaßinden
des Herrn Neubauergeschehen ,sondern es müssenauch diechrist¬ Betriebsräten geschimpftwird ,unddaß gesagt wird dieChristlich¬
lichorganisierten ,die vonNeubauerauf das rüdestebeschimpft sezialen sind an demganzenUnglückschuld ,so sehr erpersönlich
worden gehört werden ,und Neubauer sowie seine Genossenmüssen mit dieser Anschauung übereinstimme .Der Referent werdeseinen
darauf aufmerksam gemacht werden ,daß sie nicht das Recht haben Einfluß darauf verwenden ,daß selche Politisierereien in den
den Beschlußzu fassen ,daß - christliche Angestellte ausder BetriebrätennichtmehrverkemmnnunddaßsieausdenHumanitäts
Anstaltzuentfernensind .ManmusdieLeutevielmehrdarüber anstalten wosie durch20Jahreüblichwaren ,herauskommen.
aufklären ,daßeinBetriebsratzumSchutzederAngestellteda St . R.Speiserreferiert überdie Bewilligungeinesaußer -ist nichtaberumsie in ihrerExistenzzuschädigen.Ferner erdentlichen Teuerungszuschlages für die städtischen Angestellten

wird es sich empfehlenHerrnNeubauerundGenossenaufmerksamzu für den Oktober 1921 ähnlich den Zuwendungenfür dieBundesangestell
machen ,daßauchdie geistlichen Schwersternin LainzAngestellte ten uersuchtumnachträglicheGenehmigungderbezüglichen
sindunddaßer nichtdasRechthatsie vonderWahlinden Verfügungen.
Betriebsrat auszuschließen .Im übrigen möge der amtsführende GaR.Doppler(Christl .Sez . )kritisiert ,daßdieVorlage
Herr Stadtrat angesichts des diktatorischen undterroristischen erst heute in den Gemeinderatkommen ,obwohles Seit gewesen
Auftratens Acht geben ,daß ihm eines Tages nicht dasselbe Schick¬ wäre ,di Werlageschon vorige Woshein den Gemeinderatzubringen .
sal zuteil wird ,wie HerrnPick .WennProfessor Tandlererklärte , Erbemelt ,die Bemessungder TeuerungszhlagechderAlters¬
daß die Vorgänge auf einen Zwischenfall in der Kantine wobei grenzevon22Jahren.
die Rückkehr des Exkaisers eine Rolle spielte ,zurückzuführen DerReferententgegnet:EshabesichamvergangenenDonnerst
seien ,möchteich nur mitteilen ,daßdie vonmirerwähntenVor¬ dieMöglichkeitderAuszahlungergeben.WäremannachdenWünschen
fällesicham20 -Oktoberabgespielthaben;alsozueinerZeit des GR Doppler verfahren ,son .Stück alle beschliegenden
wovon der AnkunftKarls noch gar keine Redewar .DieAufregung Körperschaften durchlaufen müssendes wäre notwendiggewesen ,
mußalsoeinenanderenGrundgehabthaben .DieserGrundbesteht eiganszudiesemZweckevierSitzungeneinzuerufenEinsolcherVor
darin ,daß Herr Neubauer und seine Betriebsräte dasVertrauen gang ist aber angesichts der Kürzeder Zeit und der starken Uebrla
einssgroßenTeilesder -Angestelltenverlorenhattenundnachdem stungder Mandatareeinfachundurchführbargewesen.
es ihmnicht gelingt ,diesesVertrauenauf normaleWeisezuge¬ Der Referentenantrag wird hierauf angeen .
winnen,gebrauchter dasMitteldesTerrors .Dagegenmüßenwir ZurVerhandlunggelangtnuneinDringlichkeitsantragdesGR.
aber entschiedenauftreten .Mit der Zusicherungeinerunparteii¬ Haider(chresoz . ) ,in welchemes heißt :ImDienstvertragederGend
schenUntersuchungbinicheinverstanden,möchteberauchbitten , WienmitdenstädtischenStrassenbahnangestelltenist dieLeistung
daß uns die Resultate dieser Untersuchungmitgeteilt werdenund von DoppeltagenvorgesehenSolche Doppeltagewerdenmit . 00%ent¬

daßdenerwähnten5 chrsilichenAngestellten,wennihreSchuld¬ lohnt .In denStrassenbahnhöfenRudolfsheimundWähringwerdennun
losigkeitsichergibt ,keinHaargekrümtwerde,
In seinemSchlußworteerklärt der Referent ,daßdie Gemeinde,auch

auf Grundeines Beschlusses der sozialdemokratischenVertrauensmänr
jene Strassenbahnbediensteten ,welcheder Gewerkschaftehristlicher

wennderStaatdie70 .%Zuschußnichtgebenwürde ,dadasFinanz-¬
verfassungsgesetznochimmernicht zur Wirklichkeitwurde ,ause
ihreneigenenGelderndenAngestelltenbezahlenwird .DerReferent
weißtdie Darstellung ,als ebimLainzerVersorgungshausdie

Eisenbahnerangehören ,vonder Leistungder Doppeltageaausge-¬
schlossen ,wasfür die eine empfindliche materielle Schädigungbe¬
deutet .DaimKollektivvertrageine verschiedenartigeBehandlungvon
Bediensteten nicht vorgesehen ist ,stellt diese Ausschliessung eine

Seuchedes Bolschewismusausgesbrochensei ,zurück .Wennvoneinem
Diktator Neubauer gesproch wurde ,se müße erklärt werden ,daß

dessenTätigkeitimInteressedesBetriebesundderStadtgelegen
sei ,undesmüsseausgesprochenwerden,daßereintüchtigerund
braver Mannist .Natürlich könnemaneinmalmit einereinzigen

parteipolitische Mamnahmedar .Sie erfolgt ,umdie christlich Organ
sierten in die sozialdemokratischeOrganisationzu zwingenZ
Schlussewirdder Antraggestellt :DerGemeinderatwollebeschlie-¬
ien ,die Direktionder Strassenbahnensei aufzuforderndieverfügten
Magnahmenaufzuhebenunddafür zu sorgen ,daß die Leistungvon

Handlungnichteinverstandensein .DieUebertreibungvonder
Diktaturmüßeaberzurückgewiesenwerden.EsistSelbstverständ-

DoppeltagendemPersonalohneUnterschiedderParteizugehörigkeit
ermöglichtwerde.

lichkeit ,die gewissen Rechte die die Betriebsräte haben ,
anzuerkennen .DasZusammenarbeitenzwischenGemeindeverwaltung
und Betriebsräten hat zu den allerbesten Ergebnissen gefüh

GR .Haider ( chr . soz) erklärt zur Begründung seines Dringlich - ¬

keitsantrages ,daßihnhiezuVorkommnissebeschämendsterArtveran-¬
äasst haben .Eswärenochzu verstehen ,wennmannichtorganisierte

( LebhafterPeifall bei der Mehrheit ) .Natürlichwirdan derFestig-¬
keit der Verwaltunggegenüber Fehlgriffen von B lebsräten nicht
das Geringstegeändertundgeradedie Gemeindenaltunghatbe¬

Strassenbahnbedienstetevonder .LeistungvonDoppeltagenausschlies
genwürde ,aberdie AusschliegungvonOrganisiertensei nachge¬
werkschaftlichenGrundsätzeneineUngeheuerlichkeitundeinschrei¬

wiesen,daßesinrmitdieserFestigkeitdurchausernstist .
Esmüßeerklärtwerden ,daßsichdie Gemeindeverwaltungin dieAuf¬

endesUnrecht .DieWortführerderMajoritäthabenwiederholtbeteu¬
ert ,daßsiedasPrinzipderGleichberechtigugganerkennen.Aus

stellung derjenigen Menschen ,die sie als ihre Kontrollerganebe¬ diesenGründenerwarteder Redner ,dasauchin diesemFalle derGrund¬
trachtet nicht dreinreden läßt ,auch wennvon einer gewissen
PresseAngriffeerfolgen .ErklärenmüsseReferentweiter ,daßer
für pelitische Maßregelungennicht zu habensei ,ebensewieer
nichtpelitischeFestmauerungenindenBetriebenduldenkönne-¬DasVersorgungsheimwarbishereinWirklichkeiteinBetriebindem

satz der Gleichberechtigung respektiert werde .
DemAntregewirdeinstimmigdieDringlichkeitzuerkannt .Der

Angragstellerverzichtet darauf zumGegenstandnochmalszusprechen
( RufebeiderMehrheit:Erweisnichtsmehr!)



VBeEmmerling:DemDringlichkeitsantragdesKollegenHaider
liegt eine Beschwerde zugrunde ,die er vor einiger Zeit an michals

denamtsfügrendenStadtratder GruppeVIIIgerichtethat .Ichhabe
ihn auf diese Beschwerde ,woer angeführthat ,daßdieDoppeltage
ExtratourenundUeberstundenauf dieseWeiseverteilt werden ,wieer
Lier geschilderthat ,mitgeteilt ,daßdie DirektionnuraufGrund
dienstlicher Erwägungenvorgehtundich keinenGrundhabe ,derDo- ¬
rektionirgendwelcheVorschriftennachdieserRichtungzumachen,
weilich nicht annehme ,daßsie politischeErwägungenals Grundder
Diensteseinteilunghat .Am20. OktoberhabeichvonGR .Haidereine

Zuschrift erhaltan ,in der er unter Nennungder Dienstnummerneinzel -¬
ner Angestellter neuerdings Beschwerdeführt ,daß es denchristlich
OrganisiertenAngestelltenverweigertist Doppeltourenmachenzu
können .Ich habeda konkretePälle angeführtwurden ,eineUntersu-¬
chungveranlasst unddiese hat folgendesResultat ergeben .Zehnvon

denangeführtensindimBahnhofeWienzeileüberhauptnichtbeschäf-¬
tigg .51Bedienstete,diemitNummernangeführtsind ,beanspruchen
fast nie oder äusserst selten Nebenverdienste .Zweisindpensioniert
undentlassen.11sindüberhauptnichtimFahrdienste.FünfBedien¬
stete ,die er angeührthat ,sindinletzter Zeit teilweisekrank,
teilweiseaufUrlaub .Vondennochrestlichen49weisennur3weder
eine ExtrafahrtnocheinenDoppeltagauf .Sie werdenzugeben ,daß
ich diese Anglage wesentlich reduziert ,wennes sich nur umdrei
Parsonenhandelt ,die in Frage kommen .Diese Aufzeichnungendatieren
vom20Oktober .IchkannnachderDarstellungderDirektionnichts
anderes sagen ,als daß es sich erübrigt ,über das Meritum desAn- ¬

tragesabzustimmen .
GR .Holaubek( chr . soz . )führtaus ,daßdie demVB. Emmer-¬

lingvorgelegteListein derVerkehrskanzleiabgeschriebenworden
sei ,und es sei dieselbe Liste ,die der sozialdemokrätischeVertrau¬
ensmannHirnschalaufstellte ,daßdieseLeutekeineDoppeltagebe¬
kommendürfen WennIrrtümer in der Liste vorkommen ,so stammensie
also aus dieser Quelle Es sei ein ausdrücklicher Beschluß der Ver¬

trauensmänner der Sozialdemokraten ,daß außerordentliche Touren nur

von ihren Organisierten gemachtwerdendürfen .Mit Rücksichtauf
dieTatsache,dagdiechristlichOrganisiertenumalleBenefizienge-¬
brachtwurden ,bitte er denDrigglichkeitsantraganzunehmen .

GR .Haider( chrsoz. ) betontnochmals,daßderInhaltseines
DringlichkeitsantragesaufWahrheitberuheundderBerichtderDirek-¬
tion könnenicht als Widerlegungseiner Behauptungenbetrachtetwer-¬
den .DieMajorisätmüssewohlzugeben ,daßsolcheBerichte ,diesie
vonderDirektionabfordert,immerzuihrenGunstenausfallenmüseen.

GR.Kunschak(ohrsoz. )begründetseinenDringlichkeits-¬
antrag betreffnddie Aenderungder Sätzefür die Mietzinsabgabein
derWeise,daßdieMietwinsabgabenichtschonbeieinemMietzinsvon
900Kronen ,sendernnacheinerFrhöhungum300%eintretensolle .

Nunsei es keinGeheimnis,daßseit herdie Mietzinsewiederholt
erhöht wordensind und daß wir mit einer abermaligen weitgehenden

SteigerungderMietzinsezumNevemberterminrechnenmüssen.Die
MietsenatehabenbereitszahlreicheEingabenderHausbesitzer
zustimmenderledigtundjederTagbringtneueEntscheidungender
Mietämterfast durchwegszustimmendemSinne .Wirwerdenalso
dannmitderTatsacherechnenmüssen,daßdiemeistenMietzinse
in Wienseit 1919eineErhöhungummindestens300%werdenerfahre
haben .DieseTatsacheverschiebtgewaltigdie Veraussetzungender
Mietaufwandsteuer ,die Voraussetzungnähmluch ,daßdergrößte
Teil der Mieter hauptsächlich die Inhaber vonKleinwehnungen
davonnicht betroffenwerden .DerverliegendeAntragseialso
dringlichundRednerbitte umdieZustimmung.

DemAntrage wird einstimmig die Dringlichkeit zuerkannt .

. R .Kunschakführt aus :als wir im September1919das
schöneSteuerbesquett durch HerrnBreitner vorgelegt eielten
befandsichdarunterals eineFeuerungdieAbgabevonhöheren

Mietzinsen.Damalserhobsichnichtnurparteimäßagsondern
ausreinensachlichenGründenin allenKreisenderWienerBevöl-¬
kerungWiderspruchgegendiese geplante Steuer .DerReferent
bezeichnete damals die Steuer als eine rehe Formeiner Einkommen¬

steuerundnahmfürsieinAnspruch,daßsienurdieBesitzenden
treffe ,aufsozialenGrundsätzenaufgebautsei .Fürdieletztere
PehauptungführteerinsTreffen,daßvondieserMietaufwandsteuer
nur die besitzenden Kreise der Stadt getroffen werden ,zumalnach
ekner Statistik 80 %der Mieter in Wienwenigerals 900Krenen
Jahreszinszahlen ,sohinvenderAngabebefreitseien .Ichhabe
schendamalssagt Rednerdie Richtigkeitder Statistikangezwei¬
felt unddie Zukunfthat mir Rechtgegeben .Dennheutesindnur
mehr20%der Mietervonder Steuerbefreit ,daßVerhältnis
hat sichalse geradezuverkehrt .Wennwirdie neuen
Erhöhungen zum Novemvberterminhinzurechnen ,dann haben wires

mitderTatsachezutun ,daGmindestens90%allerMieternnter
dieMietzinsabgabefallen .werden,undeingroßerTeilderMieter
in die30%igeAbgabe.

DieDringlichkeitsanträgeHaiderundKunschakwerden
sodannderdringlichenBehandlungzugeführt.

DieSitzungwirdsedanngeschlossen.
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Sitzungen im Rathause .Def Stadtsenat hält Mittwoch Vormittageine

Sitzungab .- DerGemeinderatals Landtagtritt Freitag§ 4 Uhrzu
einer Sitzungzusammen,daranschlieest sich ine SitzungdesGe¬

meinderates.
Fett =undMehlausgabe,Vom30Oktoberbis . Novemberwerdenbeiden
städtischen Fettabgabestellen12 dkgPflanzenfett ( Paketware )zum
Preis vonK52 . 70gegenAbtrennungdes Abschnittes268der Mehl -und
Fettbezugskarteausgegeben.OrganisierteVerbrauchererhalten12dkg
MargarinezumPreisevonK49. - .- Vom30 .Oktoberbid.November
wird 1/4 kg Vefschleißmehlals normaleWochenrationzumKleinver-¬
schleißpreisevonK42 . -per kg ,fernerwirdproKopfan jedenBe¬
zugsberechtigten 1/2 kg PlusmehlzumPreise von K180 . -per kgge- ¬
gen Abtrennungdes Buchstabens„ B "der Mehlbezugskarteausgegeben

Märktearlegung .Die Gemüsegrosmärkteim . ,14 . ,19 .und 21 .Bezirk

werden wegendes Feiertagen am Dienstag ,den 1 .NovemberamMontag ,
den 31 . Oktoberabgehalten .Ebensowird der Pferdemarkt amMontagab - ¬

gehalten ..
DerStrassenbahntarifam . November.AmDienstag ,den1 .November
(Allerhetligen )gilt auf denstädtischenStrassenbahnenderSonntags-¬
tarif .Hin -undRückfahrscheinesowieFrühfahrscheinehabenandies
TagekeineGiltigkeit.

- .

Lehrerhausverein .Lebensmittelzubussenabgabefür die Mitgliederder
Bezirke 17 und 18 am . Novembervon 4 - 6 Uhr ,der Bezirke 19 und20
am . Novembervon10 - 12Uhr .Gefässefür Fett ,Oel ,Spiritusmitbrin
gen .Mitgliedskartevorweisen.

oe
KommunaleAuszeichnungen.DerGemeinderathatin vertraulicherSit-¬
zungbeschlossen,nachstehendenPersönlichkeitenin Anerkennungihrer
Verdienstein der norwegischenHilfsaktionbesondersin der Hilfefür
WienerKinderdie eiserneSalvatormedaillezu verleihen :JohannE .
MelbyGutsbesitzer ,EmilFrenStaatssekretär . . ,candtheol .Frk .
Valborg Lerche ,Pastor . Maroni ,Nikolai und Frau Astrid Knutzon

Forstmeister ,Frk .SigneLarsenSekretärvomnorwegischenRotenKreuz
RittmeisterFougner,PremiereleutnantMunthe-Kaas,EliseStrömPriva-¬
te ,MarieWeimannPrivate ,undFrk .Cäcilie AndresenPrivate .
Frau AndreaHofer - Proudfoot ,Sekretärin des AmericanComitèsfor
ViennaRelief in Chicagowurdein Anerkennungihrer überausver¬
dienstvollenWirksamkeitin denamerikanischenHilfswerkenfürWien
dieEiserneSalvatormedailleverliehen.

Petroleumpreiserhöhung.Ab ,30 .OktoberwirdderLadenpreisfürein
Liter Pesroleumvon K38 . -auf K58 . -erhöht .

SehrgeehrterHerrKollege!
Mittwoch ,den . Novemberfindet eine Besichtigungdervom

BrauhausderStadtWienfürdieBedienstetenerrichtetenKleinwohnung
Piediung in Rannrsdorf und der Betriebsanlagen des Brauhausesder
tadt WiendurchdieHerrenKommunalberichterstatterstatt .

TreffpunktMittwoch2 Uhrnachmittags ,. ,Wallfischgasse
AusgangsstationderStrassenbahnlinie„71".

Gleichzeitig wird darauf aufmerksamgemacht ,daß in dernäch¬
sten Wochedie Besichtigungder neuenPflaumenetuvageimLagerhaus
der Stadt Wien ,die bis dorthin bereits im Betrieb sein dürfte ,durch
die Pressevertreter stattfindet .



IFNERRATHAUSKORRESPONDENZ.
Hefausgeber und verantw . RedakteurFranzMichen .

27 .Jahrgang ,Wien ,Montag ,den 31 . Oktober1921 .

DieLohnverhandlungenmitdenstädtischenBediensteten .DieMitteilun
genin denSonntagblätternwonachdenArbeiternder städtischenElek-¬
trizitäts -undGaswerkebereitsbestimmteErhöhungenihrerbisherigen
LöhneseitensderGemeindeverwaltungzugesichertwurden,entsprechen
in der VeröffentlichtenFormnicht denTatsachen .Richtigist ,daß
imZusammenhangmitjenenRegulierungen,dieinderMetallindustrie
in letzter Zeit besc hlossen wurden ,auch die Arbeiterschaft mitent - ¬

sprechendenForderungenherangetretenist .Dieselbenbildenindeßnohh
den Gegenstand eingehendster Bezztungen unter Zuziehung von Vertre - ¬

tern der Gewerkschaften .Es sind demnachauch alle Kombinationenüber

diesichdarausergebendenSteigerungenderTarifeverfrüht.
DieerstmaligeEntrichtungder Lwruswarenabgabe.DieMagistratsabmt-¬
teilung 5 macht neuerlich darauf aufmerksam ,daß die Abrechnungdas
erstemalbis längstens20 .November. . J .zu erfolgenhat ,undzwarun- ¬
ter VerwendungvonzweiAbrechnungsformularien ,nämlichgetrenntfür
die Zeit vom18 .bis 30. Septemberundfür die Zeit vom1 .bis31 .

Oktober .Deraus der Abrechnungsich ergebende7ZigeAbgabebetragist

unterWeglassungvonHellerbeträgenaufvolleKronennachuntenabzu¬
rungen und .zugleich mit der Abrechnung bis längstens 20 . Novemberein¬
zuzahlen .Verkäufe an Wiederverkäufer sind nur dann abgabefreif ,wenn

der Geschäftsmannsich vergewissert ,daßder Abnehmerwirklich
ein befugter Wiederverkäuferist .Ueberalle solch Verkäufesindver - ¬
lässliche Aufzeichnungenzuführen .

+ + 5
Herr Stadtrat Breitner ersucht umungekürzteAufnahmevorstehender

Notiz .

KohlenausgabeimNovemberundDezember.DiebisherigenWochenmengen
für einen ganzenKüchen -undZimmerbrand( 10kg bezw .3 kgSteinkoh¬
le )bleiben bis auf weiteres aufrecht .Die KoksabgabefürHausbrand¬
zweckeim Kleinkohmenhandelwurdefreigegeben .Für NovemberundDezem¬

ber werdenfür einenganzenBetriebsbrand100kgSteinkohle( Koks)
oder 200KgBraunkohle ,für einen ganzenHeizbrand80 kgSteinkohle

( Koks )oder 160 kg Braunkohle abgegeben .Auf Grund der Bezugsscheine

wirdfür Betriebdie unter A ,für Heizungdie unter Bfestgesetzte
Monatsmengeabgegeben.



31en ,Montag ,den er1921 . benda

den Kraftstellwagen AbDonnerstag ,den 3 .Nor

die Kraftstellwagenauf der StreckeStefansplatz S et
ie bisher via Brandstätte- SalztorgasseüberRotenturmstrasse

QuaizuStefaniebrücke

nderungder Lustbarkeitsabgabe .Der Finanzausschusshat heutedie

Novellierungder kommunalenLustbarkeitsAbgabebeschlossen.
ImSinneeinesvonGemeinderatHiessgestelltenAntrageswurdefest
gesetzt ,dass die erhöhteSteuerfür Prosastückenicht achonbei
der31esondernersti der51 .AufführunginnerhalteinesSpiel
jahresbeginnensoll .DamiterscheinendieWünsche,dieseitentder
Autoren ,Theaterdirektorenundder OrganisationderBühnenangestell
ten vorgebrachtwurden ,der Hauptsachenacherfüllt
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